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2weite Periode

(1547—1585.)

Srfler ULt

(ng8burger Jnterim, unter bejouderes Proteciion
9¢8 Herzogé von Cleve,
8§ 39.

Bu Anfang biejer sweiten Periove jehen wir Ddie e
Foymation pielen Theilen bev jebigen Proving Weftfalen
siitweder it vollen Siege, ober im fiegreichen BVorvriiden;
i pent itbrigen aber, namtentlidh in bew grofen geijtlichen
Qodftiften Kol PMiinfter und Paderborit ift ber RKatho-
ficismus nidht ner nod ote Herrichende Religior, fonbernt
er Hat qud) Dereits bie fhwerften und gefahrlic)iten Angriffe
fiegreich ftberftanven und abgejhlagen. '~ Nod) war aber Die
Reit nicht gefommen, WO 9ad uti possidetis Fur Grundlage
einesd Beraleihes hitte werben Fonmen.  Die Kivdye wollte
pont  1hrem althergebrachten Befige auf feinem Puntte
weicdhert; Dbie meue Religion wollte Ddagegen bie alte auf
jebem Puntte perbringen und fid an ibre Gtelle fepen.
Die cinte wollte wiebergewinier, Was ihr abhanben gefommen
wat, Die anvere nodh hingu ermerbent, wad fie bisher nidt
hatte beformmen ommen. So ging der alte RKampf - aufs
neue voram.

Iber nidht gang mehr in perfelben Weife. Der Tyo-
teftantismud Datte vieler Orfen nidhts Anbdered mebr nothig,

-

als die Dinge ihren natitelichen Gang geben U {affen.
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188 Sweite Periode. Crfter Abjhnitt.

Die Cntwicelung ded bereits geleaten Keines ging untey
dortbauer der bigherigen giinftigen Umitdnde leidht voran.
Ueberall Hatte fich verhdltnifmafig die jiingere Generation
am meijten der Neuerung ugewandt. Die dltere ging
nunmehr gu Grabe, und fo jtand allmdlig die gange Be-
vilferung, da der Nacdhwudhs Dbereits im Proteftantismus
geboren war, an manden Orten einmiithig auf Seiten der
Jeuerung. — €8 fam hinzu, daf die protejtantijche Lartei
fid) in diefer Periobe eine immer fefteve Guferve Stellung
und immer mehr Nechte im deutjchen Neiche au fidern ver-
modjte. Der Pafjaver Vertrag von 1552 und Her Mugs-
burger Religionsfriede vom 24. September 1555 gab den
Protejtanten einen Schup, weldhen ihnen aud die mdcdhtigiten
Neidsfiiriten bisher nicht leihen Founten, und ihre Dppofition
gegen den geijtlichen Borbehalt, wonad) ein Eatholijcher
Pralat, der feinen Glauben verlief, das Gut der Kirde
nidyt mitnehmen durfte, gab ihnen eine geeignete Handhabe,
vorfommenden Fales ihre Madht nod) auf Koften der
Satholifen zu evweitern. — So fand aljo der Proteftan-
tidmusd eine verfaffungdmdgige Beredhtigung und Madht,
die ihm bisher abging.

Sreilid) wurbe die newe Lehre jebt von dem Sdicale
beimgejudyt, daf man nad) ibren inneren Fritdhten und
fittlihen Crfolgen su fragen anfing und bdiefe Krage fehr
ungiinjtig beantwortete. Die BVorwiirfe, welche ehedem auf
oen Tatholifhen Clerus und auf Fatholifeh- Fivchliche Bu=
ftanbe gefdhleudert wurben, fielen mit derfelben und mit
nod) ftavferer Wud)t auf die Vradicanten wnd auf bie Bu-
jtdnde in der neuen RKirde suriid.*) Denn e3 war offen=
bar geworben, daf weder Geiftlihe noch Volf fo fittenlos
und verwilbert gewefen war ,unter Hem Papjtthum®, als

¥) Corneliug II. 106. ff.
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Das Jnterim. § 39. 189
jept ,umter Dem Goangelium®, obgleih wiv aus ver vor-
reformatoriffen Beit fajt nur parteiijde Anklagen, aber
feine Vertheibigungsichriften Haben. Aud) fam Dden RKatho-
(ifen su Gute, dap Mandje allmdlig ftubig wurben diber
oen Umfang und die Summe Ddefjen, wasd durd die mneue
ehre abgethon war. Dap mehr al$ die Form verdndert,
mehr als bag Mipbraudliche abgejdhafft war, Tam jebt um
Bewufitfein. Die abgefallenen gitltig ordinirten Geiftlichen
reichten nicht mehr aug und ftarben Dinweg. Man nabhn
s Predigern, wad man finden fonnte; jelbft Scharfriditer
und  Haustnedhte mupten angenommen werden.®) Der
Qfibecfer Guperintenbent Hermann Bonn fam in Berlegen-
heit, als er DeFenmen mufpte: die Gewalt, gitltig u weiben,
Befie er nicht. #*) Befannutlich that Luther am 20. Januar
1542 ben fiibnen, jedodh folgenlofen Griff, den Am3dorf
felbft sum Bifchofe zu weihen. Seine baritber gemadhten
cynifhen Wike vermodhten aber aud) nidt, Alle von der
Giiltigeit einer jolchen Drdination u iiberzengen.™ )

Dahingegen befam aud) die fatholijche fivche einen
aufierordentlid) Jdhweren Stand durd) die jebt iiberall, aud
unter ihren Gliedern, in erjdhrecender Aeife einveigende
Gittenlofigfeit, weldhes indbefonbere auj ven Mniverjiz
titen graffivte und die Heranbilbung und Gewinnung der
nbthigen Anzahl von Priejtern faft unmbglich machte. Dex
fatholifche Priefterftand, ein Stand der Gntjagqung, welder
befonberd in diefer Reformationszeit die fejteite Glaubens=

#) Siek, S. 124.

**) Strund p. 265.

#%) l0g, Univerfalgefdidte, 5. Aufl. &. 759. — Der am
18. Sebr. 1546 ju Gisleben erfolgte T od Quther’'s it fiiv die weft
filifehe Reformationsdgejchichie ohne fpecielle Bebeutung. Bgl. itber
Quiher nod) L. ¢. ©. 742 f., und Dillinger, Kivdje uno Kivden, S. 9 fi-
und 386 ff.
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190 Bweite Periobe. Griter Abjdhnitt
trene und Den Muth sur Crivagung der bitterften Anjein-
bungen und  Verfolgungen echeijhte, fand nur 1wenige
Mfvivanten mebr. Wibhrend zweier Jahrzehnte ging aus
ber groBten deutjden Stabt, aus Wien, fein eingiger Priefter
hervor!®) — Und war dad anders bdentbar? Die nemuen
Prebiger fithrten ein gang andeves Leben, erfreuten jid) der
Gunit ber Welt, waren unbeengt durd) bdie fo)rmf‘f»‘n Ded
Golibatd und der firchlicdhen Disciplin, und ihre Rethen
evgdngten fich leicht, tvop Der an bden protef mttﬂd;m Uni-
verfitaten hervichenden BLerderbnif. — Jn Wejtfalen Hatte
bie Reformation Manner vorgefunden wie Gropper, Topel,
Romberg, Becmann und viele anbeve, die jeder Feit und
iedem Lanbe gur Bievde gereicht Patten. Freilid) feblte s
aud) jebt nidt gang an meuen tiichtigen theologifchen
Gtreitern, aber eine gleid)e Bildbung und Thitigleit finden
wir bei ben Sitngeren nidyt, wie bei jenen. Wo in biefer
Veriode auf fatholiichem Gebiete in Wejtfalen wie im
iibrigen  Deutfdhland Hervorragende Menner: auftreten, da
werden wir die Gutbecfung madhen, daf diefelben durd)
gehends anferhalb Deutjchlands, in Rom, ober wenigftens
tm Sdooke des unter vomanijchen Volfern entjtandenen
neuen Ordens, der Gefelljdhaft Jefu, ihre Aushilbung
evhalten Batten. Jn Dentjhland fehlte e an fatholijden
Prieftern, an Fatholijden Lebrern und Profeforen und an
einer fatholifden ‘Prefje

Rom unb bder Jejuitenorden mwurdben allerdings dem
Fatholifchen Deutihland zu einer mddtigen Stiige. Die
romifhe Kivdhe veformivte fidh) auf dem allgemeinen Concil
pon Frient (1545—1563) an Haupt und Gliedbern, und
e3 fam ein gany meued Leben in ben Gpifcopat und in die

gange fatholifdhe Welt. Der am 27. Septbr. 1540 Ffirchlid)

#) Rieh, ©. 82. ff
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Das Jnterim. § 40. 191

beftatigte, vom Deil. Jgnatiug von Soyola geftiftete Jejuiten-
orben ermarh fich unvergdnglidhe Verdienjte wm die IBiener-
crwectung ves Firdylichen Oeijtes und Des vediten wijjen=
igaftlichen Strebens. — €3 ift aber nidit zu diberfehen,
baf Diefe bem Katbholicidmus aitnftigen Pomente, obgleid)
fie nidht gany auper Vetradt s lajjen find, doch namentlich
Hiv SQeftfalen in Diefer Periobe nod) wenig von ihrer
meren fraft entfalten fonnten. Bevor fic) die fircdhe nod)
biefer nengemonnenen Kraft in TWeftfalen erfreuen und vedht
bebienen fonmte, waren bhier zwel neue, dem Katholicidmus
ungiinftige Ginwirfungen, aufier ven beveitd vorhanbdenen
und nodh fortwivfenden, zu Lage getreten. Bundadit ent-
Faltete Dag Augsburger JInterim jeine im Gangen
hichit unbeilvolle Wirkjamdeit, umd dann madhte fich aud
bie calviniftijd-reformirte Stromung mit gewal=
tiger Rrajt geltend. — Wir werden und alfo aud) in diefer
sweiten Periode auf ihwere Kampfe, ja auf unvermeidlide
Niederlagen ber Kivdhe an mandjen Puncten gefaft maden
mitffen.  TWieber wird ed auf die Glaubensfraft und Fejtig-
toit De3 weftialiihen Bolfes anfommen, ob bet ihm ein
Reft e Ratholicismus erhalten werden foll. Die Ve-
trachtung der durd) dad Augsburger Jnterim verurjachten
Sampfe mige den Anfang Diefer Darftellung bilben.

§ 40.

Jm 15, Mai 1548 wurde zu Augsburg unter dem
Qrotectorate bes RKaifers Corl V. das jogenannte Augs-
burger Jnterim veveinbart, eine Art Gompromify wijden
ver fatholijden und proteftantijden Qebre, wie leftere in
ber Yugsburger Confeffion von 1530 novmirt war. ) €63
beftand aus 26 Capiteln und umfafte die Dogmen wie den

#) Peufer in AfdGoadhs Kircenlexifon LII. HOD.
. J )




192 Bweite Periobe. Eriter Abjdnitt.

Cultus und die Digciplin. Dem fatholijhen Dogma war
barin  zwar NRedhnung getvagen, aber mehre wichtige
Digciplinarpuncte wurben ju Gunjten der Proteftanten bei
Seite qeldhoben. Bu ben Vorarbeiten war aud) Cberhard
v. Bilf vermwendet worden; Dbei der eigentlichen Nedaction
hatte aber neben Suling Pflug und Michael Helbing ber
frieblich gefinnte Qutheraner Johann Agricola den gropten
Ginfluf gehabt. — Weiben Religionsparteien jagte das
Suterim gleich wenig su. Die Luthevaner jahen fid) durd)
basfelbe unvermerft auf ben Voben ber Kirche zuriidver-
febt und mannten e deshald wol Interimistica scabies,
Spingin Interim, *)« Interim interimens™**) und warnten
bavor, Denn e3 babe den Sdalf ,hinter ihm.“ — Den
Ratholifen aber fonnte diefe Glaubensregel wnmoglidh su-
fagen, ba bas Fundament bderfelben ein durchaus unfatho-
liihes war, injofern fie nicht von der unfehlbaren RKivdhe
aufgeftellt, jonbern eine Arbeit von Privaten, oder, was
nod) Dedenflicher, ein von der Staatsgewalt, vom
RKaifer aufgeftelltes Glaubensitatut war. Durd) bas Jnuterim
hatte die Meichdgewalt im Geifte byjantinijdjer NReligions-
mengerei fich felber in eine, bem Sdhisma zuneigenve, dem
Thun der proteftantifchen Landesherven im Princip gleid)-
artige Stellung verfest. ***) Offenbar war alfo dag Opjer,
bie Concefjion, weldhe die Katholifen Det der Annahme des
Snterimd ju bringen Datten, das grofere und verhangnip-
vollere. Gie follten auf ihr Glaubensprincip wverzidhten,
wibhrend den Proteftanten nur dbie Drangabe mandher, wenn
audd nod) fo widtiger Confequenzen ihred proteftan-
tifhen Princips zugemuthet wurbe. Auf weldher Seite alfo
jhliehlich der BVortheil fein werde, ben dies Jnterim bradyte,
*) Hamelmann p. 1170. 1141.
*#) Barnhagen 1I. 216.
) Giefs, &, 170.
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Das JInterim. § 40. 193

war bei einigem Nachpenten von vornberein leidht zu er-
fdhliepen. Und ald dasielbe bei feiner angebornen Ky
[ebigfeit eined frithen Toded ftarh, da tvaten durdjgehends
oie neuglaubigen Ciferer das Erbe an.

Garl V. batte die befte Wietnung bei Der Crrichtung
diefes Verfohnungswertes, obwol er die Buftimmung Roms
nicdht erwarten fonnte, und deghalb dem pipftlicden Nuntius
Profper v. Santacroce, per jhon am 11 Mai n Ags-
burg anfam, erft am 15., einige Stunben nad Bublication
e Smterim, Audieny qab.®) Nad) der Vejiegung Der
Sdmalfalbener auf der Hibhe reiner Madht ftehend, glaubte
er, alg itberzeugungdivener Ratholif, alle Angehirigen Des
Reiches wieder gur Kirdpe auriicfithren u jollen, aber Den
Broteftanten eine goldene Britdfe zur Heimbehr bauen zu
miiffen. Gr iiberrajchte Die periammelten Fiixften formlic)
mit dem Snterim, und ald ber Ghurfiirft von Waing, Da-
mals Gebaftian v. Heufenftamnt, dem Raifer finw jold) ein
Sriedenswerf ben Dant ausiprad), nahm er bas ald eite
cceptation Ded Jnterim von Seiten De3 Neid)stages und
lieh e3 itbevall einjhdrfent. Daf e mehr {chadete, als
niigte, fam ihm fiderlidh nie in ben Ginn. — Wi fo mebr
frinfte ¢3 ihn, al3 er jeine 6Tt gleih anfangs vielfad)
purdhfreust jah. Cin Theil ber proteftantijcen Reichsitdande
nahm war Ddie Sormel am, ein anbere aber wies fie
ariic, ein dritter acceptivte fie, nur in Der perdnderten
Febaction, die ald Seipziger Jnterim pefannt ift. Die
fatholijthen Stinde aber erflarten Dem Raijer: er mige die
Annahme Des Jnferim nuv denen  poridhreibent, die fich
ber Mewerung sugewandt DHatten; bas Suterim Ddiirfe Die-
jenigen gar mid)ts angehen, welde der alten Kivde treu
geblicben feien. Denn es gebe PBuncte im Sutevim, iiber

#) Pallavicino, Gejd). des Gonc. vom Sxient, Buch 10, am Cnbe.
5. tampidulte, Gejdidte der Einf. 13




194 Bweite Periode. Criter Abjdhnitt.

bie mur ber Lapft ober ein allgemeines Concil entjdeiden
fonne. Carl gab aber nicht nad), und die Publication bdes
Snterims erfolgte fitr alle, fatholijche wie protejfantiiche
- Stanbe. — Jene Puncte nun, derven Annahme den Katho-
lifen Dbefoubers verfanglich jcheinen mupten, waren unadit
per Qatenfeld) und bdie Priefterehe. Beive Stitce
waren bid zur befinitiven Cntjcheidbung eines Concild nadh-
gegeben.  Fiir bas meuerungsfiihtige Volf galten Ddiefe
Ctiide gerabe al8 Probivfteine der evangelijdhen Lehre; den
RKatholifen aber waren bieje Conceffionen beide gleid) an-
itoig, und befonders war bie erftere, nad) dem mit den
bohmifhen Utraquiften gemadhten Crfahrungen, wenig gliid:-
verheifend. — Ueber bie gottesbienftliche Sprade
war feine flave Beftimmung gefproden. An einer Stelle
jchien bad Qateinifche als allgemeine Kivchenjprache beibehalten
und vorgejdhrieben zu fein; aud einer andern {dien fid)
aber folgern su laffen, Dafy die WMutteriprade zuzulafjen
fet. )  Gine milde und weithersige Auslegung mupte aljo
sur theilweifen ober vorherridenden Cinfithrung der deutidyen
Spradie in bie Liturgie Dinfithren. Dad war der drifte
Brobirjtein des Bolfesd filr bden proteftantifhen Charafter
bes Snterim; um fo vorfichtiger warven die Katholifen, be-
por fie fi) aud) zu diefer Neuerung verftanden. Wir
miiffert auf bdiefen dritten Punct einige Augenblice ndber
eingeher.

Es ift swar befannt, baf ber Gebraud) der deutjdhen
Sprade bei gewiffen fivdhlichen Andaditen™™) — von der
#) Menjer, 1. c. wonad) in der Meffe felbft nad) , Noteln® deutjd)
unterviditet werben jollie. Gnnen, &. 155.

*#) Yenead Sylviug, nadmald Papjt Piusd IL berichtet um 1450
fogar, bap in Frauenfldjtern, wie in dem von &. Hieronymus in
Wien, ,Tag und Nadt Hymnen in deutjder Sunge” gejungen
wurbden. cf. Hormayr, Gefd). Wiens, IX. Heft, ©. 151.

Y -

1




YR

Das Sntevim. § 40. 195
Predigt gilt Ddies telbitverftandlichy — bdburdjaus nidht auf
Quther suritdzufithren, und dap dad beut{he RKirchenlien

[ingft vor ihm eine Hobe Bliite erveichte. Die herrlichften

Rircenlieder, 3. B. ,Chrift ijt erftanben. — Gin Kindelein
o [B60d. — Sn Gottes Namen™ 2c. 2. 2. fithven thren

Urfprung big in's 12. Sabrhundert hinauf. Wobhl aber
benuptert die Reformatoren Ddie Vorliebe bes Bolfes filr die
Mutteriprade dabin, daf fie den gangen Gottegdient in
veutfcher Spradhe feievten und mit Deutichen Liedern be-
gleiten liepen. Biele rourden durdy biefes fluge Manovver
angeretst, fih der neuen Lehre ju nipern.®) — Natiixlic)
fotte die Rirche den Gebraud) einer ein heitlicdhen
Spradhe nidt aufgeben, wenigitens bei heiligen Hand-
(ungen nicht, d. i. bei Der eigentlichen Liturgie, wihrend
e beim evbauenben eben, BVeten und Singen
bie Mutterfpradhe gebraudht, wie I Cor. 14, 14 ff. porge-
ihrieben ift. Selbjt Luther war Hiv eine einfeitlidhe Kivchen
fpradhe und erloubte Fremben, die bas Deutidhe nidht ver-
franben, feine abweichende Ktrchenipradpe. **)  Er wollte
namentlid) auch bas Lateinifhe nicdht gang entfernen. ¥*%)
Seine Ynhinger gebraudten aber ausidlieplich die deutiche
Sprache, um fich beim BVolfe beliebt Fu madjen,T) und
gerabe beshalb war Die halbe Gonceffion Des Suterim o
bebentlich. IMit Dem Ginbdringent Dbed Deutjchen in Ddie
Qiturgle mar immer aud) die neue Qebhre mit eingejdymargt

#) Rleinjorgen II. 342.
#%) Qutherd Tijdireden, Frantf. Ausdg. von 1571, &. 164.
#44) €. . Mengel I. 128.
+) iexbei famen aud) fomijdje Nujtritte vor. ©o geriethen
bie Prebiger in der Alt- und Neuftadt Hexford mit einander in Streit,
ob man in der lesten Stvophe des alten Dfterliebes: L Ehrift 1t er=
ftanben® fingen miiffe: , G oti wolt unjer Froft fein’’ ober LEhrift
wil unjer Troft fein.” Hamelmann p. 1043.
18%




196 Bweite Periobe. Criter Abjdhnitt.

worben. So lange Hermann v. Wied nod) Katholif war,
wipte er nidt ftart genug zu eifern wider die Ufurpation
peutiher RLieder Deim Oottesdienjte; Faum war er aber
jdhwantend geworden, ba erlaubte er jogar aud) jdhon bie
Gpenbung ber Sacramente in deutfher Sprade.®) Anf
beutiche Gefinge und Liturgie waven, in Wejtfalen wenigjtens,
bie Neuglaubigen immer zu alleverft erpicht, mehr nod) ald
auf den Latenfeld; fo 3. B. in Dovtmund, Werl 2.  Hier
war das Deutidhe ald Kirdeniprache der evite Probivftein
bes Proteftantismus. Selbjt auf ben Strafen erjdhollen
pie neuen deutihen Kirdenlieder als Lojung. Dap {dhon
ihr Subalt e3 meiftens unmoglich madyte, fie beim fatho-
lijchen Gottesdienfte zuzulaffen, brauden wir faum u be-
merfen. o beshalb basd Juterim und mit ihm die beutjche
Kivdenipradye eingefithrt wurde, da war dad fatholijde
Leben in der Wurzel bedroht. —

So war aljo dad Snuterim nidht blof jeimem pro-
teftantifhen Principe nad), fondern aud) nad) jeinen un-
mittelbarven Confequenzent einte fitr ben Katholicismus faft
unfehlbar Verderben und Tod bringende Verordmung.

Der Crybifhof Adolph IIL. von Koln mupte aber
biefes felbige Smterim auf Undringen des Kaifers jelbit,
der im Suli 1548 perjonlid in Koln war, filv die gange
Grzdivcefe annehmen. Freilidh hatte fidh der Crzbijchof vor-
behalten, dap bdie provijorijde Geftattung der Priejterehe
und des Qatenfeldhes nur fiiv die von der RKivche Abge-
fallenen giiltig fein jollte. Bei Fatholijden Geijtlichen ver-
folgte er Deshalb aud) bie f. g. Priefterehe und das Con-
cubinat mit der dufierften Strenge.**) Was bden Latenkeldh
betrifit, fo Bat er ibn ecbenfalls nicht bivect zugelafjen;

®) Meshoviug p. 14, 106, 146. Cnnen 407, 419.

%) CGnnen, &. 162.




Dasd Jnterim. § 40. 197

jedoch exbellt aus firdhenrechnungen weit jpaterer Reit, dap
verfelbe aud) in rein fatholijchen egenden iiblic) gemworben
war. Sn allem Uebrigen aber wurbe dag Jnmterim {rob
feiner principiellen und acciventiellen Berfanglicheit ein
porldufiges Glaubendjymbol fitv die Grzbdivcefe. Difenbar
faben bie trefflichen Manner, welde die Wnnahme ded Jn-
tevim Detrichen, Gropper, jept Propjt und Nechidiafon 3 .
Bonn, Nopeling, nun in jein Amt als Weihbijchof wieder
eingetreten, und vor Allen Dber quifatholijde Crzbiichof
felbft vorzitglich durd) die Hoffnung fidh beftimmen [afjen,
bafy Die Vroteftanten ded Kolner Sprengels, alfo in Wejt=
falen bie Abgefallenen in Qippftadt, Soeft, Mart 2c. ourd)
bag Quterim guriidgebracht werben fonnten. Wit werben
jehen, wie bdiefe Hoffnung fidh erfitllt Hat.

) bie itbrigen geiftlichen Dberbirten Weftfalens
publisivten dad Juterim algd vorldufiges G laubensjymbol
in ber Weife, wie es in Koln gejhehen war. Die Hoffnungen
b Meinungen dabei, mogen jehr verjdhiedenartige gewejen
fein; vornehmlich aber beftimmie fie wol Der Dem Kaifer
ichuldige Gehorjom.

Fie exnft es mit dem Jnterim Ddie Bijchofe nahmen,
exhellt aud) aus der Thatjache, baf fo viele Synoden
wegen Desfelben gebalten worden find. €3 war ndmlid
burch) ben RKaifer bei Dev Publication de3 Jnterim aud)
anfaegeben mworden: supdrberft folle jeder Bijchof obhne
PBerzug die heiligen Weihen empfangen — wag leider bis
per vielfad) vevabjdumt war — und Hann nod) vor Viartin
eine  Divcefan - Synode, jeber Crzbijchof aber vor Der
Fajtenzeit Dded nddyjten Sahres eine Provingial - Synove
halten. )

Nuch bdiefem, wie 0as Snterim  jelbit, jtarf nad

#) Peffen 1L d4.




198 Bweite Periode. Criter AbJdnitt.

Gajaveopapismusd jhnedenden Gefepe untermarfen fid),
nbetrad)t ded guien Sweced und ber bedentlichen Heit-
umftdnde, namentlich aucdh die weftfalifchen Oberhivten mit
grofier Berettwilligleit.

Der Crzbijdhof von Koln, Adbolph ML, bhielt nad) ber
Dibcejan - Synode, die jhon am 2. Dot. 1548 ftattfand, aud y
bie vorgejhriehene Provingial-Synode vom 11. Mdry bis
6. Wpril 1549, unter Theilnahme ber “"i'f)ﬁfc pon Utrvedt,
Qiittich, Mitnfter, Osnabriicf und Minden.) Fiir leptere drei
Bisthitmer jandie Franz v. Walded Bevollm iﬂ)ti gte, an beren
Spite der Abt Gerhard v. Liesborn ftand. ™) Eine gweite
Divcefan-Synobde folgte 1551, bei der aber die L ecﬁautenvmt
Wattenfdeid, Dortmund, ..[tfuﬁmn und Wormbad fehlten,
ohne Gntfdhuldigung. Hernad) gaben fie ald Grund an,
Herjog Wil jeIm habe ihnen mit Strafe gedroht, wenn fie
hingingen. *¥%) Aud) in Osnabritd (1548) und Minbden
(1549) fanben Didcejan-Synoben {tatt.

Der neuwe Crabijdhof von Maing, Sebaftian v. Heujen-
ftamm, ber von 1545 big 1555 vegierte, erdfmete jeine
Brovingial-Synode am 6. Mai 1549. Der Bijhof Rem-
bert von Baderborn, fein weftfalijcher Suffragan, fonnte
swar nicdht perjonlidh) erdheinen, befhicte bdiefelbe jedodh
burd) ausgezeidhnete Legaten.t) Cine Didcefan-Synode |
batte Stembert aber Dereitd am 16. October 1548 zu Pa-
perborn verjammelt, t+) naddem er evft am 22. Wai
pie bijdhofliche Confecration erhalten f)ﬂtie

Auf diefen Synoben wurden bdie Befehle des Kaifers,
1eapm tive bes Metvopoliten vorgelefen. Dann folgte die

:;,-\

l:::nhunu: p. 298.
*¥) Fibuz, ©. 61.
#4) Gnnen, ©. 210
) Strund p. 299.
1) Beffen IL. H1.




. Das Snterim in der Grafidhaft Mark. § 41, 199
Berathihlagung und Ddie Bejchlupfafjung itber ben gu er-
(affenden Synodalbefehl, weldper fdhliefplich mit folgendem
Te Deum publizivt wurbe.*) €3 verftand fid) von felbit,
paf ein Jo feierlic) gegebenes Statut bei allen Katholifen
auj Folgjameeit zahlen mupte. Wi §o jdhddlicher wirtte dann
aber bad aus bem Jnterim erwadhfende Unfatholijche und Un-
Fodlicde. — Die Sutherijcyen bageaen twurden gerabde durd)
hie Gefliflenbeit, mit welder die Bijchsfe dem ,,Cavolinijden
Decrete’’ nadhfamen, nodh jtubiger wnd bedentlidger. Daf
aber in allen Tevritovien, weltliden wund geiftlichent, ba3
outherthum den entidyicdeniten Bortheil aus bdem Jnterim
qehabt hat, wird unjere Darftellung nadymetjen.

I. Graffdaft Mavk.

g 41,

Befonders fiiv bie Cleve’ihen Lande peripradh man
fich fatholijherfeits viel vom Suterim. **) Herzog Wilhelm
nahm Die mneue Glaubenslehre natiirlidy fehr enthu-
fiafti{dh auf. &ie entipracdh jo in ihrer Dalbheit gan
feiner albheit. ALS innerlid) aufgetldrter, verjdwommerner
Gelectifer Batte er bie Marotte, in feinem Lanbe eine eigene
herzoalidh - fatholijche Qanbesreligion aufpuzimmern, was
fchont ein Sdeal aud) feiner Rorfahren gewefen war. 3u
dem Bwede diente ihnt das Suterim als gewitnjdhte Hand-
habe. Bwar muvrten die paar Broteftanten anfangs ftort
itber die Hirte, mit welder die (anbeshertlichen Commij-
forien Den Predbigern Ddie Suterimsformel vorlegten und
ihnen blof bie Wlternative liegen: anzunehmern oder abzu-
banfern und audswwanbern. Hier und Ddott murde aud

*) Bejfen L c.
=6 Gnnen, ©. 163 {f.
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anfanglid) die Annabhme des Jnterim der Uebergang jur
Wiederherftellung ded fatholijhen Glaubens. Aber jchon
bald fanbden die Lrediger Mittel genuq, trop ded Jmterim
bei den profeftantiihen Glaubensjdten zu bleiben.*) Blok
pie duperen Formen ded alten Glaubend wurben ange-
nomment, und an eingelnen Orten find dupeve fatholijche
Gebrauche in Folge dejfen erbalten worben bHis auf ben
heutigen Tag. Unter dem Schupe bderfelben wurde ruhig
weiter reformirvt, und bdbas bisher der alten Kirche nod
tren verbliebene LVolf ging arglos in bie neue binein, da
thm Der Sinn und die Hemngeidhen filr bie Unterjdheidung
beiber gleidhzeitig und gleichmapig durd) dag Jnterim ab-
Handen gebradht waven. — Am bedeutenditen jzeigte fich die
Cinwirfung bdes neuen Symbols an dbem Herzoge felbit.
Saut feines Vertrages mit dem Kaifer mupte er fidh zwar
al3 fatholijher NReidh3ftand bhalten und that dag aud
auperlid). ber durd) dbad Jnterim Datte er eine authen-
tijche Smterpretation ded Venloer Gelobniffes erhalten, und
nach bdiefer vichtete er fich. Gr glaubte fich jest beredhtiat,
ald Lanbdesherr die firchlichen Sadhen ju ordnen, nad) dem
vom Sntevim janctionivten Principe. Am 7. Februar 1551
exlief er ein Gbict, burd) weldes er bei jhwerer Strafe
verbot, Daf Jemand geiftliche Ladbungen ober Banu-
briefe in die Derzoglidhen Qanbe bringe, verfiindige oder
erequire. Jn Folge davon erfdhienen mehre Dechanten gar
nicht Dei ber Kolner Synode von 1551.%*) Am 20, Marz
[tef er ein andere$ dbarauf folgen, weldes bdie Jurisbiction
bes Crzbildofs vollig aufhob unbd diefelbe ben Landdechanten
u. . w. itberwies. Jm Jabre 1552 nabhm er den Lutheraner
LWalter von V3 ald Hofprediger an. Ueberhaupt hielt er
*) 1. ¢. ©. 188,

*#) 0. Rectlinghaujen IIT. 100, Cnnen, &. 210.
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fidg nicht fite verpilichtet, Teinen Dienern, Rdthen, Hoj-
beamten und Gimftlingen bie Schranie s siehen, durd)
weldhe ev fich felbit eingefhloffen Dielt. 2An Dden gelehrien
Schulen jeines Lanbes, U Diifjelborf, Soeft, Camen 2.
burfte offen ber Proteftantidmus gelehrt werben. o wiurde
ber jiingere Nadywuds im geiftlichen und Beamten-Stande fiir
ben Proteftantidmus eingejchult. Iuf die Herzoglichen geijt=
(lihen Batvonatitellen, deren eine qrofie Penge war, wurden
Biglinge jener Schulen gefet, und dagjelbe gilt von Dert
e Grledigung fommenden ober meuerrichteten Schulftellen.
— udy die itbrigen Patronatherven verfubhren nad) ihrem
Belicben bei ber Befesung Dder wvon ibuen abhingigen
Ctellen. Die Beamten wirften natiirlidh im Sinne Des
Herzogd, unb e3 war eine fpredhende Thatfacge, Dap per
Marihall der Grafihaft Mart, Zh. v. Rec, circa 1567
offert aum Proteftantismus iibertreten durfte, ohme bdiejer=
halb Sdhwierigleiten ju finben. ™)

Auf bdiefe Weije waren bie Berzoglichen Lander, na
mentlid die Marf, bald mit proteftantijhen Kivchen und
Sdulen angefilllt. Der Herzog forderte mur, dap Diefe
Snftitute fidh nicdht offen al3 proteftantijdhe befannten, und
baf die Augsburgiiche Confeffion nidt genannt wurbe.
eyt fie fidh fo Dielten, waren jie pollftandig gefichert.
Nnb wo ein Prediger offen al3 Protejtant auftrat, that
ihm aud) nod) Niemand etwas, wentn € nidht bem Herog
dernzivt wurde, und Ddiefer alfo einjcreiten mupte. —
Um den Sdhein ded Jnterim over pes RKatholicigmus u
vettenn, und um fidh sugleid) al3 den eingigen Ordmer Des
Gottesbienftes in feinen Landen in Grinnerung zu bringen,
befahl ex im Jahre 1557, bafs bei Dev Spendung Des peiligen

*) Hamelmann p. 82b.
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bendmalhls einige Cevemonien wieber eingefithrt werden
jollten. —

Fir jeine Perjon ging Hersog Wilhelm ftufenmifpig
tmmer weiter auf bdem betretenen IWege vorvan, der ihn
endlid) fomweit fithvte, daf er aud) duperlich von einem Pro-
teftanten nicdht mehr zu unterjheiden woar. Giner Jeiner
Dofprediger, ein gewiffer Bils, hielt es fiiv seitgemdag, fid)
su verheivathen. Derzog Wilbelm geftattete bas nicht blop,
jondernt wohnte mit feinem ganzen Hofftaate diefer Hodyeits-

feier bei. — Das Abendmabl lef er ficdh unter beiven Ge-
ftalten rveigen. — Cudlid) {hafite er die Feier des beiligen

Mepopferd in jeiner Sdhloftivdhe vollftindig ab, und bie
nene Reformations-Ordnung, welde er 1567 erlief, bie
aber  nidht mebr sur Ausfithrung fam, war entjdhiedexn
(utherijch. *)

Das unfatholijhe und allmdlig aud) weit iiber das
snterim  Hinausgehende BVerhalten des Herzogs blieb dem
Kaifer nicht unbefannt. Diefer madite von jeinem Redte
Sebraud), su fordern, dap Wilhelm als Fatholijder Reichs-
jtand fich Dalte. Die vom 12. Sanuar 1559 pdatirte Ber-
theibigung desfelben ift eigenthiimlich. Was ben Latenfeld)
betrifft, fo beruft er fid) auf Chrifti Ginfepung. Die Hodj-
seit Ded Dofpredigers anlangend, bemerft er, Vil Hanble
0och) Dbefler fo, al8 wenn er, wie anbere unverbeivathete
Priefter, drgerlidh) lebe. Bon feinem eigenen religidfen
Belenntnifje verfichert er: er hange Feiner Seite an, und er
fei aud) bemiiht, feine RKinder und feine Unterthanen sux
ridhtigen Crfenntniff und BVevehrung Gotted anzuleiten. **)
— Diefe felbe Halbheit und Bweideutigfeit, die der Herzog
pem RKaijer gegenitber an den Tag legte, bewies er aud

*) v. Redlinghaujen I. 53.

*#) 1, ¢. &. b2,
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pei dem Befuche ded Peter Gonifinsd an jeinem Hofe. ALS
biefer ihn nad) Beendigung Dder Tridentiner Synode ald
Qegat Des Papites wm Durdfithrung der Decrete erfuchte,
perfprad) er twillig, auf Dem bevorftehenden Reicdhdtage zu
fugsburg s erichetnen und fich der Religion frdftig an
sunehmen, aber er madte den Fula babet: fo mweit es mit
oem Jorte Gotted vertrdglich fei. Auf dem Neichstage von
1566 bielt ex fidh aud) ju e tatholifchen Stinben, aber nod)
1578 lieh er um den Latenteld petitioniren. *) Dabingegen
nahm er den Gregorianijden Salender fiiv jeine Staaten an.
8 42,

3
gRir Fommen nun 3 der Nadyweife der Fortidhritte im
Gingelnen, weldhe unter dev Negide bes Jynferim unmd unter
bem Brotectorate einesd vom Suterim jum ProtejtantiSmus
vorfdireitenden Fiivften, in per Mark gemacht worden fino.
Buvor miifjen wiv aber noch einen Viann nennen, ber vor
nielen Ynbeven um biefe Jeit durd) jeine Prebigten und
purd feine big in unjere Tage hinein wirfenden Sdriften
bie mewe Qehre in Weftfalen verbreitet und gefordert hat.
Hermann Ham elm ann®*) war geborven 3 D3na-
briit im Sabre 1625, als Soln eines Dortigen Canonitus,
und ftudicte in fetner BVaterfiadt, ferner in Mimjter, Em-
merich, Dortmund und wieder in Danabritt. Gr bielt be-
reitd im QSahre 1449 Ddie Grofimumgsrede bei der Minbener
Gynode. ***) Jum Priejter gefeiht, wurde er guerjt an er
Servatind-Kirde in Miinjter angeftellt, wo ev fid) gang fivd)-
lih gerivte. Jm Jabre 1552 treffen wir thn aber jdon als
(utherifchen Prediger su Camen in der Mart, von 1o ihn der

.'.I-'.'.l1 EH-EEB' @ 35“
£x#) Gulemann, Mindenfde Gejd. IV. S
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pamals nod) fatholijche Maridhall Red entfernte. *) Von Camen
ging er nad) Bielefeld und war 1553 hier Prediger an der
Stiftgfivdie und Vfarrer der Neuftadt. Da er fich aber in
einer Predigt auf Frohuleihnam zu fithn diber dag Jntevim
hinwegfepte und al8 Sacramentd|dhdnder angeflagt wurbe,
mugpte er aud) von hier jheiden.**) Gr befuchte nun Wittenberg
und wiberrief hier feine vedhtgliubigen Crflarungen, die er
in Wiiinjter abgegebern, und die dort eingegangene BVerpflid)-
tung auf die Decrete von Trient. Sm Jahre 1554 wurde
er Pfarver in Lemgo, und hier gab er aud) Has Bud
heraus: ,de sola fide justificante, dbaf ber Glaube allein
jelig madht”, su weldem Melandithon bdie Vorrede verfaft
hat. ***)  Ginige Jabre fpdter ging er nad) nadh) Rofto und
erwarh dort ben Grad al3 Licentiat der Theologie. Cr
wurde 1558 nad) Lemgo suritdberufen, wirfte thatig fiir
dbie Cinfithrung der Reformation in Dortmund, in bder
Grafichaft Walbed, 1564 — 1567, 1) und im Herzogthum
Braunjdweig, 1568. Hier befleidete er den Hohen Loften
al3 @eneralfuperintendent 3u Gandersheim und betheiligte
fih al3 foldher ofne Grfolg an einem Religionsaefpride.
Gr folgte nod) einem Rufe nad) Olbenburg, bradhte aud) in
diefem Lande bie Reformation villig su Stanbe und ftard
endlid) im Jahre 1595 al8 Superintendent ju Olbenburg.+1)
Cr war zweimal verheivathet gewefen, und hatte trop feiner
vielfacdjen Arbeiten ein Alter von 70 Jabhren erveicht.

Der religivfe Fanatidmus bdiefes Mannesd ging fo weit,
baB er felbft gang ungenirt bie Sdmadjreden erzdbhlt, mit
ventent er auf ber RKangel bie RKatholifen tractivte, die er

*) Ennen, ©. 243.
¥ 1 e S, 187.
*#%) Kleinjorgen II. 413.
1) L . ©. 421. Tibus, &. 62.
1) Gunen, &. 408.
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aud) jchon nicht mebr Ratholifen, fondern Pontificii genanmnt
wiffen wollte. *)

Seine Thitigleit ijt gans erftounlich) gewefen. Cr fand
nod) Beit, an 44 theologijche Sdriften su verfajjen, die
freilich jebt Niemand mehr liejet, welde damals aber febr
gejdhdbt muroen, with Dameben mehre biftorifhe Sdriften,
pie nodh) jebt viel benupt werven und fiir die Specialge-
jchichte jenmer Jeit als eime SHauptquelle gelten. — Anbers
fillt unjer Uvtheil itber Hamelmann aber aus, wenn wir
feine Suverldjfigieit und Gloubwiitdigleit ald3 Sdriftiteller
in Betvadht ziehen. Dap er in Dden theologijhen Sdyrif-
tont bie Rirdhenvdter verftitmmelt und verdrebet, *¥) mag bHier
unbefprochen Dbleiben, weil e3 jebt wenigitend nicht mehr
jhadet. Der nod) jebt gelejene Hiftorifer Hamelmann ver-
oient es aber, dap wir zu den Urtheilen alter utoren, die
ihn bereits eimen beriichtigten Gefchichtsverderber und Ka-
tholifenjdhmabher nannten, **) dag etned neueren patrteilojen
Gejdhichtiorichers feben, der feint Bepauernt Ddarither aus-
jpricht, ,in manden . . Ibichnitten Der niederdeutidhen Kir-
chengejdhichte entroeper hauptjachlid) over gar allein quf einen
fobefangenen, fritiflojen und mangelhajt unter
pidhteten Gewdahrsmann angewdiejen zu jein.” 1)
Nach bdiefem competenten, pernidhtenden Urtheile wird es
demjenigen, dem eé witflid) um gefdichiliche Wabrhett Fu
thun ift, wenig Beruhigung mehr gewdhren, wenn Hamel=
mann eine Sadje ober eine Perjonlichieit jo ober anvers be-
wrtheilt unbd evzdhlt, da er Nles nur mit dem Auge ded Agi-
tators gefeben Dat, und bei Allem jeinen Bwed tm Auge

#) Hamelmann p. 835, 1377 wu. §. w.

##) Beifpiele cf. Kleinjorgen IL. 413—414.
#HE) Tibus, S. 63.

+) Cormeling I. 97.
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bebdlt, aud) wenn er einmal in den Reiben bder Seaner
Loblidjes entbectt und erwdbhnt. ®)

Nt Hamelmann, aber doch tief unter ibm ftehend,
wirften nod) viele Prediger in Weftfalen an der Durdbil-
bung bes Jmtevim jum veinen Qutberthum. So bildeten
fich allmalig, su den beveits in ber evjten Periode beftan-
venen, nod) folgende hitherijche Gemeinbden in der Mark. **)
Wm 1550 in Wetter, Liinen, Valbert (und Hamm
durd) . Wulling, Carl Gallus und H. Bodelmann); bald
nadher in Marf. Um 1651 in Hattingen; um 1552
in Camen (Hamelmann, nad ihm SJoh. Burtorp, Sob.
Aegener und Joh. Mercator); um 1554 in Sdhwerte,
Horde, Hagen und Herfdeid; in Sierlobn, wo nur
ein Theil bereits frither iitbergetreten war, um 1558. IWei-
ter um 1559 in Widede und Unna (Caplan Eherh). Wort-
mann und Riitger Bereidtner); vor 1560 in Neuenrabde,
wo fogar durd) Hernann Wilfe, fritheren Schulrector in
Riga, eine newe, 1564 in Dortmund gedbructe Kirdenord-
nung angefertigt wurbe, die der Herjog aber verbot. Um
1260 im &tift Hevdide und in Halver; um 1563 in
Liidbenfdeid (unter Raftor Clemens Ludemar, swelcher
ie lutherijdhen Gefdnge einfiihrte”; die Reformation fam
erft eigentlich 1578 su Stanbe. ***) Ferner um 1564 in
Hemer (Peter Mathiag), 1565 in Deilinghofen (Heinr.
Zange), 1566 in Altena (Cngelbert Klok), 1567 in We -
pohl, 1571 in Breferfeld (Joh. Breunidheid und Nic.
Gteller), 1674 in Kierspe, 1575 in Delwig, 1576 in
Opbherdide (wo fidh, wie in Jferlohn und Fromern die
Pajtorat in der Familie bed jweiten (utherifdhen Bfarrers
vererbfe), 1580 in Methler, Affeln (. Crlemann),

*) Tibug, &. 64.

**) MNad)y Cnnen, Jacobjon, Efjelen, v. Steinen, Hamelmann 2.
#5%) Sdumadier, Chronif von Liibencheid, S. 46.
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Blettenberg (Peter Stoter) und in Sdhmwelm (Joh.
Seeipmann), 1581 in Boenen, 15682 in Hitljdene und
1584 in Berge. m bdiefe Beit wurbe aud) vas Borgehen
9e8 abtritnnigen Gebhard Trudfep ein newed Forverungs-
mittel der Neformation. €3 with ausdriidlic) beridtet, dap
tie Marfaner diefem Ehurfiiviten erlanbten, bei ihnen, wie
im eigenen Canbde, Abgaben u erheben. ™)

Seit dem Sahre 1567 wurde ber ldngft itberipannte,
veridroommene und unflave Geift bes Herzoas Wilhelm
gany wirre und blode, obne baf diejer jedoch von allem
Gingreifen in bdie Negievungdgelddfte abgelaffen  Dtte.
Seine Gemahlin, die gutfatholijhe Habsburgerin MWaria
fithrte ben Namen al3 Regentin. RNatitclidh umgad fie ficdh
mit Jtathen, bie ihr sujagten, unter welden viele Spanier
gewejen fein follen. Seit 1568 grify aud) der Crbpring
ihon thitig mit ein.**) — Uber einerjeits fonnte die NRe-
gentichaft felbftverftdnbdlid) nidht mit dem Nadydprude verfah-
ven, wie der eigentlidhe Herr und Hersog; und dann Hat
biefelbe audh thatfachlich nidht gegen das bereits fejtbegriin-
bete und von Herzog Wilhelm felbit begitnftigte Cutherthum
befondere Gnergie entwidelt, jondern hauptiachlich nur gegen
bie Tiebertdufer, Sacramentiver und Calvinijten, mit benen
bie Qutheraner felbjt nod) weniger ju jdafen haben mod)-
ten, alg mit den Katholifen. Durd) den ushrud) ves
Bladfinnes beim Herzog Wilhelm erfitten die Tebertritte
eingelner Gemeinden zum Lutherthum feinerlei Unterbre-
dung, jonbern fie gehen nod) dief in bie folgende Periode
hinein. — Das lepte oder dod) eines der lefsten Feligions-
manbdate pes Herzogs, vom 29. Miry 1572, athmet mert-
witcdiger Weife wieder gang den Geift ves faft {chon. ver-

#) Rleinforgen III. 210.

#%) Gnnen, ©. 189,
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jhollenen Juterim. E§ fddrft die Veobadtung der alten
firdengebraudje ein, jheint aber wenig Beobadjtung qe-
funden zu Haben.®)

IL. fippfadt.
§ 43.

€3 wird fid) gesiemen, daf wir bdiefer Stadt wegen
ihrer Dervorvagenden Bedeutung in der Iteformationsge-
ididjte aud) hier einert befondern § widbmen. Jur Graf-
{daft Marf fann fie ja aud), wegen ihrer Abhingigfeit
von Cleve und Lippe, nod) nicht eigentlich gesihlt werden.

Beive Lanbesherven waren darin einverftanden, daf
in Sippftadt dbag Jnterim eingefiihrt werden miifje. Fiirft-
bijchof Rembert von Paderborn, als Nadhbar und als
Lehensherr der Grafen sur Lippe, betrieb die Angelegenbeit
ebenfalls mit Gifer. Daf der Crzbijdhof von Koin, der Or-
dvinariud Lippftadts, fiiv bas Jnterim wirkte, ift jdhon er
3ahit worden. So famen denn bdie geiftlihen Commifjarien
ved Bijhofs von Paberborn Deriiber, ndmlich: der Kanzler
Seinrid) von Koln, V. Liboriug Sdhmidt und ein Ordens-
mann und publizivten dad Juterim. ™) Aus Koln famen
nod) Johann Retberg, Johann Mercator, Gottfried und So-
ann Heinifen. Die Prdadicanten in Lippftadt unterwarfen fich
pem Jntevim nicht, mit Ausnahume von Benneus. Aber aud)
ber bisher ftandhaft fatholifhe Pavrer sum . Jacodus M a -
quard nahm dasjelbe an. — Gine Beit lang Herrjhte in
Lippitadt vollige Unterwefung unter das provijorijche Sym-
bol, namentlich auc) deshalb, weil die Stadt wegen Be-
theiliqung am Sdhmalfalbijhen Bitndnifie su 7000 Gulben
Strafe veruvtheilt wurbe, was einigen Kleinmuth) Hervor-

*) Siebe dasfelbe bei Jacobfon, Urfunden-Sammiung &. 5.
*%) Moller, S. 209—210.
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vief. — ber die Juterim3prediger gingen theilweife bald
mit Tobe ab, theilweife verliepen fie Lippjtadt, ba {te dovt
nichts s wirfen vermodten. Sm Sahre 15564 fam Joham
Pungeling von Liinen al3 Prediger Hieher, und trat jofort
als quter Luthevaner auf. Da ingwijchen der Vertrag von
Paflau gejchlofjen war und der Augsburger Religionsfriede
bald datauf folgte, fand er feine Sdpwierigleit wegen jeines
Abfalld pom Smterim mehr, und ihm fonnten ungejtort zwet
Gefinnungsgenofjen, Heinrid) Schroder von Bielefeld und Jacob
Qindpaber aus iinen, beigeaeben werden. Der [uthertjche
Graf Bernard V. von ¥ippe war mit diefer Wanbelung vollig
sufrieben. — Pungelius und Rindvaber, bejonbers der er-
teve, waren bei Der Bitrgerihajt fehr beliebt. Aber bie
BolEsqunit horte bald auf, als diefelben su ftarf aufj Ber-
beflerung ihrer Stellen Ddrangen unh zubem auc) in den
Berdacht des Calvinigmus geriethen. Gie erbhielten ibren
Abichied und Schroder ftand nun allein. Gr erbielt aber
in fuvzer Frift ier jebr geidhicite Mitarbeiter, namlid) Con-
vad Shomerusd (ber Sobhn Des abgefallenen Anguitiners
und Ugitatord Johann Kbjters), Sohann Jieopolitanus,

© Gert . Unma wund Sohann Bervindhus. Dieje fimf Pre-

biger haben in einmiithigem Bujammenwirfen nun gang
Qippftadt lutherifd) gemadyt, wabhricheinlich mit eingiger Aus-
nahme des fogenannten L Giifterhaujes.”

So bat das Jnterim nidht nur wichts in Lippitadt fiie
ven Ratholicismus ausgeridhtet, jondern ber bid babin durd
ven Fatholijdhen Geiftlichen Varquard an ber Jafobifivdhe
ungeftort fortgejebte ottesdient”*) horte auf, jeitdem aud
diefer lepte Vertveter der ftirdje unter ber Bfavrgeijtlichieit
bem Suterim Deitrat und, nad) dem Sdheitern Ddesfelben,
einen Pridicanten sum Nadjolger erhielt.

%) Moller, S. 208.
H. Sampfdhulte, Sejdidte ber Einf. 14
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ITI. Soefi.
§ 44.

Aud) diefe Stabdt biivfen wir hier wegen ihrer Wid-
tigleit fiir dem Proteftantidmus, und wegen ihrer bevor-
sugten Stellung su der dibrigen Grafihaft Mark, unter
etgener Rubril und mit mehr Ausfiihrlichfeit behandeln.

€3 war fajt unausdbleiblid), daf bdie nod) immer be-
veutende fatholifhe Partei in der Bitvqerihaft von dem
flegreihen Kaifer eine Abbiilfe des ihr gefdhehenen grofen
Mnredhts und eine Dulbung ihres Cultus, fei e3 quedh nur
im WMiinjter, erhielt. — Das wnd aud) nur das haben die
Katholiten Soeft’s durd) bie unerhbrten Anftrengungen er-
veicht, weldje gerade hier bed Jnterim wegen gemacht wir-
ben. Dap im Uebrigen aud) hier der fatholijdhe Geift durch
pie Octroyirung einer neuen Glaubensformel von Seitent
der Gtaatdgewalt mur Schaden leiden fonnte, liegt auf ber
Hand.

Am 25. September 1548 mufte ficdh Soeft bereits UL
Annabhme des Jnterim verpflichten.®) Herzoq Wilhelm Fam
am 16. Fovember besjelben Jabhred zwar perfonlidh nadh
Soeft, um verjdhiedene biirgerliche und religisfe Lerhaltnifje
ju oromen; aber er reifete bald wieder von dannen und
iiberlief; e3 dem berithmten Gropper, der fowol ersbifhsflicher
alg faiferlicher und Hherzoglicher Rath und Bevollmadhtigter
ad hoc war, daf er feine liebe Vaterftadt dem Suterim
sufithre. *) — Gropper bielt fich in bem nabe vor Soeft
gelegenen Klojter ,Paradies” auf und wartete, Hi3 fidh die-
jenigen Previger entfernt haben wiirben, bie fidh bem vom
Derzoge vorgejdhriebenen Symbole nidht fiigen wollten. Der

*) Jacobjon, Quellen, S. 23.
*#) Gnnen, &. 167 {j.
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Gtadtrath bewog bie renitenten Rribicanten zur Auswan
berng, indem er ihmen verhiep, fie nath Groppers Abreife
ieber Derguberufen®) Aus ber Stadt jogen ihrer fieben,
aud der Birde adt fort. Jebt betrat Gropper die Stabt
b mit Unterftiipung des tiidhtigen Sohann Critins,
(fridt) Des fpiteren eihbijdhofs von Mitnfter **), ridhtete
or die firdhlichen Anmgelegenbeiten gang auf dent Fupe bes
Snterim ein. ,©0 will e8 Faiferliche Majeftiit, jo der Filrjt
and Serr von Cleve, jo i felbft” — war fein wieber-
holtes Wort. ber bei Diefer Berufung anj matexielle Padt
und zeitliche Auctoritdt belieh er e3 nicht. Cr predigte aud
mit grofem Cifer Patroclimiinfter und liep in pemjelben
bent fatholijhen Gottesdient pollftandig wieber berftellen.
Das alte Bild Des Stadtpatvonen Samct Patroclud wurde
auf feinen Befehl wieder aufgerichtet, unb ebenio wurde Dasg
vexehrte grofe Grucifiz, Dder fogenanute , grope Gott vou
Soeft, ein Meifterwert bysantinijher Kunft, wieder
Ghren gebracht. An Die iibrigen Kivchen Devief er vedt-
méifig geweihte Priefter, die ex entweder gleich von Kin
mitaebracht Hatte ober jeht von daber veridhrieb. Aud) von
ben langft geflitdyteten, treugebliebenen Geiftlicdhen fehrte ein
Theil jept nach) Soejt auriicd. — Befonbderd wandte Gropper
feine Sorgfalt aud dem Sdhulw efent . Auf feinen An-
trag urbe aud firchlichen Foubs eine neue Sdule ge-
quiindet. Diefelbe erhielt wnterm 4. Rovember 1549 bdie
aud Salzburg Ddatirte Bejtatigung ber brei bort weilenden
pinftlichen Segaten.***) Auf feine Jmrequng verordnete aud
der phpftliche Legat Seb. Higinug am 7. April 1561, bab
nod) ein anberes geiftliches Beneficium zu Schulzweden ver-

*) Barthold, S. 314 fj-
#*) Titug, &. 67.
-.-,." @Eiﬁeri&' 1 1023 u. Stote.
14%
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wendet werden jolle, ,weil bdie Hhohe Bedbeutung und bdie
ftarfe Frequens der neuen Schule die Anftellung eines weiten
Lehrers exhetjche.” Wenn man bedenft, baf die Vradicanten
fid) erft im Jahre 1544 bdie Derftellung einer nenen Schule
Datten angelegen fein laffent, Jo mup man den Gifer und
ridtigen Tact Groppers febr anerfennen. —

©o {dhien die Verjdhmung der gangen Stadt Soeft mit
der alten RKivde beftens angebahnt unbd ihrem Jiele nabe.
Wenn das Jnterim wirklid) eine dem Katholicismus wohl-
thatige Macht bejaf, dann mufte 3 fie hier, unter joldhen
Oinden, entfalten. Aber der auf dbasfelbe gebaute Befehrungs-
verjud) mupte aud) hier miflingen. Ginerfeits war 3 frei-
lid von grofem Nadtheil, baf Groppers weitverjweiate
Thatigleit ibn nidt beftindig in Soeft duldete — Gritiug
war jdon am Ofterabenbde 1549 zum IWeihbifhof ernannt
und bald wieber heimgefehrt —; anbdererfeits aber lag ein B
auperer Grund vor, weshalb bdie Oppofition gegen alles
Katjerliche und anjdeinend Katholifdhe newe Kraft gewann.
Der vom Kaifer erhobene neue Churfiieit Moris v. Sadfen
wurde an feinem foiferlichen Wohlthater zum BVervither
und bradte ibn um alle Friihte Der fritheren Siege.
Carl's V. Cinfluf auf Norddeutichland wurde faft vernichtet,
und der Pafjauer Vertrag von 1552 gab dann den , Stinden
Augsburgiiher Confeffion bdie Religionsfreiheit. — Sicher-
li) lag im Jnterim felbft Fein Daltpuntt fiiv bas fatho-
lijhe Leben, obgleid Hier in Soeft nidht die gefabrlichen
Concejfionen de3 Laienfeldjes wund der Priejtevehe bewilligt
warent, wie denn der Caplan von St. Paul, Hartlieh Senne-
camp, wegen Reidung des Keldhes abgefest wurde.”) Nod) |
weniger befaf dasd Juterim die Kraft, beveits Grftorbenes |
wieder su evweden. So fam e3 denm, daf die Lutheraner

*) Jacobfon, S. 59. B
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im Sabre 1551 jdhon ven Pradicanten Walter Nolewyt aus
JQefel berufen Ffonmten, ber ihmen in Der Micolat: ober
Brunfteinstapelle predigen mufite.  Bald fam aud) jdhon
oie Panlstivdhe wieder in proteftantijhe Hinde, und Nole-
wyf wurbe bet derfelben angeftellt. Ebenjo wurde die Maz
cienfivche dem [utherijchen Cultus wieber gedfinet. Itolewyt
itarb im September 1553, und Crasmus Wyaenhorjt aus
Gemgo traf an jeine Gtolle. Diefer gefiel bdem Herzoge
nidht, und Friedrid) Lemme wurde gefandt, ihn su erieper.
Die Soefter madjten nun den Lemme freilich sum PBfarrer
pon St. Paul, den Wpgenhorit aber ftellten fie bei &t. Georg
an.  Unter den Pfarvern Ser Stadt waven Anton Bermanit
bei per Tetrifirche und Theodor v. Ierl an Sanct Marien
qut fatholijd), aber man entiepte fie thred Amtes unb ftellte
(utherifche Prediger aw.”) Rald warven alle Pfavrkivden
ber Gtabt wieder [utherifdh. Der im Sabre 1555 gejdhlofs
fene Augburger Religionsfriede verbiirgte den PBroteftanten
auch) ben Befib perfelben.

Den Katholifen fam 3 gui ju Gtatten, dap fie jebt
im Befike Ded Miinjterd, ber neuen Domjdule und ber
Qlofter waren. Dasd fsnnte man al3 einen BVortheil be-
tracdten, Der ausd pem Suterim fitv die Ratholifen erwadien
wive; aber Diefe geringe Goncejfion, die auf bie Daer
nidht verweigert werden fonnte, wurbe den Katholilen nod)
auf alle Weife befdhrantt. Ste waren audh fortan blop gedulbet,
nidht gleichbevechtigt. Biele permigende Familien jhlugen
veshalb jest ihrem bleibenben TWohufip augwirts ouf. —
A3 im Sahre 1565 ein Rangelredbner im Viitnjter fret-
mitthig gepredigt haben follte, wurbe ibm das Predigen
perboten und dbemndchft der Ifenthalt in Soeft nidyt mehr
qeftattet. ud) murde jebt bie Domidule gefdlofien,

#) Yacobfon, &. 60.
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wol ber jchwerfte Sdlag filr die Soejter Satholifen, ber
fie feit Jabhriehnten betvoffen Hatte) — Sebt reorganifivten
die Soefter Proteftanten audy ihr Kirdhenwefen. Nad) verjhie-
denent Verfuchen, eine neue SKivdhenordnung eimzufithren, wurde

die bed Gerhard Oemifen mit etlichen Berbef exungen vepriftinivt

und dasd Vorbild fiir alle hutherijhen Sivchen ber Umgegend.

Um bdicfe Seit wurde Gottfried Gropper, ein Bruder
ved berithmten Johann Gropper, Bropft und Avchidbiacon
s ©oejt. Al burdhgebildeter Suvift wabrte er die Rechte
der Ratholifen beharrlich und nicht ohne Glitck. Bur Beit des
Trudylefy entfaltete er eine weitqehende Thitigleit. Sn Soeft
felbft fonnte er e$ aber nicht Hindern, bap nod) mande
fapellen fiir bie Katholifen verloven gingen. Audh im Wal-
burgis-Gtifte fam bdie teue Lehre jeBt sur Herridaft. Seit
1570 wurde bden tatholijdhen Schweftern nidht einmal der
Mitgebraud) der Stiftsfivhe mehr vergonnt, jounbern fie
mupten ihve Andadit bei den Dominifanern Halten. —
om 3. 1569 wurde aud) der Baw eines neuen lutherijdhen
Sdulgebiubes begonnen, weldhes im Herbft 1570 jertig da
ftand, mit bem Sprudh oben am Thurm: »Erhalt ung, Herr,
bei deinem Wort, Mud fteur’ bes LPapits und Tiirfen Mord!
— Dad war alio das Definitivum pes Snterim.

o ber Bovde fiel suerft dbas veidhe Dinter der Ftefor-
mation wieder su, jhon 1557. Nur Welver in der joger.
MNieberborde behielteine tatholijche Rivdhe am dbortigen Klofter *#)

LV. Graffdaft Hohenlimburg, Heidysherr[dyaft
Gehmen, Herrfdyaft Hukarde-Dorffeld.
§ 45,

Wie im § 19 faffen wir auc) hier die in der Ueber-

{chrift genannten Gebiete wieder sufammen.  Wir wiffen

*) Barthold, &. 316—317.
*%) Nacobfon L. e

et

w




e

—

¥

wr
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swar nidts Niberes davitber, wie diefelben purd) dad e
tevim beriihrt worben find. Wegen ihrer Betehungen ut
Grafichaft Mark nahmen jie aber mehr oder weniger ai deren
Geldhicfen Theil, und bilpete anch bier Das Suterim die
Britcfe zum LSutherthum.

9im Sehlufie der vorigen Periode war bie fleine Graf-
idaft Limburg nod) gang fatholij). Die Juenove u
Mirs umd wol aud) zu Limburg waren imgwijdhen nicht
e pon Der Kirche abgefallern, jonbern fie Datten ftch aud
per reformivten Confejfion angejdlofjen. Ifein mit Niic-
fiht auf die Mart, wo fich das Quibherthum audgebildet
hatte, wurbe die Religiongverdnderung in der Grafidhaft
auf lutherijhe Weife vorgenommei. Bwijden den Jahren
1570 big 1580 wurden jammtlicye Gemeindent ded Landdhens
(utherijch, wur Qetmathe audgenonumen, weldhes bei Dder
alten fatholifhen Kivche mit Feftigreit auspielt.) — LWeiter
untent werden wiv die Yinitberleitung ber Qimburger Lus
theraner sum Calvimidmus 3u veqiftriven haben.

S der Reichsherrichaft Gehmen lie der raf Otto V.
im Sabre 1563 die neue Jehre perkiindigen. mdere feben
bie Proteftantifivung diejer Reihsherridaft in'3 Jahr 1580.
Gs fdeint aber, ald ob in vem suerft genanntein Nabre die
[utherijhe Brebigt verjucht fei, welcher damn, wie wir hioren
werben, die vefovmivte auf dem Fupe folgte.**)

S ber Efjen’iden Herridaft O ndarde-Dorftield
prang der ‘Profejtantidmus war jebt aud) ein, abev nidht
purd). =) A3 bie N sinolbi-fivdhe su Dortmund, die Biave-
fivche Der Gingelefjenen diejer Herrfchaft, in die Hinde Der
Qutherijchen gerieth, Dlieb Hudarde dev fatholichen fivde

#) Sacobjon, S. 426,

##) Naeobfon, ©. 391. . Rectlinghaufen ILL, 206.
w#) Sudarber Kivden -Avdhiv, nad giitiger Mittheilung des Derrn
Dechanten Fleijdhhauer dajelbit.
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trew, da weber der Seiftliche noch das BVolf von der Neuerung
etwas wiffen wollte.  Dorftfeld dagegen [lief fidh auf die
[utheriihe Seite Biniibersichen; nur ein eingiger Kotter blied
fatholif). — Die Silrftabtiffin gab nun die Ordre, naf
nidt mebr in Hudarde, jondern blof in Dorftfeld das fog.
Meptorn erhoben werben durfte. Aucd) wurde bereitd bie
Crhebung der Filialfapelle su Qudarde sur eigenen Piarvei
i Ausficht genommen, welder Plan aber erft in der fol-
genden Periode sur Ausfithrung fam.

V. Reidhsftadt Dortmund mit der Grafldaft.
§ 46, '

A3 Reihsftadt war Dortmund gang befonbders ber
Cinwirfung bes vom Kaifer verordneten snterim audgefest.
Big 1548 Datte die newe Lehre es nicht vermodht, den Wider-
ltand bes Rathes und des qrisften Theils der Bitrgerichaft
su befiegen.  Die eingige Conceffion, welde man dem Luther-
thum madyte, war die gerabe in's sabr 1548 fallende Gin-
ftellung ber grofen Progeffion, der fogenannten #Heiligen
Lradht“*). — €3 lag fomit fein Grund vor, in Dortmund
pie Den Protejtanten bewilligten Conceffionen, Lriejterede,
Laienfeld) 2c. zur Ausfithrung ju bringen. Man merkte
alfo vom Juterim wenig. Jur Befeftigung des Katholicis-
mus in Dorvtmund hat audh der damalige Pfarrer an St.
Marien, Jacob SHipper, Vieles beigetragen, inbem er
eintent im irenijchen Ginne gefdriebenen RKatechismus, sunddit
fiiv ben Unterricht dex sugend, verfafite. Der Umftand
freilid), baf er mit itbertrichener Aengftlicheit mande widy-
tige Unteridheidungslehren itberging, Bat aud) fein Nad-
theiliges gebabt und bdagu Anlaf gegeben, Sdipper's

*) Ennen, &. 417.
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V. Dovtmund unter dem Jnderim. § 40. oq

Frechtaldubigleit angugweifeln. Gropper nahm baburd) Ver-
anlaffung, jelbft 1550 eineniRatedjismus su jchreiben, oer
oie Mangel bes Schopperiden ergingen jollte. Schopper
felbft liep von feinem RKatechismus 1551 eine neue Nuflage
erfdheinen, vermebrt und verbeffert, worin nidt nur bie
Qiicfen der erften Muflage ausdgefitllt find, jondern aud) der
fromme, durcdjaus fatholifhe Sinn bed DVerfafjers zum
ihimiten Ausdrud formt®). Cr ftarb am 11 Suni, nad
Imberent am 4. December 15564%*), und nabhm den Rubhm
eined eben fo frommen al8 in jeder Wiffenjhaft bewanderten
Getftlidhen mit in jein Grab, weldhes ihm vor dem Taufjtein
in der Marientircdhe bereitet ift. — Demmod) aber bereitete
fih Der Uebergang Dortmunds in's afatholijdhe Lager
allmilig vor. Qmumer bitterer wurde in Dortmund ndam-
(i) das Verfiegen bder fritheven mateviellen Dilfsquellen
und Das Sujammenjdmelzen de3 bisherigen grofen Bohl-
ftandes empfunden. Die Stadt nabhm feinen njtand,
eine Debeutende DHerabiepung threr Beitvdge su dben Reidh3-
umlagen s begehren, die ifr auc) 1551 bemwilligt wurde *¥).
Der Geift der Unzufriebenbeit und die Ausfidt, mit Kirdhen-
gitternt Den erriitteten Finangen aufsubelfen, hat wabhrichein-
(i) ben Boben fitr neue Reformationsverfuche ebnen belfen.
Biz 1656 aber Hirt man von veligisfen Neuerungen nod
nichts. Damals aber madjte Johann Heitfelo aus Wipper-
fiirth Den Verjud), in St Reinoldi vas Abendmahl unter
beiben Geftalten auszutheilen. Dad war eine Concejfion,
bie das Suterim lingjt gutaeheipen, und beshalb ging bem
Heitfeld biesd Unterfangen ungeahnbdet hin. Genannt mwurde

#) of, Beitfdrift : Der Katholif, 41. Jahrgang, IL. 451 ff. Jacob-
jon, Quellen,-&. 67.
#%) Tafhne 1. 189.
#4%) Scheibemantl, Repertorium 1. 728.
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bad Jnterim nidt mehr, da e3 faft itberall Jchon aufer
Cours gejebt war; aber es ift bod) augenideinlich die leitende
Jtorm geween, bis 1570, wo man beim reinen Sutherthum
angelangt war.  Borldufig aber wurbe dem DHeitfeld das
Qandwert nod) gelegt, als er bereitd offen u veformiren
anfing und bdie Mefje abfchaffen wollte. Der Stabdtrath
wied ihn gur Stadt hinaus. — Die lutheriid) gefinnten
Biivger Dielten fid) nun su der Kivde des benachbarten
Dorfes Brafel, wo Arnold Rupe evangelijdh predigte. Sm
JSabre 1561 rvidyteten wmehreve Biirger an ben Rath bie
Petition, dap das Abendmahl wieber unter beiden Geftalten
viirfe gereid)t werden. Yus diefem Schriftitiict, deffen theo-
logijche Fdarbung einen Pribdicanten als Verfajjer verrdth,
entnehmen wiv bie Angabe, daf ,bis dahin 60 bis 70 Per-
jonten blog nad) Brafel” sum Abendmahl zu geben pilegten’’*),
Die Jahl der Nenerungsjiichtigen war alfo dod) Feinesmwegs
idon eine bebeutende. Dod) geftattete der Rath nun laut
Decret vom 19. Mary 1562 bden Saienfeld).  Aber eine
eigene Kirdhe, weldje die Petenten aud) angefprochen hHatten,
bewilligte e ihnen nicht.  Bielmehr jollte in jeder Kivchipiels-
fivche denjenigen, weldje sub utraque communciven wollten,
dazu von der Geiftlichleit Gelegenbeit gegeben werden. Seber
jollte aber auch bei dem alten Braud) bleiben ditvfen, und
von der alten Liturgie nichtd verdnbdert werben. So follten
beide Pavteien friedlid) neben einander leben™). Auswirtige
Sirchen jollte aber fernerweit Niemand mehr befuchen diirfern. —
Unter ber Form einer Danfjdrift fiiv die gewdbhrte erfte
Concejfion forderten die Proteftanten aber unterm 2. Januar
1564 aud) die Cinfithrung von deutjdhen Gefdngen in den
Rivden. 68 fei ja jo gebrduchlich im gangen romijdhen

*) Sahne II. 1. 366 ff.
.'_.'.-.'_-'.".} ("’:'I'Eufn, -ng‘i
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Reiche und auch” — man bemertt dew Einflup der Viart —
in ben umliegenden Dorfern und Stibten.*) Der Con-
cipient ift, nad) dem falbungsvollen Tone ju {dhliefen, wieder
ein Prdadicant und wabhricheinlich .der. friiheve. An Giner
Stelle wird bereits dem RKatholicidmus ein Hieb verjebt;
por dem Richterfuhle Gottes, heipt e ndmlid, werde nicht
gelten, was ein Bijdhof oder ein alter Braud) wollte, jon-
Sernt bad Wort: ,Ier mich vor ben Menfdhen befennt .. w."
— Der Rath eclieh mun auf Jubdica 1564 ein neues Ehict,
weldhes deutihe Gejinge vor und nad) der Predigt, jowie
aud) ,wor und wad) der Ausrveihung pes Hodywitrdigen

‘eiligen Sacvaments nad) der beiligen Viejje” erlaubt und

vorjchreibt, iibrigens die fritheven Vevordmungen aufredht
erhdlt. LVon bdiefer, unter Strafandbrohungert wider Ddie
Uebertreter, cingefcharften Vorjdhrift jollten nur bie Kldfter
audgenommen fein und Ddiefelbe jollte Beftand Haben, ,bis
jo lange”, al3 nidht ,eine andere Vrdnung purch die Romijche

Raiferliche Majeftdt . . . odber durd) unjer Nadbar Fivjten
und Herrn (NB.) aufgerichtet werbe” *%), — So ging die

Sadje voran. Die Veravmung der Stadt nabhm ingwijden zu. Jm
Sahre 1567 verpfanbete Dorinmund das Dorf Brafel nebft ben
Glmenhirfter und Frelinder Forjten an Herzog Wilhelm™*=),
und diefe LVerbindung mupte den AL{hup ves Neformations-
werfes audd nod) Defchlennigen. Jm Jabre 1570 enblich
ourde von Seiten der 4 Vaftdre der Kivdhipielstivdhen dabin
Tupplicict, bap das Abendmahl aud) wahrend per Wejje
deutider Spradhe ditrfe gefpendet werden. Die Supplicanten
[affen mit grofem GeidhicE bie Vefitrchtung purdhblicen, dai
fich fonft Viele von den . Sacramentern enthalten 1wiirden,

*) Fahne 1. c. &. 369 fl.
#4%) Seheibemantl 1. c.
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und bap allevlei wiedertduferijche, jchmwdrmerijde, verdamm-
liche Rotfen und Secten einjdhleichen mochten, die jum Ver-
berben der weltlidhen wie ber geiftlichen Obrigleit etmwirfen
fonnten™). Bejonders fegen fie nod) barauf Naddruct, daf
nivgends ,,in ganber deuticher Mation” etwad Aehnlides
mehr gefehen werde wie in Dortmund. — Aud) diefes neue
Crjudjen fand, bei bem jtetigen Juriidweidien des Rathes,
Gewdhrung, unbd jebt frat Dortmund in die Reibe der
proteftantijhen Stadte ein. Die Prddicanten veidhten auf
Begehren ded NRathes ein Glaubensbefenninif ein, 1570,
und biejes enthdlt die lutherijhe Abendbmahlslehre. Daf
aber aud) der Rath {fidh jest entidhicden auf ihre Seite
jtellte, findet feine Crfldrung in feinem aus demjelben SJabre
datirten Cboicte gegen die Wiebertdufer und Sacramentiver™*).
Diee {dhienen damals, wie die Prediger aud) geltend gemadyt
hattent, die Uebermadht zu gemwinnen, und der Rath tritt
gegen fie enevgijd) auf, mit jharfen Strafandrohungen aud
gegent bie Drucfer und Verfdufer von Biidhern der bezeid)-
nefen Arvt. Offenbar warf fid) der Rath Angefidhts bdiefer
prohenden Calamitdt devjenigen Partei in die Avme, welde
unter den newen Nidhtungen die confervativite zu fein ver-
jprach. Von jept an wird bder Katholifen in Dortmund,
peven e3 gleiwol nod) immer manche gab, faum mehe
gepadit. Der am 12. November 1580 verftorbene Nicolaus
Glagmacher war der lepte fatholijche Paftor su St. Nicolaus
und wol aud) in Dortmund iiberhaupt fitr lange Ieit.
Angeblich batte aber aud) er jhon 1579 Mefje ohne Gle-
pation gebalten %),

€3 bat aljo eine lange Beit gefoftet, Dortmund von

*) Fahne IL 1. 379. .

*¥) ©Giebe badfelbe in Jacobjon, Urunben-Sammiung S. 44,
#5%) Fahne I 198. SJacobjon, &. 68.
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oer Rirdhe zu entfernen. ©Gang allmdlig uno unmerflid),
von Dent Gonceffionen bed Suterim audgehend unb dann
poranjdreitend, Hat die veligibfe Meuerung fid) hier einge-
bitrgert, und eben peshald ift fie aud) jo allgemein, {0
entiieben und — wie bie lepte Periode zeigen Wird —
ihlieplicy fo umdbulbjom geworben, wie faum n einer
andern weftfdlijcen Stadt. Borerft aber wurben nod viele
dufiere Formen Des RKatholicigmus beibehalten™).

Die Grafidhaft und bdie Nadbaridaft itberhaupt
folgte natitrlich der Stabt. Junddit die nad) St. Reinolbi
etngepfarrten Orvte: Gidhlinghofen, Wijdelingen (bie SKatho-
(ifen Dajelbft wurben in der Folge nad) Huctarde eingepjaret)
Rirdhorde, Rodinghaujen und Yplerbect. Jn Bredhten wurde
wm 1570 dburd) den Prediger Vaak die Reformation einge-
fitprt. Gin Lehrer am Gynmafinm in Dortmund, Sdyvlwing,
paftorivte excurrendo in Barop und fiihrte aud) hier das
Qutherthum ein®*). Nur die Rivdhe des Deutihordenshauied
in Brafel blied den Katholifen in biefer Teriode vejervirt.
Sonft bejagen fie in Stadt wd  Grafihaft Dortmund
(aufier Den drei fpdter u nennenden Kloftern und etliden
Beneficien in Der Stadt) feine ihrem Gultug geweibte
Stitte mebr.

VI. #Herford, Reidsablei und Stadt.
§ 47.

Die Abtiffin Anna v. Limburg mupte €3 nod) erleben,
baf aud) unter ihren Stiftsvamen bie Meuwerung einvip.
Sie hatte sur Coabjutorin Margaretha v. d. Lippe gewdbhlt,
bie zweite Todter bed lebten Fatholijdhen Grafen zur Lippe,

#) Fahne IIL 182.
%) Gnnen, S. 421.
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Simon’s V., beffen Kinder burch Rhilipp von Hefjen als

Bormund [utherif) qemadit waren. O fie dHie religitie
Gefinnung Margarethens nidht fannte, it soeifelhaft. Der
fatholijhe Geift war aber unter ben Stiftsdamen oodh nodh
vorherricdhend. Deshald wurde Margarethe, al3 fie nad
bem 1565 erfolgten Tode Anna’s v. Limburg sur wirtlichen
Abtiffin erwdhlt war, Firdlid eingefegnet und inftituirt,
wad fid) biefelbe auch gefallen lieg™®). uf Margaretha
folgte dann fpdfer bdie jingere Sdywefter berfelben, wie
venn itberhaupt das Lippe'idhe Haus fid) hier feftiebte. Da
diefes fehr bald jur reformivten Confejfion itbertrat, exlangte
aud) oiefe Confefjfion fpdter bie ®leichberechtigunng in der
Abtei™). — ©o war diefe entjdhieden fiir bie firde ver-
loven gegangen. Bon einer Cimwirfung bes Jnterim finben
wir allerdings feine beutlidhen Spuven. Dabingegen -ift es
thatjdchlich, bap ber fpecifijdhe Suterimsfii rft, Herzog
Wilhelm von Cleve, gerabe wm diefe Beit in Herford feften
SuB fapte. n feiner Cinwirtfung auf die Abtei und bejon-
ders auf die Stadt, im Sinne des Jnterim, ift nidht zu
sweifeln.  NReben wir jebt von der lesteren.

Die Abtiffin Anna fah ein, daf fie ihre Redte auf
vie Stabdt nidht mehr aufredht erbalten f5mne und cedirte
diejelben deshalb am 20. Mai 1547 an den Herzog v. Cleve,
ver bereitd Sdubherr der Stadt war. Aber bdiefer auf
Unterdriidung eined Reidhsitandes abztelende Schritt madhte
itberall bag grofte Auffehen. Dennod) gelang es bem Her-
soge, unter fluger Venupung der Umitdnde, am 12. Miirs
1557 bie Taiferliche Confirmationsurfunde sur Cejfion qus-

¥) of. Qamelmann, p. 1044, ber Bieviiber und befonders iiber den
Pralaten Anton Minjdiud, der die Ceremonien vollog, die unmiir-
pigiten Sdmdhungen ausitoft.

**) Moller, &. 7.
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Anvirfen, und die Stabt huldigte ihm nun aud) unter pem
Beding, daf ihre ehte und Privilegien badurd) nicht
prajudicivt witvben. So war die alte Reidhsjtadt thatjdchlich
eine berzogliche CLanbdftadbt geworden™). — Idhrend ber
Geffionshandel war bad Jnterim nidht fovrmlid) eingefithrt.
ber der Herzog fand ed fitr gut, hier bem directen Wm-
fichgreifen der Meulehre jeht wm jo weniger entgegenzutveten.
Geit 1548 durfte fich denm aud) in der bigher fatholijch
verblichenen Sanct- Marien - Stiftstivche , auf dem Berge”
por Oerford ber [utberiie Drediger Johann Hortenfius
feftieten. ©o war aud) der lepte grifere Tempel der Stadt
in den Befip der Qutherifthen gelangt. Herzog Wilhelm
watr um die Seit, ald er in Den unbeftrittenen Vejib Der
Stadt gelangte, aus feinem Jnterims -Enthujiasmus {chon
heraus und fajt felbft lutherijch. Cr liep Herford alfo rubig
feinen TWeq weiter geben. — Diefer Weg war aber, bei-
laufig bemerft, fonberbar gemug. Die eigenthiimlichiten
Bevivrungen madgten fid) bemerflich. Der eine Prebiger,
Sopann Hunidhiug, fand fein Bergniigen bdaran, in ben
Haujern dag Abendmahl an Beliebige auszutheilen, wenn
er st Sranfen berufen war. Anbere gantten fich um Worter
im deutichen Kivchenliebe. Wieber ein anbever, Franciscus
Weftercatenus, frat fitv einen von audwdrtd gefommenen
ﬁufelsbe"é{'nnﬁrer mit Wort und That ein und erregte
grofen BVerdruf**). —

Die Katholifen fanden nod) immer bei Dden Frater-
berven, Deven Seitung s Unfang diefer Periode Theoborid)
Bredeport in Hinden hatte, Troft undb Crbauung, bis aud
biefes Haus durd) BVerarmung zu Grunde ging.

#) Rofe, Bur dlieren Gejdjidte Herford’s.
##) Hamelmann p. 1043 .
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VIL. Graffdaft Ravensberg.
§ 48.

Dier war bis 1547 per lutherijhe Glaube verhiltnif-
magig hon weit vorgedrungen, wozu, wie wir wiffen, die
Stadt Herford uno veven Auguftinermonche die Veranlafjung
gegeben Datten. Der Didcejanbijdhof, Nembert von Paber-
born, verjprad) fich nun von bder Cinfithrung ded Jnterim
jebr viel fiir bie Wiederherftellung des Katholicismus in
ber Grafidaft. Db der Bijdhof von Osnabriicf und Minden
ebenfall8 in Ddiefem Sinne bhier wirfte, ba auc) er iiber
Ravensdbergijdhe Orte Jurisdiction Hatte, it nidht befannt.
Defto mebr inteveffirte fich befanntlich ber Landesherr, Herzoq
Wilhelm, fiir dad Jnterim. So wurde e3 denn, nament:
lidh in der Hauptftadt Bielefelb, in’s Leben gefiihrt.
Beide Parrer, Thomas Cltius in der Neuftadt und Fodbocus
Widhtius (audh) Hanebom genannt) in der Altftadt, fiigten
fi) bem Jnterim. Jener jtarb 1552, und fein Nadfolger
wurde fein Anderer, ald Hermann Hamelmann, der aud
als Stiftsprediger fungivte. Widhtiusd hatte bas Abendmall
aud) sur Seit bed Jnterim unter Dbeiben Geftalten ausge-
theilt und fich mehr blof duperlich accommobdirt, als Gltius,
der dem Katholicismus jehr nabe gejtanben st haben Jdeint.
Jebt exhob bas Lutherthum wieder Fiihn Jein Haupt*®).
Aber Hamelmann ging in jeinem Fanatidmus o weit, daf
auc) der gewif tolerante Herjog e3 zu ftarf fandb. Um
Srohnleidhnamsfeite 1554 bhielt er iiber ben Gebraud) und
Migbraud) der Cudhariftie eine Prebigt in der Stiftakivche,
die von den grobften Shimpfworten und Lafterungen itber
vie fatholijhe Religion und ihre SacramentSandadht ftrobt.
,Gbgendienit”, ,perfifdhe %robttlzubertraglllzq", u. {. w., dasd

*) Jacobfon, S. 47.
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warenrt die Sdlagworter, womit er bdie fatholijhe Lebre
niedersubonnern meinte, und Bag Ales in Gegenwatrt des
bamald nod), wie e3 fdheint, itberwiegend Fatholijchen Capi-
tel8 unter Dem Dechanten Unton BVejemeier. Ja, die Ca-
nonifer felbft apoftrophirvte er in Franfenbder Weije. Das
Ales Hat Hamelmann felbit beridhtet™). — Die Folge jeines
uftvetens war, dbap er ald Sacramentiver. denuncivt und
abgefest wurbe, worauf er aber nod) in pemjelben Sabhre
eirte nene Stelle in Lemgo fanbd**). — Wber Bielefeld blieh
doch auf der Bahn Hamelmann's; demn, um feine eigenen
Worte auch gegen ihn su gebrauchen, ,,bas BVolf pilegt ja
feine eigenen Brediger su veradjten und jdhlecht su behan-
deln, und Fanatifern anzubdngen***). An ver Stelle Hamel-
manw's predigte erft ein Objervantenpater, den basd fanatiz
firte Vol foft umaebradyt Hatte, dann BVejemeier felbjt und
mehreve Anbdeve; fie wurben aber nidht mehr gehort. Vian
berief mun den Sobann Kivdhof aus Riithen sum Paftor,
und diefer wufte e3 allen Parteien vedht su maden, als
vichtiger Jnterimsmann, der auf der KRanzel (utherijch, im
Ghor fatholifh war, bis8 er 15666 fidh als ,evangelijdh”
offen erflirte. 2Wichtius DHatte fich beveits von Melanchthon
Ynweijung geben [afien, wie dag Jnterim zu reformiven fjei
und handelte danad). — So wurde durd) das Juterim
hier wie anderwirts bas Lutherthum wol etwasd aufgehalten
und geplagt; aber fhlieplich wuchs es baduvd) an Aus-
dehnung und fanatijhem Geifte, der nodh lange nachhielt.
Juch in ber Stadbt Blotho fahte die Reformation
iebt feften Fup. Jm Jabre 1560 wurde das Slofter

#) QOpp. geneal. hist. p. 85D.
*#) 1. ¢. p. S4o.
#®EE) 1, ¢, p. 1043.

) 1 oo p. 340 T
H. fampidulite, Gejdidte bexr Einf. 15
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Seaensthal” aufgehoben und damit jant dad Bollwert des
Ratholicismus in diejer Gegend.

S 49,

Das Snterim war in allen weftfaltidgen Bisthiimern
publicivt worben, und alle geiftlichen Hodtifter haben gro-
fen ©chaden durch dadjelbe gelitten. Das LCarolinijde
Gbict”, wie e3 aud) genannt wurde, madyte durd) jein Prin-
cip Den Glauben loder, und durd) jeine Concejjlonen regte
ed aud) in dem fatholijden Clerus und Bolfe Strebungen
and Geliifte auf, die fonjt jdhwerlich ficdh 3 ‘Tage gewagt
hatten.

S bem weftfalijden Theile des Churftaates
6 (n, bejonders im Hevzogthum Weftfalen, weldhes an dem
Qobe der Sittenreinbeit jonft einen bebeutenben Antheil ge-
nofs, fommen gerabe feit diefer Beit Crideinungen vor, bie
einen febr Dbetriibenden Gindrud machen. DMian fann die-
telbent auf die im ®efolge der Reformation itberhaupt ein-
qetretene Sittenverichlechterung und bejonoers auch aif bie
iible Nachwirfung des Hermann von Wied’jhen Jieforma-
tionsverjudes zuvitfithren, und gewip nicht gang ohne
Grund. Aber qerade Dad BVorfommen der bdrel Stiicte:
Qaienteldh, Briefterehe und dbeutiche Lituvgie fithrt und fait
mit Nothwendigfeit auf bas Jnterim Hin. Jn Gejede 3. 155
war an beiden Kirchen der deutjde Gejang und bie Aus-
theilung des Abendmahls unter beiven Gejtalten big 1564
im Gebraudhe.®) Da griff der Crzbijdhof ein und gab den
Geiftlien — an Der Collegiat- ober Stadtfivdje werden
Mpard Mattenclodt und Gottfried Wolmens, (Wolaeus)
an der Gtiftafirde der Nector Lambert Bitjdher (Vufius)
genannt — eine anbere Weifung. **) Den lepteren jebie ie
%)
N

amelmann p. 1376 ff.
Xacobjon, &. 477.
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Abtiffin von feiner Stelle ab. Was aber bie Vriefterehe
angebt, jo fommt diefelbe, freilich) unter einem andern Aus-
prud, da die Kirche eine €he hier nicht anerfannte, oft genug
por. ¥) Auch jener Lambert Bitfder war beweibt. **) IWie
grof ber Schaden war, welden dbie Kivdhe dburch bie §. g. Priefter:
ehe erlitt, hat erft bie Trudyfeffijche Seit an’s Offene gebradht ; fa
iwoch lange nachher ift biefer Schaden offen geblieben. — eber
bie Pfarveien Deifeld und Ditdbinghaufen, weldhe bdbamals
swijdhen Churfoln und Walbed nod) ftrittig waren, wird
fretlid) berichtet, bap Diefelben, nachdem ihnen vom Grafen
vort Walbe bad Snterim anbefobhlen worden, auf dasjelbe
eingegangen und jo zum Katholicismus zuriicgefithrt wor-
pert feien. *#*) Dasd wiirdbe benn ein durd) dag Snterim der
fatholijchen Kirdhe erwachiener Gewinn fein. Aber es jdhein
fiher, dafs bieje Gemeinden — die eingigen im Waldedjchen,
welde es annahmen — aud) bisher nicht lutherijdh) warven,
unb daf ihre Liarrer (Heinemann Sdyeffers in Deifeld unb
Sohann Winbedt zu Ditdinghaufen) fich nur vor bem in Walded
bervjchenden Glaubenszwange ficher ftellen wollten, welchen
jie ber Churfiteft als eigentlicher Landesherr {dhlieflich dod
nidht diberlafjen DHatte. —

om Hodyftift Miinfter traten die o eben angegebe
e Cricdheinungen nod) greller auf, offenbar bdeshalb weil
per Bijdhojsitab nod) immer nidht in den rvedhten Handen
war. Ausdriidlich witd von ben Chroniften bdbarauf hin-
gewiefenr, daf eine verfehrie Auslegung des Jnferim ,,die
Scandale” veranlaft habe. 7) Dasd Miinjterijhe Ordbinariat
batte freilich) jchom gleich 1548 gegen ein etwaiges Mifver
itinonig Vorfehrung getvoffen und bdie Entfernung aller

*) Kleinjorgen ILL. 148. 150.
%) Hamelmann p. 1878.
#5%) BVarnbagen, ©. 222,

T) Strund p. 381.
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Bubdltevinnen angeordnet.®) Aber Dder Gebante lag fehr

nabe, daf basjenige, was dem Cinen in Kraft des Jnterim
erlaubt fein follte, auch fiiv den nbern feine Simde jein
werbe. Die hoheren Clevifer bHielten deshalb ihren i. g.
Gheftand gar nicht geheim, fondern e3 Tam vor, bap bad
Samilienleben vor Aller Augen davgeftellt und von Prip-
ftinmen, Decaninnen u. §. w. geredet wurbe®) — €8 ift
wimbthig, den iibeln Einflup audzumalen, welchent jolde
Verhiltnifle auf die Glaubensfeftigfeit und Sittlicdhfeit des
BVolfes Haben muften, da diefes die Unvereinbarfeit de3
Gheftanded mit dem Priefterthume in richtigem Snjtincte
allzeit gefithlt bat. JMimmt man Hingu, worauf wir im
orvitten A6Thnitt survitcfommen miiffen, baf in diejem Hod)
itift nod) manche Spuren des wiedertduferijchen Mmwejens
anfamen, dap bejfiiche Gmifjdre noch das Lutherthum pre-
bigten, und bap diefem bder anfanglid) nod) vegievende Bi-
fehof Frang felbft sugethan war, jo erfennt man die ganse
Tatalitdt, welde das Jnterim itber die fo wader wieder
aufblithende Didcefe Miinfter Heraufbejchwor.

Sm Hodftift Osnabriid muften bijhofliche Commil-
fave ebenfalld bas Suterim verfiindigen und einjdhdrfen.
Sm Sabre 1549 begann bdies BVerfahren, aber ed fithrte
s nidhts.  Der Graf von Tedlenburg hinderte die Sadhe
auf alfe eije, und als bald darauf der Vertrag von Pafjau,
1552, gejthlofjen war, verloven bdie fiirftbijhoflichen Mandate
ipre Qraft, und das Lutherthum trat wieder in jeine Vol
gewalt etn. **%) Daf die Cumwirfung des Jnterim auf oie
Ratholifen der Dibcefe bier wie itberall nadhtheilig war,
aeht johon aus der Verbindung zwijchen Viinfter wnd VS

*) Fahne I. 188.
) Strund, 1. c.
%) Sacobjon, ©. H31.
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nabriid Hervor. Die ,mentralen Paftove”, iiber bie ge-
flagt wird, waren ficher Jntevimiftifer und mehr (utherijc)
al$ fatholijch.

qm  Hochftift Minden wurbe am 18.. Februav
1549 eine Synodbe zu Litbbefe gehalten.  Aber bie
intendirte Ginfithrung ded Juterim wurde hier gar nidt
einmal duvchgefest. Bmwar wurden die venitenten Geijtlichen
bafity in Den Bann gethan, aber Den adjtete man bereits
nicht mehr.

Sm Bisthum Baberborn enblid) begiinftigte Bijdhof
Nembert die Ginfithrung dbes Jnterim auf alle Weife, weil
er hofite, durc) dasfelbe bie Proteftanten wieder jur Kirde
awiicfufithren.  Sun den Grafidhaften Lippe, Walded unbd
Ravensberg verfudhte ev alles Miglide; aber es gelang hm
nidhts.*¥) Der fromme und gelehrie Herr mufte in jeinem
cigenen Sprengel die Criahrung madjen, wie bag Jnuterim
vie MNadhwirfungen bdes Wiedjchen Reformationsverjuces
verftarkte, fo daf man vom Latenteldd 2c. bald nod) weiter
ging. Jn einem Theile feiner Didcefe, im Abteigebiete von
Gorvey, wurbe die Ginfithrung des Jnterim einen Augen-
blicf mit Grfolg gefrint, worvauf danm aber jofort voll-
ftindiges Juritcfinfen in bie frithere Lage exfolgte. Wir
laflen. a3 Davitber ju Sagenbde in einem eigenen fuvien
& folgen, weil wir aud) in der erften Periode das in JRebe
ftehende Territovium befonders behanbdelten. 2Wir werden
iehent, dafp in Corvey, wie in den von I—VIL genannten
Tervitorien, nur ungiinftige Conjequenzen aud dem Jn
terim gefolgt jind.

#) Hamelmann p. 1171
#%) Beffen II. 4. 1.
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VILI. Reidysabtei Torvey.

§ B0.

Wir erinnern uns, daf e3 BPhilipp von Heffen war,
per mit Hiilfe der Wuguftiner in Horter die Reformation
einfithrte. Der trefjlidhe Abt Ketteler hatte gefdhehen laffen
mitfjen, wad er nidht andern Fonnte. Nadidem er 1547 mit
Tobe abgegangen war, folgte ihm Caspar v. Horfell, der
bis 1555 rvegierte. AL8 nun Bijdhof Rembert, der audh
itber Corvey dag Didcefanvedt hatte, hier dasd Snterim ein
rithrte, unterftiibte ibn Horfell frdftig und {hopjte bie beften
Hoffnungen. Die lutherijdhen Prediger in Horvter vermwei-
gerfen aber dieAnnabhme und verliefen die Stadbt. Swei der-
jelben jedoch, Bitusd Coting und Sobhann Polhen blieben juriic
und accommodirten fidh. Das Capitel erhielt nun das
Recdht jurii, alle Geiftlihen an bden ftadtijcden Kirden an-
und abjufesert. Wber ein Shullehrer an St. Kilian begann
wieder mit der Cinfithrung der lutherifchen Gebraude, und
bald war man wieder in dem alten Geleife. Die Vertrdge
von Paffau und Augsburg, die in dem erfteren enthaltene
Jreilaffung ded Deffildhen Landgrafen aus der Gefangen-
jchaft des Raifers, die Ndhe ded Schubherrn, des Herzogs
vont Braunjdhweig — dasd Alles geftattete den beiben geift-
lichen Fiicften nicht, fidh weiter nun bed Jnterim anguned-
men. Jm Jabre 1585 ftand basd Lutherthum 1tieder o
feft ober vielmehr nod) fefter da, wie vorher.*) Auf den
Abt Caspar v. Horjell folgte Reinard v. Bodyoll, bder von
1565 big 1585, alg big zum Ende unjerer LPeriobe rvegiert
hat. Gleich beim ntritte feiner Regierung vertrieben bie
mit neuwem WMuthe erfiillten Hiorteraner jogar die Mino-

*) Jacobfon, Duellen, &. H38.
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Sept waren alle fizden der Stabt (utherijch. Aud) ausd
vem unter Gorvey ftefenden Klofter Kemmade wurden oie
Sonmen nun verjagt.*) — Obgleid) beide Facta jhmuitrads
felbft Dem Augsburger Religionsfrieden juwidber waren, und
obgleih die Minoviten felbft ibr RKlofter bem Fitrjtabt
ihentten, gelang e3 dod) nicht, die NReftitution durdjujeiern. .
Feinard mufite e3 aud) erleiben, bafy dbie Stadt Hirter nebjt
pent [utherijchen Herven von Amelunzen, v. Stochaujen und
pon Ronne fich am 30, Juni 1566 al8 Landjidnde conjti-
tuirten und ftandifdhe NMechte in Anjpruch nahmen.**) €8
gliite ihm aud) nicht, das bereits [utheriich gewordene
Rlofter Schafen, eine Gnclave im Waldbed'jchen, bei ber
Abtei su erhalten. So jdhien bas Gebiet der Reidh3abtet,
worin Stinde, Kivdhen und grofentheild aud) jhon das
Bolf (utherifch waren, dhnlich twie die Reidhsabter Herford
per Rirche verforven geben zu jollen. Der Abt mit jeinem
Gapitel Hielt aber, obwol Feinard nadyweislid) 1565 mit
Rhilipp v. Hefjfen in Correspondens ftand und ihm auch
einen Bejud) zugedadht Hatte, ) am Glauben feft. Sepod)
jollte exft in der folgemden Periode der Wiann aufjtehen,
der pas verlegte Jtecht der Katholifen wieder herftellte.

Mui allen Puncten alfo — bdamit biirfen wir bier
jchlieent — fniipft fich an dbad Jnterim fein erheblicher ma-
terieller, noch weniger aber ein moralijher Gewinn fiiv
vent Ratholicismus. Sdlieplich, nad) einigen Plagen und
Quierelen erntete mur die lutherifhe Religion aus bdemfel:
ben reihen Bortheil.

#) S&trund, p. 335.
*%) acobjon, ©. H38. f.
*%) Barngagen, S. 226. Hamelmann nemnt ihn gleicwol cinen
heimfidien Proteftanten, 1 c. p. 1090.
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Bweifer Ab(dnitf.
Der Einflup Calvin'd und die reformirte Stronumg.

Sn ber Shweiz hatte Swingli ziemlich gleichzeitig mit
Quther su veformiven angefangen. Seine Lebhre Hatte fofort
vielen Anflang gefunden und fich den NRhein abwdirts ftart
verbreitet. Sn den Staaten bes Herzogs von Cleve hatte
aud) ber Swinglianismug jrith ein Ajyl gefunden tm Hauje ded
Droften von Wafjenberg im ndrdlichen Siilicher Lanbde, der
ein Patron aller gegen die Kivche auffommenden mneuer Lehr-
meinungen war.®) A3 derfelbe jedoch um 1532 abgejeht
war, und der Herzog itberhaupt mit grofier Strenge gegen
alle fectiverijchen Umiriebe auftrat, 3ogen bie Vertriebenen
nach) Often auf Miinfter 31, wo die ,LWaffenberger” thatig
bagu mitwirften, bdad Sdidjal der Stadt su vollenden.
Nothmann war Dereits Deim ISwinglianismus angelangt,
und er fand an den Waijjenbergern eine bedeutende Stiife.
Unter diefen waren aber nicht blof Bwinglianer; jondern bei
ihrien waren die fortgejdhrittenften und jdwarmerijcheften reli-
gitfen Richtungen vertreten. LWir wifjen, dbap die Gimwanbe-
rung von niederlandijchen Nelchioriten damals die gange reli-
gibfe Bewegung in Wiinjter jum Wiedertduferthum lentte;
fonft hdtte der Bwinglianismus, der jdhon in DOjtfriesland
berrichte, **) vielleicht bad gange nirbliche Wejtfalen gewinnen
fonnen. — Seit bem Falle Miinfters wurbe der Fwinglianis-
mus projcvibivt. Auf ihn bezogen fich die Strafandrohungen
sumeift, welche wiber Sacramentiver, Schwdarmer, Sectiver 2c.
feftaefest wurben. Dennod) zdhlten Bwingli’s Lehren nod
viele Anhanger in Wejtfalen. Auc) Bucer war in einigen
Gtiiden Jmwinglianer.

#) Corneliug II. 160. ff.
##) 1. ¢. 117.
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Der Ginfluf Calvin’d u. die reformivte Stromung. § ol 235

Snjofern batte alfo jchon der Bwinglianismus Die
exfte Form ber veformivien Confefjion, eine bedeutenbe
Ginwirfung anf Weftfalen ausgeiibt.

Biel quifer wurdbe aber der Cinflup Calving, dev
von 1540 613 1564 al3 Dictator in Genf herridhte uno
ber eigentliche Begriinder der veformivten Kirde ift. Frei:
lith trat der calviniftifhen Stromung. das Rorurtheil feind-
felig entgegen, wonad) fie ebenfalls afs Sdmarmgetftevet
b Sacrantentiverei Detvaditet und bezeichnet twurbe. Aber
fie breitete i Dodh immer weiter aus, und zahllofe Gei-
fter, benen das Qutherthum nidht weit genug ging und welde
nod) griindlicher mit ber alten Religion brechen wollten,
wandten fich bdiefer neuen Lehre zu. So fommt es, bap
Ser Galvinigmus vielleiht dem Lutherthum nod) mebhr ge-
ihabet hat, wie Hem RKatholicidmus, unbd dap die Qutheraner
jelbft ben Unterfchied zwifchen thnen und den Meformirten
Fix qubBer Dielten, al8 benjenigen, bder wijden ihnen und
den Katholifen beftand. Aber gefchadet hat der Calvinidmus
audy der fatholijhen Kivdhe, wenn auc) bei uns fein tatho-
[ffches Qand unmittelbar gu ihm itbertrat. Und in Aeit-
falen injonderheit maden wir die Grfahrung, daf jhon jehr
feith, 3. B. in der Trudiefiiichen Jeit, die beiben protejtan-
tifchen. Confeffionen mit einander in Gemeinjchaft traten,
um den Katholicismus zu befampfen.

Iie die reformivte ober calviniftijhe Bewegung von
quswéirts fam, jo mufte fie aud) von auswdrts ihre vedte
fraft Geziehen. Wallonijdhe und englijdye Slichtlinge bil-
Sefenr Den Nern Dev erften Gemeinde, die fich bereits 1545
in TWefel, ber ,Mutter der Geujen” (Spottname fitr Cal-
vinijten) bildete.®) Seit 1553, bejonbers laber feit 1567
drangen Shaaren von Niederldndern, Framzofen und Cng-

#) Qacobjon, &. 80. {f.
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lanbern in bie Cleve’fchen Linder hinein. Herzoq Wilhelm
verjagte ihnen big 1559 bie Dulbung; bann aber gewdhrte
er fie ihnen, ba felbjt Melanchthon fein Fitvwort fitr fie
einfegte. Am 3. November 1568 wurde bereits eine Synobe
abgebalten, und su Gmbden in Oftfriesland am 4. Dctober
1571 eine Genevaljynode. — Ginen geiftigen Mittelpuntt
bejapen die Reformirten in dem Gymnafium ;u Duisburg,
effen Lehrer feit 1559 faft nur vertriebene Reformivte
waren.®) Auch die Univerfitdt Marburg ftand ihnen offen;
venn Philipp von DHeffen machte feinen grofen Unterjchied
swijden Lutherijhen und Reformivten und gewdhrte beiden
Barteien Antheil an den Lehritithlen auf jerer feiner Lanbes-
Univerfitdt, ebenfo wie ev bei Befepung der Pfarverfiellen
auf dag fpecielle BVefenntnif innerhald bdes Proteftantis-
mus feine Niidfidht nahm.**)

Gebhen wir nun, wie der Calvinidmus innerhald dex
eingelnen Tevvitovien Weftfalens Tervain gewonnen Hat.

I. ®raffdyaft Mark.
§ 52.

Dap mehreve der Hauptreformatorven in bdiefer Graf-
ihaft dem calviniftifchen Lehrbegriffe sugethan waren, haben
wiv bereitd frither bemerfen Fommen. Wir erinnern nutr an
JSohann von Campen, Johann de Bruin und Johann Deit-
feld. Gie muften aber alle die Flucht ergreifen, jobald ihr
veformivted Befenntnif aufs Offene fam. Nod) immer
waren Jleformivte und Sdwarmgeifter, Unabaptiften 2c.
aleichbedeutende Begriffe. Jn Soeft, Dortmund, Litnen,
Altena, Hamm, wiedberholte fich immer basjelbe. ***) — Gine

*) Gnnen, ©. 227.
“*) Corneliug II. 118.
#5E) Qamelmann, p. 825, f. Gnnen, S. 246.
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[ 1. 11, Der Calvinismus in Maxk, Hohenlimburg, Gehmen. §53. 235

veformirte Gemeinde bilbete fich in der Miart wol uerit in
Hilbect, einem Pfarrort zwijden Hammr und Werl. Mud)
die [utherijche Gemeinde in Hamm wurde nun, feit 1576,
entichieden calviniftiich.*) Auf diefe beiden folgten dann
allmilig nod) Bladenbhorft, Camen, ickede, Bonen und
Newentade. — Sm Allgemeinen fanden die calvinijtijdhen
Fiidtlinge feine gute Aufnahme in der Marf. Desbhalb
wandten fie fidh audh jeltener Dieher, al3 nad) anberen
Glevejhen Landen, und fo fonnte, da aud) ber Calvinis-
mus vornehmlich mur importivt worden ift, eine grope
Inzahl veformivter Gemeinden Dhier nidt entjteben. Die-
ienigen aber, weldhe fich bildeten, haben wol sunddit bie
ihon vorhandenen lutherijdhen Elemente an fich gezoger, aber
aud) aus der alten Kivdhe nod) manchen Suwad)3 erhalten. —

Sn der Grafihaft Ravensberg hat man JReformirte
foum fennen lernen; wabridheinlich, weil fie fiir Den Jugug
ber fremden Unfommlinge su entlegen war.

1L Graffdyaft Hohenlimburg und Reidysherr[daft
Gehmen.
§ 53.

Daf die Nuenar's rveformirt geworden waven, wurde
frither fchon Devichtet. Denmoch liefen fie, wie audy jchon
bemerft, mit Riickficht auf ihren Lehensherven und auf dasd
von demfelben in der Marf gebuldete (utherijche Befenninip,

#) Bereits 1065 war . Wulliug ald Sectiver und Wiedertaufer
verdiichtiq und der Stadt vermwiefen worben. Bielleicht hatte ex jchont
1550 calviniftijh su lehren angefangen, woraud fid) aud exfliven
wiirde, weshalb die Ginen 1540, bie Andeven 1550 als @tiftungdjahr
per proteft. Gemeinde in Hamm angeben. (S. 0. S. 88 und 206.)
Aud) Jeine Nadfolger Gallus und Bodelmann neigten jum Calvinidmus,
,obgleid fie”, wie ber ultvalutherijde Hamelmann fagt, ,in Spra-
den mohl bewandert maren.’s 1. c.
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thre Unterthanen zum Lutherthum dibertveten. LS bdies,
mit Audnahme von Letmathe, in's Werf geftellt way, ftarb
aber ber Wannsftamm der Limburger Nuenarve aus, 1580, |
Die Crbtochter Magdalena Hatte den Grafen Arnold von |
Bentheim geheivathet.™) Sest aber muften die Gemeinden T
— sum dritten Meale feit 10 Jahren — ihren Glauben wieder
wedhfeln und veformivt werden. Nur Eljey, wo frither ein
Slofter dber Auguftiner, dann Pramonftratenjer-Orbens, pdter
ein freiweltliches Stift war, blieh lutherijdh, mit jammt feinen
Filialen Limburg und Hennen; lepteres wurde jedoch {pater
fimultan: (utherijdh = veformivt. — RLetmathe aber blieh audh
jebt unmwanbdelbar dem fatholijhen Glauben getreu. |
Aud) in bie Neihsherridhaft Gehmen drang der Cal> |
vinidmusg ein. Jhre Lage in ber Ndbe ber Nieberlonbe |
jepte fie Dem Ginbringen desfelben ftart aus. Sebod) fonnte |
bag Lutherthum duvd denfelben nidht mehr verdringt merden.
Bielmehr theilten fich beibe evangelifche Confeffionen in die
Derridhaft, und vom Katholicismus blieb nur wenig itbrig.—Die
veformivte Gemeinbde in dem Flecden Gehner und in dem ganzen
Lindchen jdhlop fih an die reformivte Synode su Wefel an.*™*)

P

e e —

III. Graffdaft Tecklenburg nebft Steinfurt und
Rheda. (Graffdjaft Lingen.)
§ 4.

Der Beit nad) bat fih Ddevjenige wejtfalijche Fiiv)t ju-
erft pem Calvinidmus angejdhlofjen, bdefjen Vorfabhr frither
pen Anfang mit dem Uebertritte sum Lutherthum gemacht
hatte. Anna, die eingige Todhter jenes Conrad v. Tecflen-
burg, ber duvd) Pbhilipp von Heffen in's Lager der neuen
Zehre binitbergefithrt war, Deirathete den Grafen Cvermwyn

il

*) Jacobfon, &. 426 if. |'
**) Jacobjon, . 82 und 494. .
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von Bentheim und Steinfurt. Nad) dem am 16. Anguit
1566 erfolgten Tode ihres Vaters bradte fie diefem ihrem
Gemabhl aljo aud) Teclenburg b Rheda zu. — Graf
Yrnold, Cverwyn’s und Nnna’d Sohn, jdeint anfangs dem
Ratholicismus sugeneigt ju haber, aber fein Hofprediger
Sohann Loen fithrte ihn in bas Qutherthum ein®) rnold
fonnte aber in diefer Confefftont feine Rube finden. Gr
iheint i) Der lutherijdhen Qebhre aud) mebr feiner Frau
Walburgis s Liebe (von Anderen Magdalena genannt)
als aus eigener fefter Ueberzeugung augemwandt zu haben.
__ Statt nun jeine Sdritte zur Kivde guritdulenten, ging
er nod) einen Sdritt weiter und wurde Caloinijt. Almd-
lig juchte er aud jeine Unterthanen sum veformivten Cultus
hinitbersuzichen; gefeblid vorgejdhrieben hat er benfelben
aber erft im SJabhre 1588. Gy ftellte die rveformivte Con-
feffiont in feinen Lanbdent ficher burd) bie Cinfithrung einer
newen Sircherordbming und durd) die um Safre 1590 be-
wirfte Gritndung ded Gymuajinm Irnoldinum in Steinfurt.
Mufer Teclenburg und Steinfurt®), und demuns hier
nicht weiter bejdhdftigenven Ventheim, mufite aud) die Hery-
jhaft Rheba ben neuen Gonfeifionswechiel mit durcdymadhen.
Gine Ausnabme bildet Dier aber die im V3 wabriitijchen
Nmt Nectenberg legende Cuclave Gitterslod. Hier hielten
it namlid die Lutherijdhen und RKatholijhgen im gleid):
mifigen BVefive, welder fpdter aud) gefeslich anerfannt und
geregelt wurde.

Das anjehnliche Gebiet diejes Fitrften war, wie wiv
wiffen, Dadurd) etwas gejchmelert worden, bap Graf Con-
vad die Grafichaft Lingen nicht mehr auj jeine Nachfonunen
veverbent Fonnte, weil er biefelbe durd) feine Betheiligung
ant dem Rriege der Shmalfaldener gegen den RKaijer verwivt

%) Strund, p. 680. Jacobjon, S. 404 fi.
#Y 1, ¢. &. 421 ff
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hatte. Jener faiferliche General, der Graf Max v. Bitven,
welder mit Lingen Delehnt worden war, hHinterlief, al3 ev
jftarb, mnur eine minderjahrige Todter Anna. Die Bor-
mitnder derfelben vertaujchten nun Lingen gegen Giiter in
Brabant, die dem RKaifer gehorten, und fo fiel die Grafidhaft
wieder an Carl V. suritd. Diefer hinterliep fie Hinwieber
jeinem ©obhne Rhilipp, dem fpdteren Kinige Philipp 1L
von Gpanien. S ift e3 gefommen, daf die Krone Spanien
indter im Novden Wejtfalensd ein Befisthum Datte, unbd
paraus erflirt fih grofen Theils ihr Cridheinen in Weft:
falen. — Lingen war bid 1547 nidht sum Lutherthum iiber-
getreten. Die Ventheimer fonnten eben jo wenig den Cal:
vinidmusd hieher verpflanzen. Das Land blieb aljo fatho-
(ijd). — Aber fhon jebt bereitete fich das Fitnftige Unglite
pe3 Sanbes vor. Die Erbgrifin Anna v. Biiven heivathete
ndmlich den Pringen Wilhelm I. von Oranien, und dejjen
Sobhn Morig madyte fpdter Anjpriiche auf Lingen. AlS ein
Hoauptgrund fitv diefe Anjpriihe wurde angegeben: Konig
Bhilipp Habe dem Pringen Wilbelm diefes Lanbd im Jabre
1578 gejchentt. Grft bdie folgende Veriobe wird uns be
[ehren, ob und wie die Oranier, dieje vornehmiten Protec-
toven bed Calvinidmus, ju ihrem Jiele gelangt finb.

IV. Graffdaft Rietberg.

e

Seitbem biefes Lanbdbdhen unter dem Grafen Otto IIL
vermittelft der Auguitiner aus Lippftadt zur lutherijden
Religion gebrad)t war, hatte ed jhwere Feiten ju erleben.
Dtto IIL. jtarb jhon 1535.*) Da nun in den folgenden
Jahren ein Graf Otto in Rietberg genannt wird, weldem

*) Seibers, Wejtf. Grafen, Stammiafel IL.
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Sohan I1. gefolgt ift, jo wird diefed der im Jahre 1552
geftorbene dltere Bruder de3 lepteven gewefen jein, dev alfo
Dtto IV. Beifen wiitbe. Diefer Graf Otto nabhm Dienjte
beim Derzog Heinrich v. Braunjdhweig und wiurde deshalb
in die Niederlage und dad Nnglitcf defjelben hineingezogen™)
Philipp von Deffen 305 1545 gegen die Anbdnger bes be-
fiegten. Braunjdhweigers und bradyte den Grafen Dtto fo
weit, baf er Ales verlor. Scdhlof NRietberg wurde einge-
nommen und die BVefapung filr den Landbgrafen und jeinen
Genoffen, Grafen Bernard v. b. Lippe, nen vereidigt. Dod)
gelang e3 bem NRietberger, fich mit dem Landgrajen zu ver-
iohnen und fein Gigenthum puriidzubefommen. — Sein
Nadfolger Johann IL. fonnte e3 aber dem Grafen jur Lipye,
feinem MNachbor und Blutdverwandten, nidht verseiben, dap
er jo gegen jein Haus und Land verfahren war. Er fiel
beshalb in's Lippeihe ein, verbrannte 1556 ben Fleden
Qipperode und vidhtete ringd umber viele Vevwitftungen an.**)
— Yuf Antrag ded Grafen Vernard zur Lippe wurde Jo-
hann als Lanbdfviedensbredier evflirt und gegen ben Faujt-
vechts-Ritter die bewaffnete Madht Des weftfdlijhen Reichs-
freifes aufgeboten. Fiteftbijchof Rembert und Graf Bernard
sogen vorerft allein in's Felb, Ende 1556, verbrannten das
Sagdihlof Holle, nahmen Neuenfircher und Verl und eno-
i) aud) bie Stadt Rietberg ein. Das Shlop aber, i
weldhemn fidh Sobann 1L perfonlich vertheidigte, bielt fic)
b3 sum 2. Sunt 1557, wo e8 den zablreid) vorriidenden
Sreidtruppen fibergeben werden mufte***) Johann wirde
gefangen und ftarb als Gefangener 1564 im Martiniflofter
ar Kol — Diefe Creignifie ftehen zwar su der Refor-

*) &teund, p. 273.
#5) Miller, S. H9.
#4¥%) Strund, p. 346—348.
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mation nidht unmittelbar in Beziehung, aber fie find fiir
die Gittengejchichte von Jntevefle. — Graf Jobann Datte
pon feiner Gemablin, Agned v. Bentheim, nur zwei Todter,
Crmgard und Walburgis. Jene blieb, obgleidh zweimal
vermdhlt, Tinderlos. Die Grafidhaft fiel deshalb an bdie
letere, welde mit Cnno Grafen von Ojtfriesland vermdhlt
war. Daf basg Haus Oftfriesland ldngjt reformirt geworden
war, ift fhon frither Dbeildufig erwdbhnt, und dap das Haus
Benthetm zuerit in Wejtfalen calviniftijh wurdbe, it im
vorigen § erzdablt. o war benn die Grafjdhaft in refor-
mivten Handen und die Confefjion ded herrjchenden Haujes
machte fich wohl aud) hier geltend. Und dennod) jollte jchon die
Todhter Cnno’'d und Walburgens, Sabine Catharina, die
Jidtehr des gangen Landdens zur fatholijchen Kivdhe ver-
anlajien. Dod) das gehirt in die dritte Periode.
Nebenbei fei hier bemerft, daf dad joeben mehrfad
evwdbnte Lippe'jde Haus ebenfalls unter Graf Bernhard’s
Sobnte und Nadhfolger, Simon VI., reformirt wurde. Die
Cinmwirfung des Hofes von Hefjen-Cafjel, der bereitd refor-
mirt geworden war, bradte die Grafidhaft Lippe jest zum
Calvinismus, wie frither sum Lutheranismus. Hejjen-Cafjel
witb ung in der Crfitllung bdiefer jetner neuen Aufgabe
nocdh) mehr begegnen. — Jm Lippe'ichen leiftete nur Lemgo
offenent 2Wiberjtand und [ief {ich die [utbherifche Confejfion
nidht nehmen.®) Wir fonnen und nidht verfagen, dieje Notiz
mit folgenden Worten eines mehr citivten alten Gejchichts-
manned zu jdhliegen: ,Merfwiirdig in der Lippe'iden Kir-
" dengeichichte ijt der Wmftand, daf drei unmittelbar einanber
nachfolgende regierende Herven, BVater, Sohn und Enfel,
jeber einer Defondbeven dyriftlichen Religiondpartei mit vor-
sliglichem Cifer sugethan gewefen find. Der Graf Simon

) Moller, S. 61.
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war ein ftvenger Gifever fiiv Den romiid)- fatholijhen, jetn
Sohn Bernard fitr ven evangelifch-lutherijchen und fein Enkel
Gimon fitr den evangelifch-veformivten Lehrbegriff.”*) Un-
glitctliche Beit! fepen wir bingu. Denn nad) bem jus re-
formandi glaubte jeder Fiirft die BVefugnip zu haben, jein
veligitfes Befenninif auch den Unterthanen zu pctroyiven.

V. Graffdaften Wittgenftein wund Haffaw-Siegen.
§ H6.

Seit em Sabhre 1551 mwaren beide Grafidhaften Witt-
g e 1 jte i n**) wieber veveinigt, da Sohann VIIL. von Berleburg
finberlos verftorben war. Graf Wilhelm I. erliep am
1. uguit desjelben Jahred eine reue [utherijche Kircdhen-
orbmumg, auf welde alle Geiftlichen und Laien unter An-
orobung Jhmwerver Strafen verpilicitet wurden. Die
Bahl ber Katholifen mufite badurd) wieder bedeutend ve-
duzivt werden. AB lutherijhe Orte galten jchont Lasphe,
Berleburg, Feudingen, Elfoff, Arfelven, Raumland, Givt-
haufen, Grmgartenbrucen und Wingeshaujen. Spdter wur-
pen nod) Birfelbadh, Fiicdhelbach und IWeidenhaujen dazu
gevehnet. A3 aber mnad) Wilhelms I. Tode der Graf
Qubmig der Aelteve die Megierung antrat, im Jahre 1558,
dnberte fich bald Dag religife Commando, durd weldhes
bie Grafidhaften bisher gefithrt worden warven. Bald nad)
1565 fing ber Graf an, fidh bder reformivten Lehre zuzun-
neigen.  So tvat ein, was Hamelmann bHlof als duntele
Befitrdhtung ansfpricht.***) Diesmal war e3 aber midyt der
heffifhe Ginflup, der die fitdlidhen Grafjhaften bem Calvi-

"

#) 1. ¢. &. 211.
#%) Nqcobjon, &. HTS.
##4) Opp. gen. hist. p. 856.
H. fampiodulte, Sejhidte dex Einf. 16




249 Hweite Periodbe. Sweiter Abjchnitt.

nigmus i die Arme trieb, jondern der dhurpjalziicde. Bei
pem veformivten Churfitxften Friedrvich 111, befleidete Graf
Ludbwig das Chrenamt eines Oberhojmeijters, und bdiefe
Berbindung zogq thn in die veligitle Ridhtung feines Pro-
tectors Dimein. Aud) jchweizerijhe Theologen griffen thdtig
in die Calvinifirung der Grafidhaften ein. Um 1574 war
pie Cinfithrung bes Calvinidmus im vollen Glange. Die
Altare wurben wmgejtiivgt, die Bilder weggerdaumt, Alles
ging ben gewsbhulichen Weg, auf welhem bder reformirte
Cultug einguziehen pilegte. Cin aug Heidbelberg entlafjener
Theolog, Olevianus, wurde von dem Hof berufen und leiftete
qute Dienite.

uch die Grafjhaft Siegen*) mupte denjelben Gang
ourdymachen. Hier Hatte anfinglich das Jnterim zu grofen
Doffnungen fiiv die fatholijhe Partei bevehtigt, weldje nod)
pon anjehnlicher Starfe war, aber es ging Hier wie itberall.
osm sabre 1552 war bie [utherijhe Kivchenorbnung wiedexr
in Geltung, und das Stift Keppel zdblte im Jabr 1577
nur lutherijhe Conventualinnen mit einem Prebiger. —
Smawijden war 1559 Graf Wilhelm ,,der Reiche” geftorben
unb jein Sobhn Johann VI., ber eltere, ihm nadgefolgt.
Durd) jeine BVerbindungen mit dem Hauje Churpfalz und
mit ben Niederlanden, wo dag Hausd MNaffau-Ovanien fehr
emporfam, fog er eine BVorliebe fitr den Calvinismus ein.
Die aug Churfachien vertriebenen jogenamnten SKryptocal-
vinijften nahm er mit Freudben auf. Von 1575 an fann
man die ftetige Sunabhme des reformivten Clements in den
fivdhlichen LBerordnungen wabrnehmen, und im Dctober
1578 nahm bie Synode zu @ieqen Den refnrnnrten Yehr-
begriff und Cultus formlidh an. Jur ,Claffe”’ Siegen ge-
horten jeit ber Ginfithrung der rveformivten Bresbyterial

*) Jacobjon, ©. 657, 660 ff. 663.
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verfajjung die Orte: Siegen, Dildenbad), Crombad), Fern:
borf, Metphen, Jrmgarteichen, Oberfiihbac), Holztlau, Rob-
den und 2Wilngborf.

So jdhlimm bdie neue religitie Wendbung der Dinge im
Sieqgen’jdhen fiiv bie Katholifen aud) jein modyte, gang it
er fatholijhe Kexn in Dem Lande dod) niemals erftorben.
Die folgende Periode wird den Beweid dafiiv liefern.

$ 57,

Wir bhalten nun nod) furz Umichan in den grofen
aetftlichen Tervitorien Weftfalens, um zu erfabren, ob aud
in thnen dber Calvinidmus einige Croberungen gemadit hat.

Sn Beyug auf die zu Churfsln gehorigen Theile
Weftfalens wird berichtet, daf bdie Nejte ber , jtillen Ge
meinde”, welde von den Jeuerungen Hermanns v. Wied
nod iibrig geblieben, dasg reformirte Befenninif annahmen.*)
Sn ber Metropole jelbjit gab e3 ja zwei veformirte, aber
nur Gine lutherijhe Gemeinde. Alle dieje NReformirten rid)-
teten ihre Blide verfranensdvoll nad) den Niederlanden, von
wo fie einftmalige Hiilfe erwarteten. E3 mag hier bemertt
werden, bdaf fdhon um Ddiefe Beit, und aud ber eben ge-
nannten Veranlafjung, eine Lhraje oder ein Scdhlagwort
feine verderblidhe Wirfung s dupern anfing. Die in den
Niederlanden herrichenden fpanijden Habsburger waren
fatholijcd), die an ber Spike ber bdortigen Vewegung
itehenden Deutidhen Orvanier waren reformirt. So
wurbe denn Spanifd) und Katholijh, Deutjh und Refor-
mirt oder Protejtantifch ibentificirt, und der Katholicismus
ald bad antinationale, der Vroteftantismus als dbas natio-
nale veligitfe Princip ausgerufen. Befanntlih wdve jebt
eine dreihundertjdfhrige Subelfeier Ddiefer Crfindbung zeit:
gemag.

£y Barthold, in Raumer'sd Hiftor. Tajdyenbuch, Jahrg. 1840, &. 8.
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Sm Hodftift Mitnfter bildete die, rings vom Wmte
Ahaus umjchlofjene Reichsherrichait Gehmen den Ausgangs-
punct fitv eine immer weiter Kreife werfende calviniftijche
Bewegung. Von Gehmen aus wurde in dem, nod) ndaber
an der niederlindijden Grenge belegenen Bodyold bdie refor-
mivte Confeffion eingefithrt, und wenn fid) aud) feine
weitere felbftitdndige Genteinden bilben fonnten, fo ijt dodh
nicht an der ftillen Verbreitung ded Calvinidmus ju zweifeln.
— Yudh in dem Stadtchen Werth an der Y)jjel bildete jich
eine rveformivte Gemeinde. Werth und Vochold im Verein
mit Gehmen jdhlojien {ih der Synode Wejel an, unbd Dbie
Sieftbijchofe bdiefer Leriode buldetent diefes aud).*) — Hud
eingelne Dynaften und Adlige bed Hodhitifts hielten fidh
st den Calviniften. Die von der NRec find oben jhon ge-
nannt worben.

Sm Dodftift Paderborn gab es eingelne Ablige,
weldhe durd) ihre DBeziehungen zu Heffen fich bewogen
fanden, dem Calvinidmus zu bHulbigen. Namentlid) bdie
Dynaften von Bitven warven in der Folge erflavte Calvi-
niften. — Sm Gangen aber behauptete hHier dodh Ddie
[utherifche Stromung die Ueberhand.

LVon dem Hodjtift Minben und dem zur *Proving
Wejtfalen gehovenden Theile Ddes Hodyjtifts O Snabriid
wiffen wir nicht, daf dad reformivte BVefenntnif dort An-
flang gefunben DHabe.

So fhat alfo aud) die calviniftiih-reformirte Strimung,
bie, von aupen fommend auc) vorzugsweije durch frembe
AWerfzeuge gefordert worden i, der fatholijchen Kivche Wejt-
falens eine neue Wunde gejdhlagen. €3 ift freilich nicht
unwabhrideinlich, dap mander unentjchiedene Katholif da-
burd) sum Fefthalten an feiner Kivche vermod)t worden ift,

*) Jacobjon, &. 82. 494.
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wentt er fab, wie gejhwind ed im PRroteftantidmus mit
oem Yufvdwmen Derging; wie in fo Furser Frift dag
futherifche Vefenninip fchon vielfeitig nicht mehr geniigte
md Dem reformivten weichen mufte; und wie ichnell alle
Glaubenseinigteit verloren gebe, wenn einmal das Centrum
unb Dder Fels bes Glaubensd verlafjen worben fei. it ¢8
poch Thatjache, dap Der jhwantende Kaijer Vax, der in
biefer Leriode (1564—1576) iiber Deutidhland regierte,
aerade badburd) im fatholijchen Glauben erbalten und be-
reftigt wurbe, daf ihm Cardbinal Hofius die im Lrotejtan-
tiamus Herrjdhende Glaubensunficdherheit, ote barin ent-
brennenden Streitigeiten und das beftdndige Fortjdreiten
in ber Verneinung vor Augen fiellte, wovon er vorher-
jagte, Dap Die SLdugnung bder ®Gottheit Chrijti und Dder
allerh). Dreifaltigfeit dag Gnde Ddavon fein werde. *) —
Iber tm qrofien Gangen und injonbderbeit fiiv Wejtialen
hat Der Galvinidmus ben fatholijchen NRejt ber Bevdlterung
pon nemem Ddecimirt.

Driffer Abfdjniif.
Der Sampf e Proteftantigmud mit pemt wieher evijtariten
Satbolicimud in den weftfalijden Hodyitiftern,
§ 93.

Wir mitffen munmehr Act nehmen von Dder wahren
Reformation und innern Neorganifation, weldhe in Ddiejer
Reriode im Scoofe der fatholijhen fivche felbjt jtattfand,
umd durd) welde fie in den Stand gefest wurde, den Kampf
mit der Neulehre fortan erfolgreicher zu befteben und auj
vielen Puncten zum fiegreichen Abichlup su bringen. Bmwar

#) Mengel 11 409—410. Seo, Univerfalgefd)., 2. Aujl. III. 304
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bat tn Wejtfalen diefe frdftige Jleuerung fpdter begonner,
ald in manden andbern Ldnbdern; aber aud) in Ddiefer
Periode jhon dupert ficdh diefelbe in unverfennbarver Weile.

Die vornehmijte Krdftigung evfubr der Katholicismus
ourch die Abbaltung des allgemeinen Concils von
Trient, 1545—1563.

Das Beviirfnip einer allgemeinen Kirdenverfammiung
war nidt blof von dem dyriftlichen BVolfe und vielen wabr-
haft frommen und freimitthigen GotteSgelehrten tief gefithlt
und audgefprochen worden, fondern auch die Pépjte felbit
waren von oer Nothwenbdigteit eined folden unbdb der damit
verbunbenen ,Reformation bder RKirdhe an Haupt und
Gliedern” itbergeugt.  Aber Motive verfhiedener Ut
nantentlid) die tritben Crinnerungen, welde fich an mande
groBe Concilien, 3. B. bad von Bafel, Eniipften; bejonders
aber aud) bie ungitnjtigen politijhen BVerhiltnifie, der Krien
swijden dem Kaifer Carl V., dem Sdhusberrn der Kirde,
und dem mddtigen, ,allexdhriftlihiten’ Konige Franz L.
von Franfreid), — das Alles verzdgerte erft die Berufung
und dann die rajdhe BVollendbung ded einmal begonnenen
Concils. — Am 13. December 1545, unter dbem Pontificate
ped Papjtes Baul IIL., wurde die grofe Kivdhenverfammbung
erdffnet su Trient, einer Halbitalienijhen und Halbdbeutidhen,
aber sum Deutjhen NReidhe gehirigen Stadt. €8 wurde
gleid) anfangs ausgemadyt, daf in den Sibungen jebesmal
jowol die Lehre als bie Disciplin, d. i. die bheiljame NRefor
mation, durd) aufeinanderfolgende, in ben ECongregationen
vorbereitete Decrete behandelt werden jollte, fo dag alfo
jeve Ginfeitigfeit von vornbhin befeitigt war. — Jm Sabre
1551, al3 Papjt Juliug IIL. das jeitweilig unterbrodene
Goncil wieder einberief, folgte aud) bder Crzbifdhof von
f0ln, Wdbolph IIL., bdiefemt Rufe und nabm bdie Deiden
Theologen: Domfdolafter Sobann Gropper und bden
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Garmeliter Goerhard Bilf mit ficdh) dorthin. Am 10. Dctbr.
1551 Famen fie an. Gvopper bielt vor der Berjammlung
sine febr freimiithige Fede ditber dem Mifbvaud) Dder
Yppellationer, duperte fidh aber auch) febr fcharf iiber
Melanchthon und Bucer. Nur mit Ehriuvdt iprad) Gropper
itets itber dag Tribentiner Concil, und ev beridhtiate nadh
dert Befchlitffen besfelben, jo weit fie jhon vorlagen, das
Srrige in feiner bigherigen Muffafjung. ™ — Auper dem
Gr3bijchofe von Kolm — aud) die von Maing und Lrier
waren anwefend — war ald Vertreter Wejtfalens im Auf-
trage Des Bijchofs Frang von Miiniter, Minben und O3na-
briict nod) anwejend: ber Miinfterifhe Weihbijcho Fohann
Criting. Wahrideinlich dbauerte jeine Amwejendeit vom
November 1551 bid Anfang des Jahres 1552.%F) — Die
Nanmen diefer Bijhofe ftehen aber nidt im Berzeidhnifje dex
Riter von Trient, wahrideinlich) deshalb, weil ihre Theil-
nabhme zu fuvze Jeit Ddauerte. — Bu Cude April mufte
fich bas Goncil abermals vertagen, weil e3 twegen der
Berrdtherei des Churfiiviten Diovi von Sadjen nicht mebhr
fidher und frei war. Da reijeten benn bie Weftfalen aud
wieber heim. — Crft Papjt Biug IV, berief am 2. Suli
1560 Had Goncil nodmald zujommen, und bei Dbiejer
britten Comvocation bradhte er Ddie Verhanbdlungen zum
gewiinjchten Abjchlufje. Die anmwefenben 255 Vater unter-
fchrieben am 4. December 1563 Die Bejchlitfje ber Verhand-
lungen, und jofort nabm die Publication berjelben in den
eingelnen Didcefen ihren Anfang.

Nach Deutidhland Janbdte der BVapjt zu diejem Bmwede

im. Sommer 1565 den Dberiibmten Veter Canifius.

Diefer war am 8. Mat 1521 in der damals iioch Deutichen,

* Menjer in Ajhdacdys Kivdenlegiton IIL. 151.
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ndmlid) zum Hevzogthum Geldern gehorigen Stabt Nimwegen
gebovenr, und fjtammte aug der edlen Familie Canis, wabr-
jcheinlich frither de Hond gemanmnt. Fromm erzogen, fam
er mit 13 Jabren auf das Gymnafium nach Kol Nad
vollendeten Gymnafialftudien erwarb er auf dortiger Uni:
perfitdt den Doctorhut der Philojophie, ftudirte nad) bem
Wunjche des Vaters jura, fithlte ficdh aber fehr ur Theologie
bingesogen. AS nun der Jejuit Peter Faber im Jabhre 1543
nad) Maing fam, um in den damald dem RKatholicidmus
profenden Gefabren thitige Hitlfe su leiften, eilte Canifius
it ihm, weil ihn der Ruf des WVanned und bes Snftitutes,
pem berfelbe angehorte, gewaltig anzog. Am 7. Mai bes-
jelben Jabres trat ev bei Faber ald8 Novize in den Drben
oer Gefellichaft Seju ein. Bur Fortfebung jeiner Stubdien
murde er aber nad) Koln zuriidgejandt. Suzwifchen ftard
jein Vater, und er theilte nun das auf ihn entfallende
Erbtheil unter die Armen und die Novizen, welde mit hm
ffubivten. Jm Jabre 1545 wurbe er Priejter, Lehrer an
vem Montanergymnafium und an der Univerjitdt. Hatte
fein lebendiger Glaube und glithenber Seeleneifer jchon von
sugend an in Verwunderung gefebt, fo itbertraf er jebt
fid) felbjt und twurde beveits in feinem jugendlichen Wlter
eine der beften Stitgen der bedrdangten Kirche gegen Hermann
von Wied. Nidht nur als Docent und ald Prebiger witkte
er, jonbern aud) al8 Abgeorbueter der fatholijchen Lartei
in widtigen Angelegenbeiten, sum BVeijpiel nad) Worm3 an
pent Kaifer felbft. Bei bdiefer Gelegenbeit lernte ihn audh
per Dberithmte Bijdhof von Wugsburg, der Cardinal Dtto
Lrud)jep fenmen, und diejer war die Veranlaffiung, dap der
erft 26jdhrige Mann auf's Concil von Trient gefandt
wurde. Vergebens fudhte Koln ihn filr fidh 1t behalten. —
Wegen ber Unterbrechung des Concils aing Canifius bann
nad) Rom su feinem Ordendgeneral, dem bh. Sanatiug
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pon Copola. Dann finben wi in in verfchiedenen Ver-
wenbunaen bejehaitiat su Meffina, Ingoljtadt und Wien. Den
Doctorgrad in der Theologie erwarh er auf der Durdhreife
st Bologna, am 4. Dctober 1549. Gein Ruf war jdhon
fo groff, Dafp man ibhn durdjans zum Bifdof von Wien
machen wollte. Cr hintertrieb feine Crnenming aber auf
alle PMWeife und itbernahm Ddie interimiftiihe Verwaltung
ber Dibcele ur unter BVevzichtleiftung auf die Heveniien.
Bei all feinen Gefdhdften als Bisthumsadbminiftrator fand
er Dodh nodh Beit, feinen berithmten Catechismus, die Summa
doctrinae christianae zu verfaffen, der 1554 zum Drud
Fam, und aud weldem er bannt nody fitr Kleivere enen
Yuszug madte. Jm Jahre 1668 3dblte man von Dev
Summa {Gon 400 Auflagen!™) — Orbens-Provingial Fiiv
Dentfhland geworden, war er 1597 audh wieder in feinem
gelicbten Koln. Jm Jahre 1562 murde er burd) den
Raifer, den Cardinal Hofius und den Papft wieder uv
Theilnahme an den Sdylufverhandlungen bdes Tridentiner
Goncils gelaben, Dem er aber nuv swei Nionate beiwohnen
fonnte. Wieber bewegte fidh Canifiud in raftlofer Thatig-
feit in Defterreich und Baiern, itberall Verivrte suriicfithrend,
Gutes begritndend, Bdjes ober Verfangliched verhindernd.
Gr [ud dafitr den gamzen Hap afatholijcher Tanatifer auf
fich, die ihn Dafiir, mit unedler Berdbrehung jeined Namens,
bent , biterveichifchen Hund” nannten. Gr war e3 aud), der
am Frdftiaften gegen die Bewilligung des Qaienfelches auf-
trat, weil er mit flavem BUE und wahrideinlich unter
Benupung der aud oem Smterim gefammelten Crfabrungen
vorausiah, dafs bie Proteftanten fid purdh biefe Concefjion
e A neuen Forderungen ermuthigt fithlen wiirden.
Der Griolg bes pdpftlihen Breves, in welchem wirtlid

#) Rick, . 122
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piejes Bugejtandnip gemadt wurde, hat des Canifius weife
Borausficht beftdtigt. Fiir eine jolde Thitigleit, welche
nidht blof gany Deutjhland, jonbdern nod) viele Linber
varitber hinaus umfafte und der ganzen Kivdhe zum unver-
fennbarven Segen war, follte Canifiug den Cardinaldpurpur
empfangen; aber auch bdiefe Chre lehnte er ab. Die lepten
17 Jabre Dat er ununterbrodhen in dem von ihm n's
Leben gerufenen Jejuitencolleg in Freiburg in der Schweis
sugebradit, wo er aud) am 21. December 1597 ftaxb.
Diefer Mann alfo war es, welden Papjt Piug IV. im
Gommer 1565 al8 feinen Nuntin s nadh Deutichland jandte,
wm die deutichen Fiivjten mit den Conciliarbeldhlifien be-
fannt su macdhen und fie sur Annabme bderjelben 3u ver-
migen. Auc) nad) Weftfalen fithrte ihn fein hodwidtiger
Auftrag.™) Bei bem Bijdhofe Fembert von Pabderborn
fand. er eine jehr gute Aufnabhme; aber der mehr ald
90jdbrige Bijdhof verfprad) zwar alles Bejte, fonnte ¢3
jedod) in fetner Gebredhlicheit nicht mehr ausfithren. Der
friftige Bijdof Johann von Osnabriid nahm thn nidht
nur jebr wohlwollend auf, jonbern erfuchte ihn auch, die
Domeangel zu Dbefteigen, und Canifiug wirkte dort, wenn
aucdhy nur furze 3eit, fegensreih als Prediger. — A3
Canifius an den Hof bes Herjogd von Cleve fam, war
jein. Mandant, Papft Piusd IV., bereits gejtorben. Dennodh
wollte Herzog Wilbelm den ausgezeidhneten Mann in bHifent-
lier Verjammlung empfangen. Wir wiffen bereits, daf
per Herzog fich bet diefer Gelegenheit vervclaufulicte. Auf
bie vortrefiliche Jebe und Wahnung ded Nuntiug lief er
purd) feinen KRangler unter Anderm aud) antworten: er
wolle abwarten, was der ndcdjte Reidhstag bhierither be-
jdlieen werde; wenn bort bie Annabme erfolge, fei jein

*) Stound, p. 374




Gritarfung der fathol. Kivdje. § H3. (Tribentinunt.) 251
Weifritt gewip.*) — Diefer Jleidhjstag wuroe 1566 m
Iugsburg gehalten, wo ald Abgejandter des meuen Bapites
pius V. ber Cardinal Commendone erjdhien. Fite die
Fatholijchen Fitrften beraumte er in feinem Hauje etrne eigene
Rerfammbung an, in welher namentlic) der Churfirft von
Maing: Daniel Brendel v. Homburg, der von Roln: Fried-
vidh v. Wieb und aud) Herog Wilhelm v. Cleve erjdhien.
Gommendone redete den BVerjommelten frdftig su, im
Glauben trew ju fein, und ingbefondere bie Tridemtiner
Bejchliiffe, fowol was die bogmatijchen als die Neformations-
Decrete Dbetveffe | einmiithig angunehmen. Die Fiirjten
befpracden i) darauf fury mit einander, und der Crz
bijhof-Primas von Maing entgegnete dann im Jamen
Aller: fie ndhmen die Vefdhlifje der dfumenijdhen Synobde,
welde den Glauben und den Cultus betrdfen, an; Die-
ienigen BVefchlitfie aber, welde nur die Disciplin berithrten,
feient sum Tbeile Derartig, dap man ihre usfithrung
einer qgeeigneten Seit vorbehalten mitfje; man bitte peshalb
ben Qegaten, der ja mit Dden deutjdhen Verhaltniffen vollig
vertraut jei, ex moge diejerhalb beim Papite filv fie Aus-
itand begehren. Vefanntlid) jind einige Berbefjerungsdecrete
erft nadh Sahrhunderten in Dentjchland juv usgfithrung
gefommen, und Nom hat darin den deutichen Verhaltnifjen
Rechmung getragen. €8 ift aber aud) betanut, baf nanent-
lid) der $Herzog Wilhelm nicht blog Ddie Decrete itber
bie Disciplin, jonbdern aud) bdie dtber da3 Dogma und
ben Gultus thatiadlich ignorivt hat. — Jm Gamgen jedodh)
haben die durd) Camifius nad Deutjchland und jpeciel
nac) Weftfalen itberbrachten Tridentiner Bejchlitffe fehr bald
eine tiefgehenbe und hochit wobhlthatige Cimoirfung ausge-
iibt. Die Bijdhife beeilten fid), wie wiv nod) jehen werde,

#) Strund, p. 378.
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die Decrete Des Comcils in ihren Didcejen zu publiciren.
Didcefan - Synoden wurben gehalten, um bem gefammien
Glerusd bie Annahme und Befolgung bder Vejchliiffe eingu-
jcharfen. Cine vollftandige NRegeneration bdes firdhlidhen
Qebens Dbabnte fih an. Die bden Glauben betreffenden
Decrete waren duferjt pracis, flar und falid) und zeugten
fiitr die hHohe Sntelligens, welche in ber Sdhaar der Eriden-
tinifchen Bdter vertreten war. Die Decrete itber dbie Kirdhen-
verbefferung aber befunbeten bie tiefe Cinfidht in bie
Gebrechen ber Zeit, und bdie qrofe Weisheit in Der Aus-
wabl der s ihrer Abbiilfe zu qebrauchenden Mittel. —
Die RKatholifen fanden alfo wieber fiir Y¥ehre und Leben
einen feften Haltpunct auf bem Boben ber unfehlbaren
Muctoritat; und bald offenbarte e fid) im Kampfe zwijchen
der alten und der neuen Kirdje, daf jene, deven Todb man
jo suverfichtlich angefiindigt hatte, wie ein Lhonix fich aus
ber Afche erhob und wvoll mnewen Lebens und neuer
fraft war.

S Wejtfalen freilich trat bies Ales erft allmalig
deutlicher Hervor. Aber auch hier werden wir bieje Wabr-
nehmung bald macdhen fonnen.

b1

§ 59.

Fod) bevor der allgemeine Kircdhenrath zu Trient Fu-
fammentrat und feine regenerivende Wirfjamfeit beginnen
fonnte, exhielt die fatholijde Kirde eine neue Stite vON
gewaltiger Rraft durd) die neugegriinbete Gejellicdhaft
Jefu. Der Gtifter derfelben war der beilige Janating
von Qoypola. Gr war 1491 auf dem Schlofjfe Loyola bei
Pampeluna geboren, adht Sabhre jpater als Luiber, und
al8 diefer fchon die RKivche st befehben anfing, war er nod)
ein wilber fampfluftiger Ritter. Die unfreiwillige Mue,
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weldhe thm durd) die Heilung jhwerer, bet einem friegerijchen
Unternehmen empiangener TWunden aufgelegt wurde, ver-
fiirste ev fic), weil thm andere Qectitve abging, durd) Ddie
Qefung des Lebensd der Heiligen, und er fithlte fich bald fo
tief und fréftig badburd) ergrifjen und angeregt, daf er fidh
gleidh nad) jeiner Genejung im Klofter Montjervat feierlic)
bem Hevrn weihete. €3 war um biejelbe Beit, al3 Luther
in bem Sahre 1522 auf's Dejtiaite gegen bas Klofjterleben
und ote Drbensgelitbbe losfuhr. — Hierauf holte Janatius
vie verfaumten Studien nad, bejudte die Univerfitdt Paris
und verjammelte Ddort wm fid) eine Schaar frommer,
glaubenseifriger und gelehrter Manner, unfer denen Peter
Saber, Bobadilla, Frang v. Xavier, Claubiug le Jay,
Sacob Lainey und Salmeron bie Derithmteften geworden
find. Um 15. Auguft 1534, in bemielben Sabhre, wo Luther
Teine Bibeliiberfebung vollendete, legte er mit jeinen Genofjen
oie Gelithoe ab, in welden ex fich und bie Seinigen noch
bejonders dazu verpflichtete, dem Bapite Gehorjam zu (eiften
und fich jeber von bemielben erhaltenen Mijfton zu unter-
seben. Papft Paul 1L bejtdtigte ben meuen Verein durd
eine eigene Bulle vom 27. Geptember 1540, und bdas
Triventiner Goncil approbirte denjelben injofern, al e3
ihn ,ein frommes, vom b. apojtolijhen Stuble genehmigtes
Suftitut” nannte und demjelben eine Defonbdere Sorgfalt
suwandte. ¥)  Died gejdah am o. December 1563, ald der
Sefuitenorben feine gropartige Thatigleit sum eile Der
gomzen Rircdge Dbereits zu entjalten angefangen Dhatte. —
Sanatins Datte dem Tapjte davon gejproden, bafy Die
Gefelljchaft im gelobten Lande ibhve Mirfjambeit erdfinen
mbge; aber der Papft wied ihm Dbie Vertheidigung Ddes
Gloubens gegen die Jurlehre als Beruf der Gejellidhajt an.

#) Coneil. Trid. Sess. 25, cap. 16 de Reform.
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Tren feinem Oelitbbe bed Gebhorjams widmete Fgnatins
jeine ©dyaar der Vefdmpfung der neuen Lehren, wie e3 ber
Papft wollte, und rvichtete deshalb fein Auge vornehmlich
aujf Deutjdland. — €8 ift nun eine BVemerfung, die fid)
pem aufmerfjamen Beobadter {ofort auforingt, daf zwijdhen
per Jteformation und bem Jejuifenorden ein angebormer
und fo ausgeprdgter und audgebildeter Gegenjah bejteht,
pap man die Vefampfung der einen durd) den anbdern filr
eine pradeftinivte Dalten modte — ein Sah, den Ddie
Sivdge wirflidh zu dem ihrigen gemadt Hhat.®) Sn Rom
jelbit jorgte Sgnating fiiv Deutjdhland und bdie Belebung
ves fatholijden Glaubens in demjelben durd) die Gritndung
peg berithmten Collegium Germanicum, bdiefer Bflanzjchule
fivdlich gefinnter und gebildeter Priefter, zu welder er
vent ‘Papjt Julius ITI. veranlafite, und weldhe am 31. Auguit
1552 vor jich ging. — Aber nod) frither jorgte er birect
fitv Deutichland, indem er mebhre jeiner titchtigiten Gefdabrten,
ven. Peter Faber, Bobabilla und Claudiud le Jay in's
Neicdh) fanbdie, unter demen und ber zuerjt genannte bereits
begegnet ift. 2Am meiften aber wirfte der, durch denjelben
Peter Faber fitr die Gejelljchait gewonnene jelige Canifins,
pen wir vorhin ald papjtlidhen Nuntiug fiir Deutidhland
und in verjdyiedenen anberen wichtigen WirfungsStreijen
thatig jaben. Unermeplich BVieles war in Deutjdhland zu
thun; aber es ijt wunderbar, wie bder Drden fid) feiner
Riejenaufgabe und zwar anfangd mit nodh) fehr wenigen
Srdften entledigte. Bejonbers mufpte aud) die Reftauration
ver theologijchen 2iffenichaft angebahnt werben. ,Es it

*) Breviar. Rom. 31. Juli Lect, V: — ut constans fuerif omnium
sensus, etlam pontificio confirmatus oraculo, Deum sicuf alios alliis
temporibus sancios viros, ita Luthero ejusdemque temporis haereticis
Ignatium et institutam ab eo Societatem objecisse.




Gritarfung der fathol. Kivde. § Y. (Sefuiten.) 255

aber nicht genmg,” fchrieb der, Alles und Jeves mit dem
ridhtigften Tacte ordnende h. Jgnatiug, ,blof Lehrer heran-
subilben, wenn nidht aud) Jubirer herangebildet werben.”*)
So lief er benn feine geijtlidhen Sdhne nidht blop an Den
Univeviitaten fid) eine grofartige Wivfambeit juden,
fondernt er drang gans bejonders auf die Griimdung von
Gollegien und Gymnajien, um bdie von Grund aus
erihittterte Deutjche RKirde aud) von Grumd aus wieder
aufbauert 3u helfer. — Unjer grofer weftfilijcher Lanbds-
mann, Gropper, unterftiigte die Jefuiten mit Geld und
Rath, wm ihnen ihre hohe Aufgabe [ojen zu Helfen, und
er raftete nidht, His er dad Dreifonigen-Gymnajivm in
Kol in ihre Hinde gebradht Hatte. Papjt Paul IV. er-
fannte die hohe Widhtigheit bdiefes Crfolges dev Jejuiten
daburd) an, bdap er dem Gvopper fiir diejes eble J8erf,
mit weldjem er feine itbrigen Bevdienjte fronte, den Purpur
verliel, weldhen der bemiithige Mann befanntlich) nidht an-
nahm.**) Geitbem die Jefuiten in Kbln feften Fup gefapt
hatten, befap ber Katholicismus in ber Crzdiscele und im
durfsnijhen Weftfalen aud) ingbefonbere eine Gavantie
feiner  Grhaltung mebr und Fonnte Den grofien bevor-
ftehenden Stitrmen rubiger entgegenfehen.  Aber aud) i
Naberborn, Miinfter und an einigen anderen Orten,
gewann die Gefelfhaft Jefu allmilig Ordenshdufer, mit
Gollegien und Gymnafien, obgleic) exft bie folgende Periode
bie Sefuiten wvollig in Wejtfalen einbitvgerte. — 3
jebem Bweige geiftlicher und wiffenidaftlicher Thitigfeit hat
fidh diefer Orben in ber Neformationsseit bewdhet. Durd)
bie Borzitglichfeit feiner Verfafjung, duvd) die ungewdhnliche
aeiftige Begabung feiner Mitglieder und durd) die Krimmig-

k) Rie, ©. M.
#) Meufer 1. c. &. 101.
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feit und wnvergleichliche Nithrigheit bderfelben gelangte er
au einem Ginfluffe, dev fafjt beifpiellos it in ber Kirden-
gejhichte. — Mit NRedht Haben wir alfo bie Griindbung des |
Sefuitenordens und die Thitigteit pedfelben al3 Den zweiten :
Sactor genannt, der das veligivfe Leben der fatholifen jebt
s ernewern und frdftigen begann.

Wie gejagt, TWeftfalen Hat in diefer Periove noch feinen
anmittelbaren grofen Nuben von den Jejuiten haben fonnen.
Fiir bas Gamge aber, und davum aud) fiir den Theil, war
e3 pon unberehenbavem Werthe, dap der Reformation jept
eine feftgeglicderte, mehr und mebr idtberall porriicfende
Gompagnie’ von gelehrten, frommen, jede fiecdhliche Aus- )
seihnung abweifenben, auf's engjte mit demt fivchlichen Mit-
telpunfte verbundenen, und — fern von nationalen Cifer-
fiidhteleien — der univerjellen Jbee ber Kirche bienenben
tapferen Streitern entgegentrat. Beildujig gefagt, mup ein ;
grofer Theil bes Wiberwillens, Dder mnod) heutzutage
gegen ben Jefuitenorden audgejprochen und bethitigt wird,
auf Sedhnung der Thatjacye gejept werben, daf viele Lander
Deutichlands und Guropa’s vornehmlich durd) die Ehatig-
feit diefes Ordend bem fatholijhen Glauben erbalten pDer
au demfelben suriicfgefithrt worben find.

§ 60.

: Fennt wir die Grftarfung der fatholijhen Kirde in
MWeftfalen noch auf einen dritten Factor suriicifithren, fo
haben wir vorab su bemerfen, daf perjelbe nicht unab-
hingig neben Den beiben erjten jteht, jondern fetnerfeits aud
bereits ein Graebnip der fid) anbahnenden firchlichen Jefor-
mation war. I8ir meinen Dier die unverfennbare, Dbeveits
einen quten Theil umfaffende Crhebung bes Cpigcopats
aum Bewuftiein des hohen apoftolijchen Amtes. Nicht mehr
der Fitrft war e3 jebt fo jehr, al8 der Bifdof, per bet




Theilweife Crhebung des Cpijeopats. § 60. 251

oielen weftfdlijhen Oberhivten hervortrat — wihrend aud
ser vielleidht Defte aller bisher aufgesabhlien Bildote, Crid,
nod su fehr Fieft war. Auj die Bijhofe aber fam, wir
wieberholen ed hier, in Der Reformationdzeit das meijte
an, befjonbers in ihren eigenen Tervitorien. Man wird
wnd faum eine Didcefe nennen fonnen, bie Der alten Kirde
entfrembet tworden ift, wenn fie im enticheivenden Womente
ben vedjten Dberhivten hatte. — In biefer Periobe begegnen
wiv Dereits Mannern, die nicht blof mit Stab und Mitra,
fondern and) mit Frommigleit, Sivchlichfeit, Gelehriamieit
wnd Seeleneifer gejdhmiicdt waren.
©3 wirh feinenfalls unlich fein, hier, wie bei ber erften
Nertobe (§ 26), eine Buiammenitellung der iiber weftfalijde
Tervitorien in unfever zweiten Periobe rvegierenven Bijdhofe
a1t finoen.
1. Ghurfiiviten, Grzbijchdfe und  Mietropoliten von
foln waven:
1547—1556 Adolph IIL., Graf von Sdhauenburg.
1556—1558 Antonr, Graf von Shauenburg.
15H8—1562 Sohann Gebhard, Graf von Mansfeld.
1562—1567 Jriebrich IV., Graf von Wied.
1567—1577 Salentin, Graf von Jjenburg.
1577—1583 Gebhard I1., Trudhfep von Waldburg.
9. Fitbijchsfe von Mitnjter: :
1532—1563 Franz, Graf von Walbed.
1553—15HT Wilhelm IL. von Ketfeler.
15HT—1566 Bernard v. Raesfeld.
1566—1574 Sohann III., Graf von Hoya.
1574—1585 Sohann Wilhelm, Herzog von Eleve.
3. Fiirftbijchofe von Minden:
1530—1553 Franz, Graf von Walded (7. 0.)
1553—1554 Suling, Herzog von Braunjdymeig.
1554—1566 Georg, Derjog von Bruanjdweig.

H. fampidulte, Gefdidte ber Einf. 17
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258 Bweite Perviode. Dritter Abjhnitt.

1566—1581 Hermann, Graf von Sdhauenburg.
1581—1585 Juling Heinrich, Herzog von Braunjdhweiqg
4 L«,umhmfju von V3nabriid:

—15563 Franz, Graf von Walbed (. 0. 2mal).
1574 Johann, Graf von Hoya (. 0.).

D74—1585 Heinrich , Hevzog von Sadien - Lauenbura

(aud) Crzbijchof von Bremen).
Fiivftbijdhife von Paberborn:
1547—1568 Rembert von Kerfjenbrodt.

1568—1574 Johann IL., Graf von Hoya (§. 0. 2mal).
1574—1577 Galentin, (‘nmr von 3 u,n[mu) (. 0.).
L")TT 1585 Hetnrich IV., Herzoqv. Sadf.-Lanenburg (7. 0.).

6. Churfiiriten, Ll.ﬁ[’rmf)nre 1untd Metropoliten von Mainz

(audh) Primaten von Deutichland):
1545—1555 Cebaftian v. Heujenftamm.
1555—1532 Daniel Brendel v. Homburg.
1582—1601 2Wolfgang v. Dalberg.

Wir feben allerdings, baf einige, der RKivdhe wenig
sutvdgliche Verhaltnifje nod fortbawerten, aber nidht melhr
in bem fritheren Pafe. Aud) war e gewif fein Gliid,
daf in Diejer Perviode die Bijdhoffike fo rajdh sur Erledigung
famen. Uber unter der Zahl der oben genannten Bijdhofe
finben fich Dbereits MNamen vom allerbeften Klange. Wir
feben nur bhervor: fiir Koln die Crzbijhofe Adbolph, Anton
und Salentin; filr Miinfter, Osnabriicf und Paberborn den
Bijdhof Johann v. Hoya; fiir Paberborn aufer Ddiejem
Bijdof Johann und dem Bijdhof Salentin nod) Rembert
v. Serffenbroc, unb fitr Maing die Crabijhife Sebajtian
und Daniel. Auf jedem wejtfdlifchen Bijdoffitse finben wir
alfo bereits einen ober mehrere titdhtige Oberhivten in diefer
Didcefe — nur auf dem von Minbdben nidht, und Has
Crgebnif davon liegt Sebem flar u Tage. Sn jebem
weftfdlijhen Hodftifte gab e3 aber aud) nod) einen ober

S ——




£ P P T = p PR B v S Bl B SRR E ikl ) 3
2)er .H.[.-.'.fl'; Des 4__‘IL“".=.]l-T.':LL‘.'-!:-,;l.,'r 2C. 501, Zeder

mebreve untiidhtige: ober ungetrene Hivten; ja e3 Tonnte
nidht ausbleiben, bafp diejenigen unfer IU.IM, welde jebt

11

nod) big zum vollen Beyrathe an ihrer Pi C[j{ "u..ucn, einen
Grad der Sdlechtigleit und Gewiffenlofigleit evveidhien, der
in Der erften Periode faum miglich) war.

So mufte denn der Kampf jebt ju boppelter Dibe
entbrennen. G fithrie theilweife jur :::;L? eaelung der von
ber Rivdhe faft umwiberbringlid) Tc(m erlittenen Lerlujt
daneben aber, und auf nodh widbtigeren Puntten, jur J
tung de3 aufs Dheftigite wieder angegriffenen ﬂ}c: Bitanoes.

Wir gehen nun zu der Darftellung biefes Kampfes in

ben etmgelmen qeiftlihen Staaten itber.

I. Sodfitft Hinven.

(V7]
o
[ —

Dag Suterim Hatte im Hodhjtift WMinden, wie
ie

4
1
—=r

erzdblt wurbe, feinen feften Fup fafjen Lonnen. i

lidhteit war thetlweife jchort der Newerung verfallen, theil-
weife aber ohne Muth und geiftige Krajt. Daher fam e3
oudh, dafy fich bei ber Synode im Jahre 1549 fein einbei-
mijher Geiftlicher finben lef, der die bei jolchen s ldffen
iibliche Grhortation gehalten hatte, und daf zu diefem Jwedke
ber talentoolle junge Hermann Hamelmonn aus O3nabriid
verjdrieben wuvbe, Dder aber damals nod) gut fatholijch
war. — 3u ber Provinzialfynode in Kbln ging flatt bes
gevade johwer erfranften Bifdhofs der Abt von St. Simon
und Mauritiug. Diefer mupte dovt erfliren, der Bijdhof
habe zwar Ales gethan, um bdie faiferliche NReformations-
fm:nu[ in's Qeben zu fithren; Hiev miiffe aber behutjam ver-
fafren werden, da der Jrrthum zu fehr itberhand genommen
habe*). — Nod war aber immer ein bedeutender fatholijdyer
Sonbs im Lande. Die venitenten, felbjt den Bann nidt

#) Culemann, Mindenjde Gejdhichten IV, 114—-115.
17+
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260 Bweite Peviode. Dvitter Abjdhnitt.

mehe adtenden Getjtlihen bilbeten nur einen Brudhtheil
ber Glerifei, und blofy die von Litbbefe, Rahoen, Budhhols,
Hemenbhujen, Winbdheim, Weidenjahl, Trelle, Petershagen,
Littfenbremen und Holzhaujen werden genannt. — Bijd)of
Franz v. Walbed war nad) jeinen Antecebentien nicht der
Dann, die fatholijchen Glemente su fammeln und zu ftarfen.

jollte feined Bisthums aud) nicht lange mehr froh

Dletben®). Su Folge eines Ueberfalls des Herzogd von

\\I

Braunjchweig, der an Frang defjen BVetheiligung am braun-
ihmweiger friege vaden wollle, mufpte er das Hodftift an
Deffen Bruder, den lutherijdhen Bildof Fulins von Halber-
itadt abtreten. Diejer tvat aber 1554 die Jegierung ded
Derzogthums Braunjdweig-Liimeburg an, weil jeine Britber
geftorben waren und ihn dag Crbrecht in die Heimath
suritdrief. Gr danfte ab, jedboch 3u Gunjten feines BVer-
wanbdten, Herzogs © eoTg o Brawjdweig, der in Kiln
Dompropft war. Diejer Bifcdhof Georq vegierte jo, bap er
vort den Cinen als Katholif, von den Undern ald Freuno
der NReformation bezeidhnet werden fann™*). Unter thm
madhte Ddie E[‘.wtermnn;mmg De3 Lanbes immer 1weitere
Sortichritte. — ALS er 1566 mit Todbe abging, und Her-
mann Graf v. Shauenburg an jeine Stelle gewdhlt wurbde,
verjagte ber ‘Papit fmnﬁljnft pie Bejtdtigung, wenn der
Crmdhlte nidt dasg Tridentinijche Glaubensbefenntnif ablege.

Hermann verftand fid wutlm) bazu, tvegierte aber bef-

ungeadhtet al8 proteftantifder Fiirlk und madhte {ich durch
jeine Strenge verhapt. Das Capitel frat daber obhne jein
Lorwiffen mit dem Adbminifivator von Halberjtadt in Ber-
Handblungen, wm bie Poftulation desfelben einguleiten. Da
vefignivte Hermarmn unwillig und viumte 1581 feinem
‘Iwbemub[m pas Feld. Das Mindener Domcapitel docu-

*) ‘”arn[)ug».n, . 128.
#=%) Strund, p. 323. Sacobfon, &. 5HI.
' ) 101,
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Hodftift Minden. § 61. 2061

mentivte aber feinen Fatholijdhen Sinn in Frdjtiger JBeife.
Der Poftulivte mupte fid) verpflichten, Capitel und Geijt-
fichEeit et der fatholifhen Ieligion fu ethalten’, und
Niemanden mit neuer Religion s, bejchweren”. Auch jebt
nod) fam e3 alfo auf den Bifhof an, ob das Hodhitift bet
ber Fatholijchen Rivche bleiben follte ober micht. Aber bie
audh bier erwadpte fatholijche Reaction Datte fidh in Der
Perfon bes Grmwéhlten jdhwer geirrt. Bu ciniger Entjdul-
biqung bes Gapiteld [dpt fidh jagen, bafp der Cinflup bes
madtigen Hofes von Braunjdieig jo ftarf auf Miinben
(aftete, Dap ein Candidat Fiiv ben bifdhoflichen Stubl faft
nur mebhr aus dem Welfijdhen Haufe gerommtent werden
burfte.  Auch der Adbminiftrator von Halberftadt, Julius
Heinvid, der jebt Hir Minden poftulirt wurbe, war ein
Braunjdhweiger — fdhon der drifte i biefer Periode. o

hat die Ginwirfung des jr emben Welfijdhen Haunjesd in
diefer entjdheidenben Beit hiev dem Ratholicismus die todtlidye
Seunbe beigebracht. Denn Fawm zur Regierung gelangt, madhte
er fidh aus allen iibernommenen Bilichten nichts mebhr und
etlie am 12. Mdrz 1583 Ddie Verfitqung, daf mur Ddie
Mngsburgijche Confeffion geprebigt werben jolle und anbere
Secten nicht awider einjdhleichen pitcften. Gr that fortan
fein Mogliches, um mit dem Katholicidmus aufurdunen,
hig ex tm Sabre 1585 refignirte. Gang gelang ihm Jeine
Abficht zwar nicht; aber am Cnde diejer Periobe war
Hoditift Minben Ddie fatholifhe Rirdie dod) mnabesu ver-
nichtet, obwol fie aud) hier einige Wiale fidh mit neuer Kraft
erboben Datte.
II. HodRift Avinfier.
§ 62.

Sm Hodditift Viinfter gelangte dev Sampf ded exjtarfien

RKatholicismus mit der euerung u einem filr erjterem




42 Sweite Periobe. Dritter Abjdhnitt.

glitlichen Grfolge. Der Bijdhof Franz hielt {ich jeif dem
Miplingen des Wiedjchen Jurmmnmmt;ncr]’itcﬁuﬁ in Kol
und feit der Nieberlage der Shmaltalvener, it beren -*Hun'ﬁ
v vergeblid) Datte aufgenommen werden wollen™), rubig
und verjdonte dbad Hod)jtift mit Neuevungsmapreaeln. Jn
pen lepten Jahren jeiner -*71. eqierung Dbejchdftigte ihn vorziig-
lich bie Verfolgung der Nejte ber Wiebertdujer, wie bereitd

frither im Jujammenbhange (§ 34) gemeldet ift. Cr ftard
alg ﬁ{'uti;m'lif am 15, Juli 1553. — AYm 27. Suli jebte

man thm den bisherigen anmupjt 2 Didinjter, AWilhelm
v. Setteler, sum Nadfolger.™) Geboren 1514 zu Egge-
vinghaufen tm Herzogthum Weftfalen, Hatte er jidh) frith der
Brilatur, aber nidht dem geiftlichen Stanbe gewidmet. Die
Briefter- und Bifdhojdweibe zu empfangen, fonnte er {ich
nidht entidliefen, und deshalbl fand feine Wahl auch die
papitlihe Beftdatigung nidt. Daf er bder Reformation in
etwa geneigt war, ift unldugbar. Freilidh hat ber Wimftand,
paf fein Bruber Gotthard, der Heermeifter bdes beutjdhen
Ordensd in Lievland, offen zum Lutherthum itbertrat, heivathete
und das berzoglidhe Haus Curland begriindete, dbas Bey-
traren in feine Redtgldubigieit am meiften erichitttert. Aber
feinte eigene Gefinmung erbellt bod) aud) aud feinen Ver-
Hanblungen mit dbem Herzog von Cleve, weldhem er jpdter,
1564, trop des Comcils von Trient, eine meune Kivden-
ordnung, wollte madhen Delfenr, und aus feinem vertvauten
llmgmtqe mit dem allerdingd halb fatholijhen Georg Cai-
mtbet ) Wegen ber Feftigleit Roms mupte er jhon am

)Jm.ni;ﬁgtn S. 125.

ey Seiberh, Beitrdge, ©. 321. cf. Sofeland, &. 98 ff., der dasd
Andenten Kettelers fehr in Chren halt. Den biedeven Charafter besd
Manned und fein bejonders durd) Wohlthun ausdgeseichneted Privati=
Leben verfennen aud) wir nidt.

#he) Jacobjon, &. 28 f. Strund, p. 344




1L Hoditift Miinjter: § 62. 263
0 ayccember 1557 vefigniven. Co lebte im Genujje einer
SRenfion von 1000 Goldbgulben i ftiller Mupe zu Coesfeld,
wo e am 18. Mai 1582 ftarh. — Am 4. December 1557

Sn

folc'e ihm auf Dbem Stuble von Miinfter der Dombere
Betnard v Naesfeld. Cr war ein Mann vou vielen
portrefilicdhen Gigenidaften, aber au jchmwadh und feiner Stelle
nicdht gewadfen. Piusd V. mufte ihn 1566 durd) ein febr
ernftes Breve ) (tvafen, weil er bdie unter dem Decmantel
pes Sntevim aud) nad) demt Tridentiner Concil fortdauern-
ben qroben Mifbrauche duldete. 9 14, Dctober desjelben
Sabhres berief er beshah eine Synode nad) Miinfter, fand
cher in diefer heifeln Sache wm o heftigeren Wiberfprud)
weil jeine eigenen Sitten nidt immer porwurfsfret gewejen
waren. Mag e3 nun der Aerger iiber dieje Borfalle gewefern
fein, ober Dbie ebevzengung, baf er mnidht mehr wirfen
fonne, ober mogen es Shwierigfeiten ber Berwaltung
gewefen fein, die thn perftimmten: **) am 25. Dctober trat
audy er freiwillig vom Bisthume suriif.  Sein Katholiz
ciamus war wnverdadti, und fein Gemiith jehr ebel. Wit
RNadhficht behanbelte er bie Proteftanten in Gehmen und
Bodhold, und aud die TRiehertaufer lief ev dbuvd) den Weih-
bijhof Gritiug bei ber Vifitation mildbe Dehandeln. Die
Folge war, dap mande der Vehieren fiir bie Kirdhe wieder-
gewonien wurden. Nac) feiner Abdication lebte er hochft
auferbaulich in Miinfter, wo er ben 23. April 1574 {tarh. —
Sdhon am 28. October 1566 war der Bijchof von Vsna-
briif, Sohann Graf von Hoya, alg. jein Nachiolger
poftulirt worden, und jFwar mit Stimmeneinbeit. Diejer
wnfterbliche Mann verdient e3, dap wir ihn Hier fury harat-

#) Strund, p. 382.
##) Sacobjon, ©. 493.
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terifiven™). Gr war einer der gelehrteften Herrven feiner
Beit®™) und der fatholifhen NReligion aufridtig zugethan.
Ron ihm fonnte der papftliche Legat Commendone nach) Rom
bevidhten, daf er in gany Deutjhland feinen jo vedlidjen,
qebildeten und fatholijhen Bijdhof gefunben habe. Al F
Sdyriftiteller madte er jich durd) ein Lehrbud) itber dbas
Concil von Trient befannt. Sn ber Kenntnip der Spraden

war er {o bewandert, daf er deren fieben verjtand. Sein
Charatter war energijd) und fein Wanbel vein. — Wenn

eint Jolcher Mann in jolder Beit Ciner Didcefe DHitte jeine
ungetheilte Kraft weiben diivfen, fo wdre dag ein grofes
Gl gewefen; er mupte aber bdret widptigen Didcefen:
Danabritct, Diinfter und Baderborn vorftehen. Gleichwol

hat er Grofes bafiiv geleiftet. Hier in Minjter beforberte

er bie Rirdhenzucht durd) die Wiebereinfithrung bdes vegel-
mépigen Sendgerichts der Avcdhidiaconen, und durd) eine in -
ben Sahren 1671—1573 abdgehaltene Genervalvifitation™*).
Am 18. Mary 1571 publicivte er auch fiir feine Bisthiimer
formell die Decrete bed FTridentinum.  Aud) auf dad
Kleinjte vidhtete er fein Angenmert; die von den Vifitatoren
st ftellenden (39) Fragen griffen in alle Sweige der Dis-
ciplin binein, bejonders aber in die Paftoral und Liturait+). —
Die Bunabhme der Reformivten verhinberte er vormehmlid
baburd), dag er die fatholijh-firchlichen Suftande der Stadt
Bodhold, bie ziemlidh) im Wrgen lagen, aufbefjerte; aber
weder bier, nod) in Gehmen und Werth griff er sur Gewalt
gegen die Andersglaubigen. —

#) Kleinjorgen 1T, 429.

##) Hamelmann, p. 1171, Wegen feiner Gelehrjamfeit wurde diejer
Bijdof jogar sum Reidsfammer-Geridhis-Prdafivenien ernannt. 1 e
P- 644.

##5) Jacobjon, &. 493.

1) Fibus, &. 95 .




Bifdhoi Job. v. Hoya und Joh. Willh. v. Cleve. § 62. 265

Bifchof Sohann Hielt e3 fhon im Jabhre 1573 fiix
wiinjhendwerth , daf ihm ein Coadbjutor beigegeben mwerbe,
it die Wahl fiel auf Johann Wilhelm, den jweiten Sohn
bes Derzogs Wilhelm von Cleve, defjen Sdhne nidht bdie
religitfe Gefinnung des Vaters, jonbdern ihrer fatholijcjen
Mutter, der Defterveicherin, geerbt hatten. AL nun Dber
Bifhof am 5. April 1574 unerwartet ftard, wurbe Hevzon
Sohann Wilhelm von Eleve am 28, April aud) zum
witflichen Bifdhofe gewdhlt. Aber der Gewdhlte war leider
faum 12 Sabre alt, dba er am 28. Mai 1562 geboren war™)!
Rielleicht war feine Wahl jhon eine Art Compromif swijden
per ftrengfatholijhen Partei im Capitel, an deren Spibe
per Dombechant Gottjried v. Raesfeld ftand, unbd einer fidh
bilbenden proteftantifivenden, unter ber Fithrung dbed Dom-
jcholafters v. Wefterholt. o wuvrde weder ber Candidat
ber erfteren, Grujt von Baiern, nod) ber lepteven, Heinvid
von Sadfen-Lauenburg, gewdhlt. Die protejtantifirenve
Vartei DHatte aber den Dbedeutenden LVortheil, daf jener
Wejterholt die Stelle eines Statthalters im Hoditift beklei-
bete, und o fonnten die Nenerer an Terrain nur gewinnen™*).
— Ym 9. Februar 1575 ftarb der dltere Bruder Johann
Wilhelms, der Crbpring Carl Friedbrich, auj einer NReife su
Rom, und jo wurde ber erwdblte Bijdhof von Miinjter zur
Thronfolge in den Cleve’jchen Lanben bevufen™ ).  Jebt
wurde aber von Wefterholt eine Jntrigue gefpielt, jo fein an-
gelegt und fo unrithmlich), wie fie aud) in diefer Jeit nicht
oft vorfam. Sobann Wilkelm Dbegebhrte im  Jahre 1578

absubanfen, weil nunmehr der Funehmenbe Blodfinn Des

Baters feine Ritdfehr Ddoppelt nothwendig madte. ALS

#) p. Steinen, Gefd). b. Marf, S. 465.
##) Sacobjon, S. 494.
#%) Strund, p. 47 f.
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260 Sweite Periode. Dritter Abjchnitt.

aufridtiger Ratholif glaubte er aber nur dann abdanten
a1 Ditefen, wenn ftatt feiner ein wabhrhaft fatholijcher Bijcho!,
wie Herzog Cenjt von Baiern, gewdhlt werde. Wefterholt
berubigte ihn davitber und gab fidh den Anfdein, dap er
mit fetnen Gnmm mgsgenofien, ben jiingeren Capitulaven,
ebenfalls fitr Gunft votiven werde. o "w'i"i‘u hmm Sohann

Silhelm ab, war aber dodh vorfidhtig genug, die iefignation
pon Der BVedingung abhingig su madhen, flh ihm Crujt
vort Baiern zum ﬂuu[mml gegeben mwerde. Vet ver mu

unter dem Vorfike Taesiel hn porgenommenert Wahl murde
aber frithseitig entdedt, dap Elueiil,t{)ul- Fir ben Crzbifchof
pon Bremen, Heinvidh) von Sadhfen - Lauenburg, geftimmt
Datte, To Daf diefer leidit aus ber LWahlurne hervorgehen
fonnte. Sofort Hob nun der Vorfibende den Wabhlact auf,
bie i“}"ci"irvm*iwu Sohann Wilhelms wurbe demnddit fite
ungitltig evildavt, IWefterholt nach Rom citict und abgejebt,
und Sohann Wilhelm bewogen, die Regierung nod) jo lange
fortaufithren, bid bie bem Bisthume von dem lutherijd)-
gefinnten mitnﬁluqer brofende Gefahr v 01'1"1'11'*1‘@(1[111@{111 fei.
So Dlieb Derm Dder Hevzog Johann Wilhelm von Cleve
nomineller Bijdhof von Miinfter bis zum 8. Wat 1585,
wo er nad) bem Tobde jened Concurventen rubig vefigniven
durfte.®) Bis dabhin aber jorgte ex fitr bie Reinerhaltung der
fatholijchen Lebhre, und ftellte auch ben veformirten Gottes-
dienft in Borfen ein, der von Gehmen ausd dovthin verpflanst
war. — Gin papltlides Breve vom 27. Juli 1684 ver-
pffichtete die Domberven, dad Tridentinijhe Glanbensbeteniit-
nif abzulegen, und Johann Wilhelm beeilte fid), der Dibcefe
aud) in der usfithrung diefer BVorjdrift eine Garantie
ihver Grhaltung beim fatholijden Glauben su hinterlafjen. —
So bat diefer Bijdhof, obwol er feine Weihe empfangen

#) Gtoune, p. 449.
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Srang v. Walded regievte im Dod)tift Vsnabriid nidht
anders wie in Mitnfter und Minden. Dod)war das O3-
nabritfer Capitel nod) empirter iiber die unfatholijche Hal-
tung, weldye ber Bifchof in den eriten Jahren diefer Periode
einnabm. €3 beantragte 1548 bie Abjebung dedjelben beim
Papfte, weil wenig Hoffnung da fei, vah er zum Tatholijden
Glauben suriicfehre. Papft Paul ITI. gab aber bie Wei-
jurtg, man folle erft Ales verjuchen, bevor man an die
Wahl eines neuen Bijdhofs gehe.”) — Uuf bem Landiage
hei Defebe, den bas Capitel und die Landftdnbe abhielten,
wurbe nun bejhlofien, den Bifdhof vorsuladen. Da erjdhien
derfelbe, erfldvte: er fei Ratholif und wolle es bleiben und
legte etnen Gibjdhwur ab auf feine Losjagung von der luthe-
vijchen Qebre. Fortan vegievte er beffer, aber dag Hoditift
athmete dod) new auf, ald in dem Grafen Johann von
Hoya ein neuer durcdhaus fatholijder Bijdhof von groper
Gelehrjamteit und Characterftarte evwdahlt wurbe. Aud) fiie die
Divcefe Osnabriict that er jehr Vieles. Cr fithrte in dem
gangen Lanbe den fatholijhen Glauben wieder e, mit
dusnahme der Stadt DOsnabriid, wo Bijdof Frans den
Qutheriihen aud) nad) bem Snterim die zwei Kirvchen
wieber eingerdumt Datte, die fie nod) befipen. — Aud) in
vom Amte Necenberg, namentlid) in der Hauptitadt des-
jetben, in Wiedbenbriid, verwijdhte er bie Spuren Der
Wirfambeit de3 Qiibecfer Superintenbenten Bonnus faft

#) Barnhagen ©. 4206.
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ginzlid. — Bwar Hatten Anfalle von Falfudt und eine
sunehmende Schwdche {chon [angft Bejoranifie fiiv das Leben
pes Bijdofs eingeflopt; als er aber am 5. April 1574 erfi
fiinfundoiersigiahrig ftarb, war die jhmerzliche Ueberrajdhung
und Trauer febr grop.*) Sie wdre aber bei allen aufridh-
tigen Katholifen noch) grofer gewefen, wenn man dad fom:-
mende Unglitd der Didcefe hatte vorausiehen fomnen. Das
Osnabriidfer Domcapitel, weldes fidh gegen Franz von
Walded jo ftreng fatholijd) qezeigt und diefem in Gemein-
ihaft mit den Landitdnden einmal jogar den Eintritt in bdie
Stadt Osnabritd verweigert I)attc, und welched dann den
trefflidhen Bijdhof Sohann wahlte, [tef fidh nun den {hweren
Miggriff su Sdulden fommen, dap es den Crzbifdhof von
Bremen, Heinvid) Herzog v. Sadjen=Launenburg
sum Bifdof erfor. Ob e3 nun Verjpredhungen des Lauen-
burgers waren, wobdburd) die Capitulaven fid) bewegen liefen,
ober heudhlerijche Verficherungen feiner Nechtglaubigteit, bdie
er su geben nidht verabfdumte, **) oder ob wirtlich lutherijde
Sympathien bei ber “J‘el)rheit bes Domcapitels vorhanden
waren: furg, in Heinridh v. Lavenburg wurde ber entjdhie-
Denfte Lutheraner und Hajjer ves Katholicismus, und ugleid
ein dffentlicher Concubinaring — bdie Perjon, mit der ex lebte,
Hief Anna Beftorf***) — auf ben ehrwitrdigen, durdh) Jo-
hann v. Hoya neuerdingsd gesierten bijhoflichen Sip von O3-
nabriicf erhoben. — Daf der Papit thn nie anerfanunte und he-
ftatigte, bedbarf faum ber BVerfidherung; in dem thatjachlichen
Befihtande dnderte das aber nidhts. Offenbar hatte er die Ab-
ficht, fich moglichit viele, aneinander grenzende Bisthiimer ver-
leihen 31 laffen und fich dann jum Crbfiivften derfelben 1 ma-
ci)en 1511 Miinfter miflang ihm der Plan, aud in “’mbmbom
.. ) Ctrumf, p. 426,

=) Strund, p. 444.
#5%) Beffen LI, 77
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gelang er filv febt nicht, aber pdter. Bevor er jedod) jeine
Abfichten ausfithren fonnte, verungliicte er im Sabhre 1585
ourdh einen Sturz vom Pferbe. — So jdlieft diefe Periode
fiiv Osnabriid mit der Regierungsseit eines Bijdhofs, bder
ourd) jein Beijpiel und fjeine im Iut{)eriftﬁcu Jnterejje er=
laffenen Manbate dbie lutherijdhe Lehre itberall wieder ver-
breitete. Hdtte fein Freund Trudiep tn Koln gefiegt, und
ev felbjt ldnger gelebt, o Ddiirfte er aud) zur Gewalt ge-
griffen haben.

IV. Hodfift Paderborn.
§ 64.

Paberborn batte dag feltene Gliik, daf e3 jebt nad)-
cinander drei freffliche Manner in diefer Periobe auf dem bi-
ichoflichen Stuble jah). €3 hatte diejes Glit aber auch um
10 nothwenbdiger, da gerade hier die Dheifeften Kampfe nod
bevorjtanden, bdie mit Dem Abjchluf audh diejer Periode
nod) ihr Biel nidht findben Jollten. IWir fennen bereitd bdie
bejonderen Umijtdnde, welde die Lage e Hoditifts {o
prefdr madhten. Noch waren die Nadywirfungen ber Her-
mann v. Wieb’{dhen Jeit nicht itberrounden, ald bas JIn-
terim, auf weldes bier mancde Hoffnungen gebauet
wurbent, mneued Unbeil wverbereitete, und die Hejjijchen
Cinwirfungen madten i) gerade jebt wieder mit doppel-
ter Gtdrfe gelfend. — Der erjte nun in diejer {dhinen
Dreizabhl ¢ Jlltﬂl‘ Oberbhirten war Rembert von Kerjjen:
brod; al8eraber am 26. Mar; 1547 auf den bijchoflichen Stuhl
erhoben wurde, war er jhon Senior des Capitels, ein fajt
T0jdbriger Greis. Durd) feine GelehriamEeit, Frommigleit,
RKivdhlichfeit und feinen bieberen, rveinen Character erwarb
ev fich ungetheiltes Lob bei Freund und Feind.*) Hat er
*) Damelmann behanbdelt thn iibevall fehr ungnadig, 3dahlt ihn
aber doch su den gelehrien und berithmten Minnern. p. 225.
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fich iber Dag Jmterim einer Jlujion hingegeben, jo theilte
er Diefent Fehler mit fajt allen tiidhtigen Kivdhenfitvften jener
Reit. — Durd) die oben genannten drei {hablichen Cinwiv-
fingen war befonders bder verhingnifivolle Uebeljtand DHer
beigefiithrt, dap die erften Vajallen des Fiirjtbijchofs fich dex
TMeuerung zugewandt Hatten. Da die mdadytigen Dynajten
die ‘iqmuitatmn at den Pfaveftellen in ihren Dominten
bejaf jo fonunte der Brofeftantismusd unter dber Hanbd
immer ,Jeif.e‘l: verbreitet werben. Crft al3 NRembert aber
durd) fein Hobes Alter an Krajt verlor, wagte fich vie Neue-
: rung entfchiederter hervor, und jwar uerft inPaberborn jelbit. 1
Der Martttivchenpfarrver artin Hoitband bhatte bis dabin
gany fatholijd) ge n'ebin;t' jebt ermunterten ibn ,mebhreve
Bitvger” zum Abfall.*) Der Mannmuf aljo jhon innerlic) hohl
gewefen fein; fonft wiirben ihn einige angebliche Anreizun-
gen nicht wanfend gemadt haben. Unfangs hielt ficdh Hoit-
band an bie Gefannten Suterimsformen, damn aber trat ex
offen mit ber angsburger Confeffion hervor.**) An dem Buf-
borfpfarver Nudolph Bredenbrod fand er eimen Genofjen;
diefer wurde aber fehr Hald vom DOfficial abgefest und ging’
nad)y Minben. Hoitband aber fiigte fich nicht gutwillig. ***)
Da mit dem Bif djnru aud) die Landitdnde und der gripten-
theils fatholijche Stabtrath einig wavem, und ihm am 7.
Juni 1567 aufgeaeben wurde, entweder jein Amt nieder-
sulegen ober feine BVerweijung aud der Stadt zu gewdrti-
gen, fo bejdritt er den Appellationsweg and Reichsfammer- .
gericht st Speier. TWad er hier zu erwarten Hatfe, fonnte
er fdhon aus dem eingeholten Gutachten eines Franffurter
Abdvocatern entnehmen. Jhm fonnte der Augsburger Re-

) Sacobjon, &. 516.
#) Qamelmann, p. 1344 fi.
) Strund, p. 387.
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[igionsfriede nicht zu Gute fommen, da diefer nur den
Reihaftanden, niht Dden 4.‘:111}(1“‘11 bie NReligionsfreibeit
sugeftand, ®) und ba dtberdies fitr Laberborn bie Jeceffe
pon 1528 und 1532 noch redhtlihe Kraft bhatten. — AlS
Hoithand in Speter nidhts ausridtete, gab ihm ber Stat-
vath am 7. Dctober auf, fofort die Stadt su verlafjen. Cv
ging, aber nad) Caffel, wm den neunen Lanbdgrafen AWilhelm
ar Sntervention ju bewegen.  Hoitband wiurbe dort gut auf-
gertommen, und von Caffel aus veranlapte er, bap feine
Anbanger in Paberborn eine Supplif an den Landgrajen
vidhtetenr, i weldper fie ibn um feine Verwendung beim
Firftbijchofe erfm’[tcu, bamit ihnen proteftantijher Gottes-
dienft verftattet werde. Gerne mijchte fich der Heffe in diefen
Hanbdel, vidtete aber el Nembert nihtd aus. Die Aniwort
Des -‘lﬁi]’c’@ufi war feft und gevedht und madhte eine Duplit
wimoglich. #*) Hoitband ging mun nach) Horter und wurde
Prarrver bei St. Peter. '
Ym 12. Februar 1568 {tarh Rembert und erhielf am

22. ben Bijdhof von O3nabriid und Miinfter, Grafen Fo-
hann von Hoya zum Nadfolger. Ingwifdhen war Hoit-
band fdmell nad) Pabderborn zuriictgefehrt, um von feiner
alten Stelle wieder Befits su nehmen. Aber eben jo jchmell
mufte er aud) wieder fort, da thn aud) Bijdof Johann 1L
nicht dulbete. Gr fudhte nun in Soejt ein Hnterfmnmen,
wo er e3 im St Walburgis-Stift aud) fand.***) Aber die
veligiofen Verhdliniffe in Padberborn waren jGon fo griind-
(i) sevriittet, daf mit der Cntfernung Cinesd Mannes wenig
genutwar. E3wird berichtet, baf 1m diefe Jeit in jeber Pfar-
ret Der Stadt nur mehr 10 bis 12 Perjonen ihre siterliche
Piticht erfiillten. Die Proteftanten bielten fich theils nad)

: _"5‘} .*‘mcuﬁfmt I e

**) @trund, ©. 388. -
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Djtichlangen im Lippe'jhen, theild nad) Weweldburg*) Der
Bijhof that alles, was er uunter jolden Verhdaltnifjen nur
thun fonnte, und forgte namentlich bdafiir, daf auf dem
am 11. Februar 1569 abgehaltenen Landtage bdie alten
Seceffe Dejtiatigt und alle veligitfenn INeuerungen unterjogt
wurben. ©3 geht aus diefem Lanbdtagsbejdhlup zugleich
Hervor, bafy ber Katholicidmus unter ben Lanbditdnden we-
nigftens 1nod) bie 1ebergewalt hatte. — Aber auf dem Lande
iah e3 dennod) faft eben jo traurig aus, als in Paberborn
jelbjt. Sest war aud) der ebdelfte und mddtigite Dynajt
Hes Doditifts, der Gbelherr von Biiven zum Calvinigmus
itbergetreten. Die nadjte BVevanlafjung dbazu war der Kir-
denbann, in welden Johann und Bernard, Coelherren v.
Biiven, wegen ihrer gegen das Klojter Bobdbefen veriibien
Gewaltthitigfeiten verfallen waven. **) Big 1568 war Johamn
dber eltere nod) fatholifh und Dberft der NReidhstruppen
et aber ftand er muf Seiten der Neuerer, und jpdter ge-
horte ev su ben evgebenfien Anbhangern bes Gebhard Trud)-
jefs. ¥*#) — Dq bie Bitren'jdhe Unterherridaft Ringelenftein
bei diejem Religionswedyfel ftattgefunden haben.t) Cpiter
fehen wir in der That, dbap ein Landbgraf von Hefjen bdie
Pathenftelle bei dem Entel Johanng von Biiven itbernimmt,
was auf nabe Beziehungen jhliefen Llift. Damals, von
1513—1589, bejagen die Dynaften von Biiven aufer thren
bebeutenden angeerbten Hervidhaften auch die grofe Herr-
ihaft Wewelsburg als Bfand. +1) So geboten fie
iiber den gangen Weften Des Hodftifts, und itberall

*) Sacobjon, ©. HIT. f.

#) of. meine Abhandlung in ver Beitjdrift BD. 23, ©. 23b.

#*#) Kleinjorgen III. 155.

1) Beitidrift L. e. &. 276,

+7) L c. ©. 235. 251.
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hatte Hier bie Reformation nidht blof freied Feld, fonbern
pie thatigfte Untexjtiibung von Seiten ber mdadtigen Dy-
naften. — Jm Siiden bed Hod)ftifts jah e3 nidht wviel
- Deffer aus. $Hier, nodh ndher dem Heflenlande, waren meh-
vere der edelften Gejchlechter sur neuen Lehre iibergetreten
ober derjelben bod) giinftig. Un.bder Spise derfelben ftan-
pent die Herven von Canftein und von Harthaujen. —
Bifdhof Johann mupte nun mit Cnergie durdhgreifen. Am
23. Januar 1570 ordnete ev eine allgemeine Bifitation bes
Bisthum's an.*) Bei bdiefer ergab fidh nun, daf in ber
Derridaft Biiven alle Pajtoven proteftantijd) waren. Sm
Orte Wewelsburg war ein lutherijdher Pradicant aus Braun-
ichweig al3 Prarrer eingefet. JIn der Perrjdaft Defenberg
war die Halfte ber Pfarver fatholifdh), die anbere Hilfte
(in RofenbecE und Bithne) protejtantijch. Auch in Warburg
hatte die Reformation Cingang gefunden, jedodh mebhr in
ver Altjtadt, ald in der Meujtadt. Dort war ein Namens-
vetter nes ‘Paderborner eformators, Liboriug Hoitband,
Prarver. Gy jtellte fich ber Bifitation gar nidt einmal. —
Bijdyof Johann fepte die anderdglaubigen Geiftlichen einfach
ab, entfernte fie von ihren Stellen und fepte vechtgliubige
pafitr ein. Jm Jabre 1572 [ief er, nachdenmt dad FTriden-
tinum Dbeveits publicivt war, aud) ben romijchen Katedidmus
in einer bejondern Ausgabe fiir dag Bisthum neu druden,
wozut er felbit bie Vorrede jdhrieb. — Am 5. April 1574
ftath ber unvergleihlide Bijdhof Johann IL {don; aber
wenn etwas den Sdymers itber feinen Verlujt bei den Ka-
tholifen zu lindern im Stanbe war, fo war e3 die jdhon
am 21. ftatthabende Feuwwahl, durdh mwelde Salentin,
Graf v. JTlenburg, bereitd Cribijdof von Koln, aud
auf ven Bijdofiib in LPaderborn berufen mwurbe. — Salentin

*) Sacobjon, &. 518,
H. Rampijguite, Gejdidte ber Einf. 18
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hatte wegen feiited ausgeseichneten Chavacters vom Papite
bie Beftatiqung ald Cribifdof erhalten, ohne Priefter u
feiit, unb Dabei die Vollmadht empfangen, die bijdhoflichen
Wcte durch eimen Weihbifdhof wabhrnehmen u lafjen.*)
Much bie Loftulation desfelben fiir Paderborn wurbe gerne
qut gebeiBen. Salentin wirkte im Geifte feiner bewen Lor-
gdnger fort, wandie aber mit rvidhtigem Tacte feine erjte
Sorgfalt der Reftauration ves Sdhulwefens s JIn Pa-
perborn griinbdete er das Gymnafium, weldes nad) ihm an-
finglid) bas Salentinunm genannt worden it.**) Den be-
' vithmten Hermann Kerifenbrod madte er jum Fectoy
besjelben, #*) ben Redhtsgelehrten Heinrich Hariug sum Con-
rector. — Bet Beiten gab er den Capitularen einen Finger-
seig, wen fie ihm bei feiner Dbevorjtehenden Hefignation
am Nadhfolger geben modgten, inbem er Theodor von
Firftenberg ald Dompropft beftdtigte. Am 5. September F
1577 fam Salentin ndmlid jhon in die Nothwenbdigleit,
alle jeine geiftlichen Witrben mniederlegen su miifien, da er
durch verjchiebene Tobesfille der Stammberr jeines exlaud-
ten Haufes geworden war, und der Papft ihm bie ur Hei-
rath nbthige Dispenfe ertheilte, damit Ddie eble Familie

exhalten bletbe. — Sebt aber that bad Capitel einen ver .
hingnifoollen Mifariff, indem e3 den Crabijchor von Dre- *

men und Bifhof von DOsnabriid, Herzog Heinrid) von
Cauenbnrg, mit Stimmenmehrheit am 14. DOctober jum
Bifdhof wahlte. Theodor v. Fiirftenberg hatte viele Wahl-

) Strung, p. 429. |
##) Beffenn IL 71 :
w5y Diefem Danne gibt Hamelmann dad Hidhjie Lob wegen jeiner
ausgeseichneten humanijtifen Bildung. RKetffenbrod war ald Lehrer
thitig gewefen in Miinfter, Hamm und Werl. Unter jeinen Sdyriften
it die ilber die Wiedertdufer am beviihmieften. of. Hamelmann. p. 5b.
173. 243.
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erven filr fich gehabt; aber bie Unficht, man bebiirfe eines
Suriten mit mdadtigen Familienverbinbungen und reidhen
Mitteln, jdheint den Ausjhlag gegeben zu haben. Den BVer-
padt, als neige ev sum Lutherthum, befeitigte Hetnrich dadurd,
bafp er die Verbreitung biefes Geriidhts und bie Veveitelung
ber pdpftlien Confirmation auf feine Neider juriicfithute;
sugleid) verjprady ev nidht nur, die fatholijden Cinridhtungen
aufredt s erhalten, jonbern aud) feine faliche Lehren su
bulben.®) Uber faum war bder falide Mann auf dieje Ju-
jagen Dhin gewdhlt worden, ald er aud) fhon tm Sabhre
1578 allen Unterthanen freiftellte, fidh sur Angsburgijden
Gonfeffion su wenden. Schuell warven nun diejenigen Geift-
lichenr wieber bei der Hand, welde fich in Dber lehten Beit
Hatten Dritden mitjlen. Der Domprediger und Marftfirdhen-
pfarrer Georg Holthaus machte ben Anfang. Er Hatte jhon
[antge auf beiden Schulternt getragen; jebt aber trat er offen
sum  Lutherthum itber und ging eine ldngft vorbeveitete
Heivath ein.  Nadh) jeinem 1580 erfolgten Tobe lief bas
Capitel den zum WMarftfivdenpfarrer beftimmten Hermann
Tiinnefen suvor vereidigenr, und vor Notar und Beugen er-
flarte diefer feine volle und jtanbbafte NRechtgldubigleit. **)
fury darauf aber wanbdte Tiinnefen der Kirche den Rdiden.
ABieder war e3 der Bufdorfpfarrer, Hermann Kerfting, der
al3 sweiter im Bunde ftand. CGr wollte abex erft abwarten,
wie €5 dem Ziinnefen ergehe. W3 biefer frei vovgeben
burfte, folgte er offen nad). Da wied thn aber das Buf-
borfer Capitel sur Kivde hinaus, und Kerfting fepte fich
nun in ver Laurentiusfapelle feft, ftarb aberjdhon fehr balbd.
Auch der Propft an der Gofirche, Heinvich Wulften, trat
sur neuen Lebhre iiber. — Kein Wunber, baf bdie Stadt
*) Jacobjon, p. 519 und Note 149.
**) Gtrund, &. 463,
18%
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Tadberborn jebt fajt gany [utherijdh wurbe. Nur der Dom
und die Abtei Abbinghof blieben unberithrt, und vbag Capi-
tel, unter Fiihrung bes enevgifchen Theobor v. Fitrftenberg,
hielt trof Dem abtriinnigen Fitrjtbijchofe die fatholijche Fabhne
nod) hod). Scdhwer getdnjdt, und erjchroden itber fetnen
Mipariff, gebraudhte bag Domcapitel biejenige Selbjtjtdn-
digfeit, die ihm juftand und von Ddem Fitrftbifchofe nicht
genommen werden fonnte, sur Rettung per fatholijchen Sadhe.
Als Holthaus ftard, frennte es bic Domyredigeritelle von
Ser eines Marktfivdhenpfarrers und bevief auf erftere einen
Pater der. Gefellfdhaft Jefu. Diefer wiurde aus bdem
Golleg su Heiligenftadt verfhrieben, wo unter dem Vainger
Grzbijhof Dantel, st defjent geiftlicher und weltlicher Juvis-
biction das Gichsfeld gehorte, bie Jejuiten fich befonbever
Protection erfrenten™) Der Jejuitenpater Chriftian Halver,
weldhem Leonard Ruben und Stephan Lobhn folgten, erdff-
nete 1580 die Thitigheit Ded Sefuitenorbens fitr Stabt und
Stift Baderborn, weldhe mit der Jeit eine entfcheibende gewor=
dert ift. *¥) — Fernerivereinbarte dad Gapitel im Jabhre 1580
ein Gtatut, wornad) jeder neuaufzunehmende Domberr D03
Befenntnif des fatholijhen Glaubens ablegen unb verjprechen
mufpte, demielben freu zu bleiben. Bwar ift in biejer Beit
furchtbar mit ben Eiben gefpielt worben; aber diejes Statut
hat dod) in Paderborn feine guten Friidte getragen. —

Heinrich . Sadhfen - Lauenburg war offenbar efwas
ftuig geworden itber die Energie, die fidh in jeinem Capitel
entwidelte. Gr wollte fidh audy nicht itbereilen, da er bofite,
fein @efinmungdgenofle und Allitrter in Koln, Gebhard
Frudiief, werde fiegreid) den Proteftantismusg im Churftaate
einfiifren und dann werde e ein Leidhtes fitr ihn felbft

#) of. Wengel ILL. 27,

**) Strunc, 463. f.
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fein, dag Hoditift Paberborn auf bdiefelbe Bahn su bringen.
Deshalb zigerte er aud) nod) mit ber Gingehung einer jtan-
beamifigen Qeivath und fepte jein jcanbalbjes Bujammen=
leben mit der fiiftlich ausgeftatteten Concubine fort.™) Sm
Ssabre 1583 madite ev aber o) Den Verfud), das Capitel
auf feine Geite gu bringen. Er wanbte fidh an bie jiinge-
ren Mitglicder besfelben und proponirte ihnen, fie jollten
in Bufunft nur Cutberifhe und Reformirte in's Capitel
sulaffen.**) Jebodh fiel ber plumpe Borjdlag durd), —
felbjt Die Qandftdnde lehnten ibhn entichieben ab. Cbenjo-
wenig glitcfte ihm die Entfernung dev Sefuiten au3 Pader-
born. uf feine ‘desfalfige Uufforderung trat ibm Das
Domeapitel mit ftrenger Logif entgegen umd fragte Den
Bijchof, was ev denm gegen bdie Jefuiten habe? Db diefelben
etwa unmoralijde, oder ob fie wiwifjende Maner jein? Gin
Drittesd Foinne er dod) nicht gegen fie porbringen. Darauf
20q Der Bijdhof vor zu fdweigen. Die Sejuiten fehten
ibre Thitigleit auf der Kangel und vor AlMem audh in der
Schule fort, und ihr Cinflup wuds ftetig, wenn aud) langs
jam. — Siir feine vortreffliche Haltung wurbe bas Paders
borner Domcapitel, und befonders bie Pralaten Dompropft
Theodor von Fiivftenberg und Dombechant Heinrid) von
Mefchede, ‘im Sahre 1684 durch ein belobendes Sdhreiben
bes Bapftes Greqor XIIL fehr erfreut wnd ermuthigt. Ge-
rade et that aber audy fefter Muth befonders noth. Die
IRogen Ded im Pergoqthum TWeftfalen braujenden Aufruhrs
ihlugen iiber die-Paberborner Gremge hiniiber. Yud) hier
begannen bie Neuerer die Kirdjen u perwitften, bas Heilige
au jhdnden und alle Anftalten zu treffen, um Dden Ratho=
licidmus vollig su vernichten. Bei dem bedentlichen reli-

*) Beflen I1I. 8.
*#*) Stvund, p. 502.
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L

gidjen. Sujtande bed Landvolfed in mehren Dominien war
per Sieg bed Profeftantidmusd nidht unwabrideinlich). —
Nochmalg idiberlegte der Fiirftbijhof, wie er bdie Jejuiten
rovtichafren fomie, deven Cinfluf auf Stadt und Land ihm
allzu gefabrlidh filr feine Bwece {dhien. Da traf thn dasg
Gejdhict eines frithzeitigen, unerwarteten Tobes. An den Fol-
gen eines Sturzes mit dem Pfevde, alg er ausd der lutheri-
jchent Bredigt heimfehrte, jtard er am 22. April 1585, —

Heinrich hat swar nidt mit Waffengewalt den fatho-
[iihen Glauben befdmpit; aber feine Wafregeln wirkten
raft ebent fo fdhlimm ober nodh) {dhlimmer. Uebrigens war
jein Negiment Jo wenig ein viterliches und mildes, daf
jein erfter Beamter, der Landjdreiber Joadhim Tentmeyr,
jofort Hals iiber Kopf ausd dem Lanbde flitchtete und Alles
im Gtide lie, als bie Tobesnadyricht einlief.®)

V. @hurkilnifdhes Herzogthum Wefifalen und
Peft Recklinghanfen.

—_——,

§ 69. '.
Jn dem widhtiajten aller nordbeutjchen Bisthitmer, in |
foln, war auf den abtriimnigen Hermann v. Wied ber ’

mehrevwahnte Crzbijdhof Adolph IIL Graf von Sdhauen- i
burg gefolgt. Diefer pilichttrene Oberhirt berief das jeltene |
Trifolium: Gropper, Nopel und Bilf, wieder in feinen ‘
Rath. Dem Crjteren verbantte er es aucd), dap die Jejuiten 1‘
eine Niederlaflung in Koln grimden fonuten, wodburd) bdie ‘
fatholijhe Kirdhe eine frdjtige Vertretung fand, die dovt L
um fo nbthiger war, als in Folge der ftattgehabien bijen
Cinwirfungen mande Geiftlidhe faum mehr die Kangel be-
ftiegen. **) — Fiir bad Herzogthum Weftfalen zeigte

#) Befjen II. 83.
*%) CGnnen, &. 203. 2
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Adolph IIL. jofort viele Sorgfalt. Schon im Jabhre 1547
befuchte er ed perjonlich und nahm in Brilon die Huidbigung
entgegen. ®) — A3 ex am 20. Septbr. 1556 ftarh, erhielt
er in feinem Bruder Anton einen gleidhgefinnten Nad-
iolger; berfelbe ftarb aber bereits am 18. Juni 1558. Die
Newwahl fiel jest, am 26. Juli, auf Johann Gebhard,
Grafen von Mansdfeld.  Der vorfidtige Gropper war
gegert diefe Wabhl, weil ihm die Orthodorie des Mansfelders
nidht ficger genug wav. WS er bdiejelbe aber nidt hinvern
fonnte, ging er nad) Rom, wm dort, fern von jeinem lang-
jibrigen TWirfungstreife su fterben.**)  Uebrigens bhat
Sohann Gebhard, obgleidh feine Familie bereits proteftantijc)
getorden war, bem RKatholicismus bdie Treue gehalten.
Riel wirfen fonnte aber aud) er nidht, da feine Regierungs-
s0it wieder fehr furz war. Gv ftard den 2. Novbr. 1562.
— Die ndchfte Waphl fiel am 19. Novbr. auf den Grafen
Friedbrid) von Wied, und wav eine vedt ungliicliche.
Sriebrid) ift swar nidt formlih) abgefallen, aber bas
ridentiniidhe Glaubensbefenninif wollte er nidht ablegen.™*)
Die Broteftanten, von deven Eriftens in der Wetropole man
faum nod) etwad wufite, erhoben nun Fihn ihr Houpt.
Sie wuften, daf Friedrich fiir Freigebung der Priejterehe
und des Laienfelchs und fitr Abjhaffung mandper fivchliden
Ginvidhtungen war, und deshalb richteten fie gerabe hierauf
ihr Bittgejudh. Friedbrich fand aber Dden entjdhiedeniten
Ioiperiprud) bei den Jefuiten, welde aud) die Univerfitat
wnd den Stadtrath auf ihre Seite brachtem.f)  Am
14, Sanuar 1566 traf Canifiug als pdpftlider Legat in

#) Seiberts, Dynaften, ©. 183.
*#) Meufer 1. ¢. S. 1561.
##4) Nacobjon, ©. 470.

1) Gunen, &. 250 ff.
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Kol ein, aim bie ribentiner Bejdhliiffe su verkiinbigen,
und fand bdie befte Aufnabhme. — Der Grsbijthof mufte
nunt wol einjehen, bdaf er jeine TNeuerungsprojecte mit
welden er gany Koln fdhon gegen fich aufgebracht Yatte, |
nidht durdhjepen fonme. €8 fam bhingu, dap er durdy den *f
Cardinallegaten Commenbone mit Abfesung bedroht wurde, j
weil er nod) immer das Glaubensbefenninify nicht ablegen
wollte und beshalb nod) nicht einmal bdie Prieftermeibe
empfangen Dbatte.®) Da refignivte Friedbrich denn, am
23. Dctober 1567, unter Hinweid auf feine jhwachliche
Gefundbeit, die ihm bie Fortfithrung bes Dberhirtenamtes
nidt erlaube. Daf diefer Bormwand nidht unwabhe qgerejen
ift, hat fein bereits am 23. December 1568 erfolgter Tod
bewiefen. Sein Nadfolger Salentin Graf von Sien= |
burg, fpater aud) Bijdhof von BRaberborn, exwdhlt als I
Cribifhof ben 23. December 1567, war Dedjant bet $
St. Geveon, aber nidht Priefter und ift es audh nie ge-

worden.  Cr modte fhon die Wabrideinlicheit feiner FHinf

tigen Berufung als Stammbalter bes Henburg'jdhen Haufes f
vorher abnen. Aber auch obhne bdie Weihen bhat er der ,
Crzdidcefe fehr viel genitbt. Gr war ein tremer fatholif ’
und ein organifatorijhes Talent erften Ranges. Fiir

Weftfalen jorgte er namentlidh durcd) die Union bder in

ibren Cintiinften fehr verfiivsten Beneficien, durd) Be-

forberung be3 Sdulwefens und Grwedung des Firdhlichen

Lebens auf Grundlage bder Jvidentiner Decrete. Nach j
feiner Abbanfung, am 13. Septbr. 1577, itbernahm er bdie

Jegierung feiner Grafjdiaft und beirathete Antonie Wil »
belmine, Grdfin v. Avemberg und Ligny. Seine jesige |
Ctellung veidhte nidht entfernt an die fritbere als Churfiicit
und Fiirfthijof. Cr fand aber in feinem guten Gewiffen

g T

*) Strund, p. 386.
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pafitr reicdlichen Griah, und er blieb, wie wir jehen werder,
ber Grzdivcefe ein wohhwollenver, biilfbereiter Freund.
Fajt drei Monate lang Fonnte fid bag Domcapitel
fiber die TWahl eined neuen Oberhivten nidt einigen. Cin
Theil der Capitulaven war filr den quifatholifchen Bijdof
pon Qiittidh, Hildesheim und Freifingen, Ernit, Herzog
pont Baiern; diefer Partei, ber vorugdweife fatholijden,
trat aud) Dder junge, rajde und Fluge Friedrid Herzog
von Qauenburg, Chorbijdhof von Koln bei. Cin anberer
Theil dagegen betrieb die Wahl bes jungen Kilner Dom-
herrn und Augdburgifhen Dompropjies Gebhard Trud:-
jef von Walbburvg, MNeffen de3 beritpmten Eardi-
nalbifofd Otto von Augsburg. Durd) dag Jujammen-
wirfen mebhrerer Umftinde trug Leptever den Sieg davom,
obgleich fein Mitbewerber fogar bdurd) den Bapft, bden
Raifer und viele deutfdhe Fiirften unterftitht rurde. — Fiir
Gebhard waven bdie Freunbe und Bewunderer jeined treff-
lidhen Dheims; ferner biejenigen, welde bie Strenge Des
Baiernfiivften jheuten; endlih) aber aud) bie fleine Babl
proteftantifc) gefinnter Capitulaven, die an dem Domberen
Heinrid) von Lauenburg, Crzbijdof von Bremen und Bijd)of
pon Baderborn, und an Hermann, Grafen von Nuenar uno
Mors, dem vornehmiten BVafalen im Kolnijden Stifte, eine
tarfe iilfe fanden. Trop aller Madhinationen Hatte ®ebhard
aber am Wahltage, den 5. Degember 1577, nuv eine einzige
Stimme vorausg,*) und man yweifelte, ob Rom unter joldhen
Mmitanden die Beftdtigung ausjprechen weroe. Grnit von
Baiern legte felbjt die Appellation beim Papjte ein. Diefer
aber, damals Gregor XIIL, ber in Gebhard ben Jieffen
und Grben der Tugenden Hes Carbinals Otto jab, ihn nuv
al8 Bogling der berithmien fatholijhen Lehramjialten ju

#) Barthold in Raumerd Hiftor. Tajdendbude pro 1840, . 14.
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Sngoljtadt, Dillingen, Bourged und Bologna fannte, ja
ihn unter feinen eigenen Augen ulept in Rom Batte hevan-
vetfen feben, adhtete die bebentlichen Bejdhwerden der Gegner
Gebhards nidyt, fondern beftdtigte ihn am 14. April 1578
ald Crgbijdhof mit den Worten: Gebhard werde zeigen,
bap er an Redtglaubigteit und an Gifer fiiv frdhliche
Digciplin Ulle iibertveffe.®) Darauf legte der nene Gry
bijchof den Gid auf das Lribentinijhe Glanbensbefenntnif
und ven vorgefdhriebenen inhaltsihweren Capitulationseid
i die Hinbde des Churfitrften von Trier, bes dazu vom
vomijden Stuble Deftimmten Leqaten, vor einer qrofen
Seugenverjammlung ab. Am 15, Novbyr. 1578 confirmizte
Gebhard Dbei feiner pevinlidhen Anwefenbeit in Arngberg
aud) die Weftfdlifche Crblandsvereiniqung von 1463 ,in
allen und jeden Puncten und Claufeln” ,bet unferen wahren
Worten und durfiivftliden Chren.**) — Sp weit alfoauf
Lrew und Glauben eines Mannes irgendmwie zu redhnen
war, durfte die Crzdivcefe hoffen, einen eifrig fatholifchen
Crzbijdhof erbalten zu Haben, und ber Ghurftaat: einen
gevedhten und gnddigen Oberherrn zu befthen. Aber diefe
Borausjebung follte aufs empfindlichite qetdujeht werden.

§ 66.

Geboren am 10. Novbr. 1547 war Gebhard Trud-
lef v. Walbburg eben 30 Sabre alt, als er den ery
bildpoflichen Stubl su Kol bejtieg. Gr war der dltefte
Sohn bes Crbivuchiel Wilhelm von Waldburg und wurbe,
weil der Giiterbefis feiner Familie gering, der Ginflup
feine3 Dbeims bagegen febr grof war, fiir den geift-
lihen Gtand beftimmt.  Gebhard zeigte qute Anlagen,

*) &trund, p. 4456.
*%). Sleinjorgen III. 360.. Barthold 1. c.

.
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genofs eine gute Bildung, war babet aber wanbelbar,
aberglaubifch und finnlich.®) Schon mit fechszehn Sabhren
Domberr in Augsburg, evhielt ev frih veihe Mittel 3u
Gebote, Deven ridhtige Vermendbung von dem [ebhaften
Ruaben nidht st evwarten war. ©p wenig bid zu jeiner
Wahl ihm aud) etwas Unedles nacdhpuveijen war, hatte die
nenerungsfiichtige und libertiniftijhe Partei jeinen Charatter
bodh jhon burchfhaut und madchte ihn deshalb su ihrem
Candidaten. Stilljdhwetgend mupte er fih duvd) die An-
nahme der Canbidbatur jdhon s einer gewifjen Nadgiebig-
feit verpflichten. — Und dod) erheijhten die Berhéltnifje
gerade jebt einen eifrigen, entjhiedbenen Oberhirten Dder
Grzdibeefe. Wenn wir nur auf den weftfdlijgen Lheil
derfelben Nitcficht nehmen, jo waven der rwunden Flecfen
audh hier nodh genug. Die Beit Hermanns und des Jn-
terims verurjachte noch vielfache Nachwehen. Der Clerus
. Gefece 3. B. ftrdubte fid), durd) die Ndbe Lippjtadis
bethort, gegen ben Colibat; Dbie Retriftadtpfarciivde war
faft ohne ©ottesbienft und dag Volt biirjtete nad ,,Hrei
heit*¥)  Selbit im Hohen Sanerlande wav die MNeuerung
nidht ohne gewidhtige Anbinger. Der wm 1572 geftorbene
lete Gbelherr von Grafidaft, Jobjt, war minbejtens ein
fehr , problematijcfer RKatholif.”***) — Die Buftdnde Dder
reichen  Benebictiner-Abtei Grafihaft waren, laut etitem
Mandat Hed Cardinallegaten Madruzio von 15682, aud
it evbaufich, wenn wiv audh in Abrednung Dbringen,
baf Der Regat von einem Gegner ber Abte injtruict
worben it fein jheintf) Wir evinnern un3 bhier, dap ber

*) Barthold 1. ¢. © 21.
#%) Seibers, Duellen, I. 463.
##4) Seiberts, Dynaften, S. 163 ff.
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Dedjant von Wormbad), diber weldes der Abt von Graf
jdhaft Avcdhidiaconatdgemwalt behauptete, nebft bem von Atten-
born auf ber Kolner Synode von 1551 nidht erfchien. Die
Jpdter herbeigefudhte Entjchuldigung, Herzog Wilhelm v. Cleve
habe ben Bejud) nidht geftatten wollen, ift fitr diefe Dedhan-
ten fider nidht geniigend.*) So gab e3 nod) dtberall im
Iolnijden Weftfalen zu beffern und aufsubauen. Wenn
Gebhard nun aud) nur der leidhtfertige Weltmann blieb,
ver er jeBt war, papte er fdhon nidht sum Oberbirten; nod
weniger, wenn er den Scandal auffithrte, in welden
er fih Dbald darauf vermidelte; was jollen wir aber von
ver Cinwirfung feiner Regierung ald Grabijohof und Ehur-
fiieft in Dbiejem Qanbde erwarten, wenn er jhon bald mit
Gewaltmafregeln auftritt, al3 glithenditer Haffer des
fatholijden Glaubens, als Bertheidiger des Proteftantismus
mit Feuer und Scywert! Unter ihm follte das weftfdlifche
Bolf, namentlidh dad ded Hersogthums, die entidheidende
Probe feines Fatholijchen und confervativen Sinnes beftehen.
Und bad wollen wir bhier gleidh conftativen: pad Volf de s
Dervgogthums Wejtfalen hat diefe Probe glanzend
beftanden, wenn man aud) bei feiner Vertretung,
benLanditdnden, oft bie nithigeCnergienermifpt.

Anfangs regierte der neue Churfiirft nicht unrihmlic,
und wir glauben nidht, daf er mit bewufiter Heuchelei
begann. Diefe trat erft ein, als fein Hery durd) bie ver-
botene Liebe su ber fdhimen Grdfin Agnes von Mansfeld
eingenommen wurbe.  Ju mwelder Beit er zuerft die Agues
fennen lernte, ift nicht genan ermittelt; fidher ift, daf ichon
im Derbjte 1579 eine Anndberung” ftattfand, und daf er
ihr damal3 feine Hulbigung darsubringen begann. Obgleich
ibr Bater ein ftrenger Sutheraner war, verjdmabte derjelbe

*) Ennen, &. 210.
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o3 Doy nidht, feine Todjter, BVerforgungsd halber, in pas
ablige Nonnentlojter Gerrisheim bei Diiffelborf eintreten
a1 Laffen. o war eine Befanntidajt swijdhen beiden exmig-
licht. Bald war der fittliche Fall des Ehurfiirften n weiteren
Rreifen befannt. Dem fatholijden Bolfe war biejes Aerger-
nif aber jo wnbegreiflich und empdrend, daf e3 bamonijche
Ginwirfungen babei thitig glanbte. Gin italienijcher Aben-
tourer, Sieronymus Scofto™), der fid) eben bamalg int
Rpeinlande aufbielt, wurde als Werfzeug ber holijden
Madhte sur Verfithrung des Churfitriten angefehent. Unter-
vichtete mufiten aber, daf ber Fall Gebhards fein ploglicer
war, und daf et fich vornehmlih aus dem Grunbe 15679
aum Priefter weihen lief, um feinen beveitd beflectten Fuf
wieder ju reinigen.®) Bis sum Anfange dbes Jabhres 1582
war Agnes, welde feit der Ankniipfung ihres Berhdltnifjes
mit Trudiep faft beftandig in Bonn wohnte, in der nadten
Nibe bes Churfiiriten, da diefer feine Jefideny im Schlof
Boppelsborf genommen batte. Alles liep fid) fo an, al3
ob einfac) das bife BVetfpiel eines Frang v. Walded oder
Heinrid) v. Lavenburg fid) aud) in K6ln wiederholen {ollte.
Iber eine erlaudite Familie, wie die ber Grafen von Wan3-
feln, fonnte eine fo tiefe Herabwiirdigung ber Agnes nicht
dulben, und mit ber Ginmijdhung der grdflichen Familie
mufte ein weiter Act diefer traurigen Gejdhichte anbeben. —
Bom Herdft 1579 bis Januar 1582 war Gebhard Trudjep nidht
mebr und nidht weniger als ein elender Liijtling, wie e3 deren
fchon mebre auf bijeysflichen Stithlen gegeben hatte und gab.
9m Glawben und an guten Sitten fomnte ihm bei-foldjer
Herzensverfafiung wenig liegen. Die jcheinbar von fatho-
lijdhem Gifer eingegebenen Verordnungen Gebhard3, weldhe
#) ab Isselt, de bello Colon., p. 166.
*%) Barthold, ©. 17.
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i dieje Jeit fallen, find alfo entweder nidht fein Werk, odex
mit Devedyneter Berftellung von ihm wveranlaft. Dabin
sdblen wir bie tm Jahre 1580 nad) der weftfalijhen Stadt
Riithen erlafjene BVerfitgung,*) daf die fatholijhe Religion
bei allew bortigen Rathsherven unerlifliche Borbedingung
iel.  Dabin gehort ferner die Bejorgung einer neuen und
nod) mit. Bujagen ftrengtatholifher Natur beretderten uf-
lage der , NReformation bes geiftlichen Geridhts in Kol
i Jahre 1581. IWeiter gehirt dabin die dem Dechanten
Johann Nopel (I1.) su Kaiferswerth aufgetragene Vifitation
ver: Rirden in Wejtfalen. CEndlid) aber und ganz befonders
mitfen wir e3 al8 pure Heudhelei anfehen, wenn Trudije
nod) am 4. December 1581 ben Landbdroften und die dur-
flivtlihen Rdthe in Weftfalen anweifet, sur Erhaltung der
tatholifden Neligion ein Jefuiten-Collegium — Werl wurde |
ald Ort vorgejhlagen™) — griinden zu Helfen. Seine b
wahre Natur und feine, wenn aud) wol nod) dbunteln Jdeen |
verrath er burch bdie jchon jebt gefithrte Corvejpondenz mit
et Pringen von Orvanien, dem calviniftijhen Genevaljtatt-
balter ber Niederlanbde.

Die Britber und Vettern der Grdfin Agnes reifeten
Jnfangs 1582, fobald fie Kunde von dem {Hlechten Rufe
berfelben empfangen hatten, divect nadh Bonn und droheten .
beiben Schuldigen ben Tob an, wofern Gebhard nicht das |
Crzbisthum aufgebe und bie Verfithrte sur Ghe mnebme. |
Gebhard gelobte Das fogleid in Gegenwart der Anver-
wanbdten der Agnes und einiger vornehmen Jeugen, und
swar feierlich im grofen Saale der Kanzlet su Bonn.  Aber P
Trudfef Datte jhlechte Luft und wenig Anlage dazu, fidh |
fortan mit den vecht bejheidenen Ginfiinften feines viterliden

e

*) Kleinforgen III. 5—6,
##) L e ©. 386 ff. ?
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Crbes zu begnitgen. Bielleicht fitvchtete er audy, ihm werde
nidht fo leicht wie feinem Vovgdnger die firdlidhe Dispenie
evthetlt werben, da er orbinivter Priefter war. Da traten
jeinte calviniftijc) geftunten Freunde, die Grafen von Nuenar,
vort ©Solms u. A. mit fitger Verjuchung zu ihm und maditen
ihn bavauf aufmertam: er finne bas Crzbisthum unbd feine
Agnes zugleid) behalten™), wenn er {idh itber den §. g.
yaeiitlichen Borbehalt” hinwegfepe, ber in dbem Wngsburger
NReligiondfrieden o lautet: ,Wenn irgend ein Crjz-
bifdhof, Bijdof, geijtlicher Vorfteher ober ivgend
ein anderer Clervifer von der alten Religion ab-
fallt, fojoll berjelbe fofort diefes jein geiftliches
Amt niederlegen und auf alle Cinfiinfte ver-
3ichten, die er Davon Dbezog; da3 betreffenbde
Collegium aber, ober wem immer durd) Redht odex
Gewobhnheit das Bejepungsredht zujteht, foll
ohne Widberjtand su finden die Befugnif haben,
an die ©Stelle Ded Abgetretenen einen Anbderen
s wahlen oder anzujegen.” Aljo diefes, wenngleic
von den Profejftanten angefochtene Reichdftatut rieth man
ihm su brecjen, die fatholijhe Religion su verlafjen, feine
Unterthanen durd) Freigebung der NReligion ju gewinmen
und fich mit Veihiilfe dber profejtantifchen Stande und Fiir-
jten, worauf er fidher vedhnen fomne, im Churfiivftenthume
st behaupten, Daf Gebhard, wenn ex diefen Rath befolgte,
nidt etwa blof gegen ein Reidhsgefets, Jondern gegen einen
wiederholt, jowol ber Kirde wie jeinem Volfe gejdhworvenen
Cid, in frevelhaftefter Weife verftofen werde, davon war
bei jemen Jathgebern feine Rebe. Audh Gebhard wollte
an feine Pflichten nicht bdenfen. Der Agnes aber gefiel
jener Rath fofort, da fie ald Todter lutherijder Cliern

*) ab Isselt, p. 266.
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oie Priefterehe von Jugend auf ald erfaubt, wo nidht gebotern,
gefannt Datte. Sie that alfo dad Uebrige, um den nod
Sdymwantenden zu jenem verbrecherifchen Wagftitd zu beftim-
men. Daf ed , nidht eine innere Ummwandlung und felbjt-
jtdndige Weberzeugung’ war, bdie den Trudiep , auj bdie
evangelijhe Seite tried”, gefteht felbft ein Sdhriftiteller ein,
ver von fidh befennt, daf er ,fo gerne den Geftraften in
Sdup nehmen modte.”*) Gemeine Beredhnung war es,
pie Den Trudhfep jebt leitete, ohme daB er in den Witteln
sunm Swecke wdablerijdh war. Er berednete, dap gegenmdrtig
bie calvinijtijde Partet verhalinipmapig bie meijten Anhinger
in &6l und im Churjtaate zdhle, und dap bdie Hauvter
derfelben, der Churfiirit Ludwig von ber Bfalz und deflen
Brudver, Pialzgraf Johann Cafimiz, fowie in den Nieber-
landen der Pring von Orvanien, die nddften, ritftigiten und
quverldjfigiten Bunbesgenofjen fiir ihn jeien. **) Auch Heffen
war calvinijd) und jelbft der Churfiitit von Sadjen begiin-
itigte die Reformirten. Deshalb jhlof er fidh der refor-
mivrten Partei an, und der calvinijde Prediger Jadarias
Wrfinud, vom Pialzarafen Hergejandt, durfte den Kolnern
bereitd unter bem Sdupe des Grafen Adolph v. Nuenar
pad ,Coangelium® predigen. Verednung war e3 aud,
bafp er mit Dem Uebertritt und der Verehelihung nod
sogerte, wm abyuwarten, ob der gerade verfamumelte Reichs-
tag su Augsburg einen fitr ihn giinftigen Verlauf nehme.
Gr fand ben nothigen Muth nicht, dort felbjt ju erjdeinen,
jonbern jandte den Grafen Adolph v. Solms und einen
Dr. Gdywarz hin, die aber gar nidhts ausridhteten. CEbhen
jo wenig Stiie gewdhrte ihm dad Domcapitel, weldes ihn,
ver feurige Sadhfe Friedridh v. Lanenburg an ber Spise,

*) Barthold, 1. c. &. 25.
*%) Mengel III, 89.
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aufforderte, die Vajallen Nuenar, Solms, Bentbeim u. a.
vom Scdue der Proteftanten in Koln abjubalten. Aud
per Ctabdtrath bder frefen Reidhsftadt Koln erfldvte fidh
gegen ihn. Die fjtilvmifche Forderung des proteftantijhen
Bruchtheils der BVevolferung, freie Religionsitbung betref-
feno, wurde fejt abgewiefen, dba der Magtjtvat ldngft wiffen
mupte, wasd fiir einen Sinn man dbamald mit Religions-
freifeit verband. — AW biefem Wiberwdrtigen ging Trudhfef;
padburd) vorliufig aus bem Wege, baf er {ich in fein Hex-
sogthum Weftfalen begab. Schon lingjt {dhien er cal-
culivt su Haben, daf er in diefer entlegenen Landidaft, die
faft nur profeftantijhe ober bdod) proteftantijh gefinute
Nachbarn Hatte, unter diefer {dlichten, treuen Bevilferung
feiten beften Halt gewinnen mige. Jm Jahre 1580 Hatte
ev Dereits in Gefecfe Hof gehalten und dort dben Grzbijchof
vort Bremen und Bijdof von BPaberborn, Heinrih von
Rauenburg, jo wie die Grafen Albert und Johann von Nafjau
bet fich gefehen.™ et madhte er eine formliche Runbdreife
burd) Wejtfalen. Gr zeigte fidh duperlich gut fatholijdh und
verjprad) audy, den Weihbijdhof Hersufenden, weil o viele
junge Leute, wie er hiore, nodh) nidht gefirmt feien. IWir
begegnen ihm auf bdiefem Buge in Hirjhberg, Nienhus,
Arndberg, Wotlum, Alme und Gefecde. Cr Hatte die Ge-
nugthuung, dbap jdhon jebt Otto v. Wolmeringhauien,
ven wir bald ndber fennen lernen werden, fidh unbedingt
ant ihit anjdlop und ihm bedingungslofe Treue verjpradh.
Geine fittlihe Haltung auf diefer Reife war aber dhon
vevart, daf man, wie ein gleidhzeitiger Schriftiteler berichtet,
oivel ausjdwiren fonnte: bier treffe der Ausjprud Gecle-
fiafticug 19, 2 su: Vinum et mulieres apostatare faciunt
sapientes — 8ein und Weiber bringen den Weifen zum

*) Setberfs, Quellen I. 463.
D. Rampjdulte, Gejdidte ber Einf. 19
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Abfall.”*)  Auf feine vorfidhtige Frage: wad bie weftfdli-

fhen Stande beabfichtigten, wenn jein Domcapitel, wie ver-

[aute, etwad gegen ihn unternehmen wolle, ift ihm aber jchon é
dbamals, wie beridhtet wird, geantwortet worben: die Weft-

falen witvden zu ibm al3 ihrem Herrn treulich jtehen, es r
fei benn, daf er das alte Hedht verlafje und jid) verehelichen |
wolle.**) — Trud)jep entfernte nun bdie alten wefjtfdlijchen |
Rathe aus feiner Nabe und jchentte fein Lertvauen Anberen. |
Nuch Hob er zahlveihe Mannjdajten aus, und ald man
ihn vermwunbdert fragte, wesdhalb er fich mit fo ftarfem
militdrifchen Apparat verjehe, entjdutldigte er fidh) mit bex
Bedrohung der Grengen jeined theinijhen Gebietes. Seinen
Dberften Cagpar v. Heyen jandte er gegen Anfang Novem-
ber mit Soldbaten auf Bonn vorausd, und er felbjt folgte
ibm nad) itber Werl, wo er gegen bag Lanbesvecdht den
Muslinder 2Bolter v. Carthausd aus dber Mart sum Schlop-
amtmann madte, und Dbejucdhte bdann noch) Arnsberg.
Meber die MaRen widerlid) ijt es aber, bap er vor jeiner
Ubreife nodh ,fromm und andbdcdhtig” eimer Deiligen Weffe
beimohnte.***) — Begleitet von vielem KriegSvolf und
mebreren weftfdlijhen Rittern zog er auf Bonn [03, in
beffen Vefip er wm jeden Preis gelangen wollte, da es die
NRefibenz und bdie widtigite Stadt bes Craflifts war, injo-
fern Soln felbft nidht in Betrad)t fommen bdurfte. Aber
nr durd) Gewalt und wmwiirdige Lift gelangte er in den
Befip der Stadt, welde thre politijhe und religivie Freibeit
s vertheidbigen entjdhloflen war. ©o bHatte Gebhard Ddenn
entjdicben die WMaste abgeworfen. Jn politijher Hinfidt
Hatte er bie Crblanbdbsvereinigung beveits gebrodhen; - jet

*) Rleinforgen IIL 11.
*%) Tgselt, p. 191.
#%%) Isselt, L e,
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begann er Dden Werrath aud) auj religivfem Gebiete.
Sdimpfen auf den Papft, freche Uebertretung der Kirden-
gebote und robefter Sinnengenuf war an der Tagesord-
mung.®) Um feine Sorgen und Gewiffensbiffe su betduben,
ergab er fid) dem Trunfe. Unfer den weftfdlijchen Rittern
wird Temme v. Horde ald jein wildefter Cumpan genannt.**)
— Jmmer drobender zog fjid) aber dad Gewifter um den
Unglitcliden jujammen. Der jdhwer getdujdte Bapft exlieh
am 17. Dec. 1582 ein vdterlid) warnendes Breve an ihn
unbd janbte einen Prdalaten ab, der jeine Sache unterfudhen
jollte. Der Kaifer Rudolph IL liep ihn Dereits auf die
Folgen feines Sdrittes aufmerfjom maden. Das Capitel
und der Stabdtrath su Kbln fraten immer energijher auf,
und bdie folnijche Bitvgeridhaft e fih durd) Gebhards
Locfungen nidt Eobern. Dagegen that er nidhts reiter,
al3 daf er fitr fein Land Gewifjensfreiheit proclamivte und
bem Papfte in berber Weife antwortete: der frither geleiftete
Gid fei unverbinbdlidh, weil er jebt den Verfall der apofto-
lijen febre einfehe. Dem Kaijer aber gab er einen
punflen und sweideutigen Bejdheid. Cnudlidh aber, am
16. Sanuar 1583, verfitndigte er durd) ein offentliches
Eoict jeinen Abfall von der Kirde. — So Dhatte Trudifeh
bie Briide bhinter fidh abgebroden, und er lebte al3 ein
wahrer Gliidsritter in den Tag hinein. Wber ihm ftand
ein muthiger und dburd) fein gutes Redt ftarfer Gegner
gegenitber. ©ebhard Datte dbem Capitel zwar die Bufiches
tung gegeben: fitr ben Fall feines Abganges folle ihm bdie
freie Wahl eines Nadfolgers unbenommen Dbleiben; aber
parum allein oder aud) nur vorjugdweife hanbdelte e3 fich
nidht. Der Augenblif war gefommen, wo e von feinen

*) Barthold, S. 32, 38.
)l &R 8.
19*
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Pepentenden politijchen wie veligitfen Redhten Gebraud maden
burfte und mufte. Die iibermiegende Fatholijche Mehrheit der
Domberven hielt taglicy Werjammlung und zog Ddie ange-
fehenften Doctoren det Theologie und nes canontfchen Fechts
mit su Nathe, unter diejen aud) die Weftfalinger: Gothard b
Gropper, Convad DOrth ab Hagen und Hermann TWinfel
pont ttendorn®)  Auf den 27. Januar wurbe ein Landiag
aller Gtande des Churftaatd nach @l berufen. Der Kaifer
jelbft Datte bie Capitulaven zum Miderftande ermauntert,
und fie verfubren deshalb mit grofer Suverficht. Nllerdings
(iegent fic) Ddie paar Ynhinger Gebhard’s tm Eapitel von
en BVorberathunaen nidht ausichliepen. Heinrid) v. Lauen-
burg, der lutherijdhe Gr3bijdhof von Bremen, trieb bie Kithn=
Beit fo weit, baf er s ben Siungen m Gapitelsfaale fich
von Bewafineten begleiten Liep, weldhe fich mit brennenden
Qunten vor dem Gingange pojtivten. Ginen merfwiirdigeren
Gegenjap, al3 gwijden ihm und feinem Brubder, dem Chor-
bijdhof Friebrid), Tonnte es nidht qeben. Semer bradyte bie
Drohbriefe proteftantijcer Ctinbde und Churfitrften®*) in die
Berjammlung, darunter einen vom Ghurfitrften von Sadien
an den Chorbifdhof. Diejer aber, ,eben jo vieler Snfuln
witrbig, wie jener unwiirdig”, bielt unterfdhiitterlich am
Rechte wnd hatte, gemwandt und thatfrdftiq, dem Trudiep
Bereits eine bewaffnete Macht entgegengeftellt, bie ihn auf
PBonn, suriicbrdngte, und hatte ipm aud ein aus TWejtfalen
gefommenes veichbeladenes SHiff und eine Sendung Gelbes
wegnehmen lafjen. 93 nun die Grifinung bes Landtages
ftattfand, faben die Trudfeffianer bod) ein, dap fie nichts
qudrichten wiirben und zogen fig suriif.  Der Landtag
Sauerte bis sum 1. Februar, und eine faiferliche Gejandt=
#) Isselt, p. 204.
#%) Barthold, &. 40.
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ihaft wohnte thm bei. Hier wurben Gebharo’s Umtriebe,
Redhtsverlepungen und jhmahlicdhe Thaten alle aufgededt,
und dann bie Befdlitie gefaft: die Erblanbvereinigung su
ihitken, Gegenwebr zu leiften, die von Trud)iep befebten
Stadte wieber einzunehmen und beim Kaifer den Antrag Fu
itellen, Daf er auf die Abfepung ded Crzbijdoi3 antrage.
Beinahe wive es fdhon jebt su einer neuen Wahl gefommen,
and aud) der faijerficdhe Gefandte ftimmte dafiir; man war
aber ber Anjicht, dap die nabe bevorftehende Unfunft des
pipftlichen Legaten erft abjuwarten fei. — Die Landitande
des Hersogthums Weftfalen waven nid)t erfdhienen. Wan
foinnte darausd den Sdhup ziehen wollen, dap bdiefe Land-
ihaft bem Borgehen Gebhard’'d nidt abhold gewejert fei,
wie denmt bereitd am 18. September 1582 ,einige wejtfd-
[ifjche Bitrgermeiftereien’ fidh an einer Petition beim Chur=
Fiivften wm Religionsfreibeit betheiligt Haben jollen®) Aber
abaefehen Davonm, daf Ddiefe Nadricht von gleichzeitigen
Sdriftftellern als wmwahr bejeicdhnet wird,*) jpridht dagegen
die Cntjhuldigung, weldhe die weftfalijhen Landitdnde wegen
ibres Yusbleibens vorbrachten: dap fie ndmlich bejorgten,
der Churfitvjt moge fich in ihrer Abwefenbeit der Sdlofjer
und Stibdte ihres Candes bemddptigen®*) Die Redhte des
Domeapitels hatte der weftfilijdhe Landdrojt, ju Gebhard’s
grofem Miffallen, bereits am 5. Jan. 1583 in einem Sdyrei-
ben an die weftialijhen Stidbte hervorgehoben.i) Aud) die
weite befhmerliche NMeife in winterlicher Jeit wird ald (b-
faltungsgrund angegeben.t1) Dabingegen wurde auf den

#) Barthold &. 28.

*#) RKleinforgen IIL 9.
%) Barthold, ©. 41.

1) Klginjorgen 1. c. 398.
+1) 1 ¢ ©. 402.
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24, Sanuar eine Verfammlung ber dlteften und angefehen-
ften Mitglieder ber Ritterjdhaft, fo wie ber Vitrgermeijter
ber Hauptjtadte nebjt den durfitvftlihen Rathen durd) den
Lanbdbdroften Grafen Eherhard von Solms anberaumt. Diefe
wurde su Arnsdberg am genannten Tage abgebalten, und
auf derfelben famen zwei Adreflen su Stanbe, die eine an
pen Churfitcften, die andeve an bas Domeapitel. Jn der
ber erfteren mwurdbe der Churfiirft, unter Beifitgung einer
Gopie ded zweiten Sdreibens, allerunterthinigft gebeten,
er moge bie Jrrungen, die zwijdhen thm und dem Capitel,
ohne Verjduldben der wejtfalijhen Stinde, vorgefallen fein
midhten, durch friebliebende Leute vergleichen lajjen, fo daB
von Dem Graftifte und ,diefer armen, dodh fremen und gehor-
jamen Landidaft alle bejdwerlidhe Trennung, Krieg, Ser-
ftérung und Untergang abgemwenbdet werden moge.” — Jn
vem lepteren wird wieberholt verfidiert, daf die weftflijchen
Stinbe bei der Grblandsvereinigung bleiben wollen, wieber-
um aber gebeten, e3 mogen bdiefe ,unfers Theild unverur-
facdhte Jrrungen durd) billige Mittel beigelegt werben, dah
dieje arme Landidhaft unbejdadigt und unbejdhwert bleiben
moge.*) Auch dem Gapitel wurde eine Copie ded an den
Churfitrften geridhteten Sdyreibens itberjandt. — Beide
Adreffen find unterzeichnet von dbem Landdroften, von demt
Landeomthur Newelind v. b. Red, den Burfitcftlichen Rathen:
Diedrich Ketteler v. Hoveftadt, Hermann v. Hakfeld, Cadpar
v. Firftenberg, Bhilipp v. Dejchede, Johann Drojte v. Cr-
witte, Gerhard Kleinforgen, Official Heinridh Rham zu Wexl,
10 Mitgliedern der Ritteridaft: J. v. Hanglede, Cord Wrebe,
. v. Pentling, Soh. v. Meljdhede, R. v. Hovde, A. v. Enje,
. Gogrebe, 3. v. Werminghaus, IW. v. Fiivftenberg und
D. v. Weftrum, und den Biirgermeiftern der 6 vornehmiten

*) Kleinjorgen IIL. 406—411.
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Stidte: Brilon, Gefede, Ritthen, Werl, Arnsberg, Atten-
porn. — 638 muf sugegeben werden, dbaf die weftfdlijcdhen
Stinbe, respective der engere Ausjchup bderfelben, {ich im
Wefentlichen auf die Seite bes Capiteld und der rheinijchen
Gtinde jtellte, aber dod) mit einer gewiffen Timiditdt und
fliglichen Rictfichtnahme auf den Churfiiviten, fo daf diefer
leidht su bem Glauben verjucht werden fonnte, er werde am
Gnbe Wefifalen dodh nodh fitr fidh gewinnen fonnen. Jn-
jofern Bat Der Mangel an fefter Haltung, den jid) diejer
Arnsberger Convent zu Shulben fommen lieg, fiir das
Land fehr bittere Friidhie getfragen.

Trudhfep vernahm die Kunde von dem Landtagsbejchlujje
mit Demfelben ®eifte Ded Leichtfinnes, von dem er jich bis-
ber zu feinem Unglitd Datte leiten lafjen, und gerade jebt,
am 2. Februar, mufte ibn Jacharias Urfinus mit feiner
Agnes nad) calvinifhem Ritud trauen. *) Stitrmilde
Gelage bilbeten die Nadhfeier diefes unbeilvollen Creignifjes.
Wihrend der Chorbifhof Friebrich aber fofort bie Ausfiih-
rung der Kolmer Landtagsbeidliifje in die Hand nabm, trat
Trudhiefs feine Brautreife an: zuerft sum Grafen v. Nafjan
nath Dillenburg, dann aber hin nad) — Weftfalen.
Damit Hebt eine Phale bdiefer Gejdhihte an, die von bder
allerwichtigften Beveutung ift.

§ 67.

Am 14. Februar 1583 traf Trud)fef im Herzogthum
ein. Geinen newen Rath, Otto v. Wolmeringhauien,
atte er aud Nafjau vorausgefandt, damit derjelbe Ddas
durfiteitliche Edict, die Freiftellung der Religion betreffend,
verfitnbige und jeinem evrn diberhaupt den Weg babne.™ )

*) Barthold S. 24.
##) Rleinforgen 1L 41, 33, 27.




296 Bmeite Periobe. Dritter Abjdhnitt.

Wolmeringhaujen Dhatte fich Dbeveits ald geeigneter Diener
a foln bewdhrt, inbem er auf dem dortigen Landtage fich
mit frecher Suverficht ald Deputivter der weftjdlijhen Stanbe
eingefithbrt und Namend derfelben erflart Hatte: jie wollten
ebenfall3 der ,Augsburgifhen Confejfion’ beitveten; unter
diefem Titel wurde namlich auch der Calvinidmus aufge-
fithrt, weil berjelbe die Amerfennung deg Reides fiir fid
nod) nicht erbalten hatte. Da Wolmeringhaujen aber feine
Bollmadht aufweifen fonnte, beadtete man fein Votum nidt,
und dad bald davauf einlaufende Schreiben ded Arnsberger
Conventd vom 24. Januar fjtrafte ibn wvollend3d Liigen.
Gleichwol witrbigte Trud)jep fehr die ungewsdhnliche Anbhing-
[ichfeit diejes Manned an jeine Sache. Auper ibm und
Cagpar v. Heyent, Johann v. Meljdhede, Tenmo und Friedrid
v. Horde, denen fid) jpdter audh Rotger anjdlof, Gobbert
Gogrebe und einigen wenigen Anbderen, fand fidh vom wejt-
falijhen Adel Niemand, bder jich entichieben Ddem doppelt
wortbriihigen Churficjten hatte anjchliefen mogen. Wol-
meringhaujent bingegen entfaltete fitr fetnen Herrn eine
Thatigteit, die demjelben unjchdgbar, bem armen Hevzogthum
aber Hodhit verhingnifooll geworden it.

Dier werden deshalb einige Notizen itber dbag Herfom-
ment und die gefellihaftliche Stellung jenesd erjten Trud-
feffiidhen Agitatord nidht ungern gefunden werden.

Die v. Wolmeringhauien fommen frith ald Mini-
fterialen De3 Grafen v. Arnsberg im Waldecidhen wvor.
MWm 1552 ijt bie Familie im Befike bes abligen Haujes
und Gutes zu Meineringhaufen.®) DOtto’s Vater, Hermann
v. 2., war Hofmeifter beim Grafen Wolrad IT. von Walbed,
und Deivathete um 1550 eine ber beiden Crbtichter des
®obdert v. Mejchede, Herrn su Oberalme und Brabece.

*) Seiberss, Urfunben IL 291, 295. 296.
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Go fam bda3d Ritterqut Tinne zu Oberalme in Befif der
p. Wolmeringhaufen, und traten biefe in die Reiben Ded
weftfalijhen Adels. Dtto Dheirathete bdie Wittwe Joijt's
v. Sdhorlemer, Anna geborene v. Lanbdsberg. Seine Schwefter
Rittlofe aber wurbe Gemabhlin des Chriftoph v. Mejdhede
st Niederalme. So wurde diefe Familie jdhnell mit mehren
bebeutenden Gejchlechtern der weftfalilhen Rittericdhaft ver-
wandt oder verfhwagert. — Gdon Dito’s BVater jdeint
Proteftant gemwefen zu jein, ba er Taufpathe bed jungen
Grafen Heinrich Wilhelm v. Walbed wurde. Cin andever
Wolmeringhaufen, Fohann der Jiingere, begleitete im Jabhre
1548 bie Fitrftin Anna von Walbed, eine Todter von Cleve,
nad) ugsburg,®) und es ift niht wol angunehmen, daf
diefe ftreng proteftantifhe Dame einen Katholifen mit jenemt
RVertrauendamte beehrt hatte. Wenn Otto alfo aud) im
®lauben jeiner Mutter erzogen worben jein mag, fo wiefen
ibn dodh die Familienverbindbungen vdterlicher Seifd auf
pent Proteftantismusd hin. Sobald Trudjep nur Wiiene
machte, dem alten Glauben den Nitden su wenden, dlof
er ihm fich {dhon vorbehaltlod an. Nidht nur gab er fid
jelbft alg Anbanger der Augsburgiihen Confejfion fund,
fondern er judhte aud) dbad gange Herzoathum fiir diejelbe
A gewinnen.  Namentlich die an der Walbectiichen Grenge
belegenen Orvte: Winterberg, Hallenberg, Stadtberge und
Boltmarfen lefen fid) durd) ihn um neuen Glauben hin-
itbérsiehen.®) MWegen feined Dbejonderen Cifers und Ge-
jchicted fiir's Profelytenmadhen Deftellte ihn Trudief audh
at einem der oberften Guperintendenten in Weftfalen. )
Er nahm bdie aus Heffen und Walbed verjdhriebenen Prd=

#) Barnhagen S. 238. 243,
%) Gtrund p. 487.
#5%) Rleinforgen, S. 81.
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dicanten auf und bejorgte ihre Cinjepung. Gewif eine
etwas eigenthitmlidhe Bejdhdftigung fitr einen Solbaten und
weltlichen Rath! — Aber aud) in vielen anberen Veziehun-
gen madyte er fidh bem Churfiivften unentbehrlich. Cr sieht
mit '3 Feld, 3 B. damals, als Trudyief gegen BVonn
audritcte; er madt fitv feinen Herrn Reifen nacd) den wid)-
tigiten Pliten bded Herzogthums, nacd) Brilon, Riithen,
Gefecfe, Werl, um bdie Cinfithrung der mnemen Religion
durchyufesen; er zieht auf den Chwrfiirftentag in Frantfurt,
wm dort bes Trudyjef finfende Sadhe bringend zu empiehlen;
er betheiliat fich an ber Qeitung der widptigiten Corvejpon-
bengen Gebhard’'s, 3 B. mit dem Crzbijdof von Bremen
und bem Pringen von Dvanien, und man merft leidt aus
dem Tone der Antworten diefer Herven, wie hod) thnen der
Wolmeringhaufen ftand.*) — Selten hat wol ein Herr
einen Dienter aebabt, der ihm o tren und willig jur Seite
ftand. Dtto's Thatigleit, Unverdbroffenheit und Beharrlid)-
feit verdient Ymerfermung. Die Uneigennitbigleit jcheint aber
weniger 3u jeinen Tugenden gehort su bHaben, da er fid)
seitiq die bebeutenben, im Herzogthum liegenden Giiter des
St, Runibertus-Gtifts su K6ln vom Trudyjef, dem fie nidht
einmal gehorten, iGenten liep.* ) Seine BVerichymiptheit, Dinter-
lift, Mnwabrheit und Gewaltthitigheit aber fann Dbet Mie-
mandem eine BVertheibigung finben. — FWir bemerfen bhier
eben, daf nacdh dem Falle bed Trudijef Otto zvar wegen
pes qrofen, namentli) dem RKuniberts- Stifte zugefiigten
Sdhabens belangt, und ein Theil feiner Giiter mit Bejd)lag
belegt murbe, ***) bap aber fein Sohn Jofias und defjent
Nadhfommen nodh 613 Mitte bes 17. Jahrhunbdertd auf den

*) 1 e ©. 444.
##) RKleinjorgen, &. 29.
#%%) Tahne, Mejdyede, S. 206.
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durd) neuen Crwerd vermebhrten Oberalme’jche Gittern wohn-
ten, bi3 mit zwei Crbtodhtern aud) die Familie v. LWolme-
vinghaujen, weftfalijhen Sweiges, hier ausjtarh.®) —
Mitffen wir Otto von Wolmeringhaufen nod) ald einen
halben Auslinder Dbetradhten, fo ift Dagegen ber zweite
HDaupthelfer Gebhards in ber Protejtantifirung bes Her-
goathums ein geborner Weftfale. Johann Grote ftammte
aud einer angefehenen Bitvgerfamilie der Stadbt Gefece,
wojelbft er aud) wobhnte. Auf feine veligidlen Anficdhten
hatte ficherlich die Nachbaridhaft von Lippftadt und bemnddhit
aud) von Soeft eingewivtt, deflen fleinered Abbild Gejece
in mebhr al8 einer Veziehung ftetd gewejen ift. Ohne ein
hervorragendesd offentliches Amt in jeiner BVaterftadt zu be-
fleiben, galt er dod) al$ dad erflivie Haupt der Neugliu-
bigen dafelbft.**) Sum Parteifithrer war er wie geboren, in
Wort und Schrift fletd {dhlagfertiq, 1o verwegen, dap er
vor nichts zuriicbebie, und unbedentlich in der nwendung
von Gewaltmitteln aller Art. Cinen jolden Viann fonnte
Trudhiep qut gebrandien. Grote bot ihm jofort jeine Dienjte
an, ald Trudfep feine veligivfen Meuerungen anfing und
wurbe bald neben Wolmeringhaufen zum durfitrjtlid) weft-
falijchen Rath ernannt, und aud) genau jo wie bdiejer mit
Sloftergiitern veih bedadht, ndmlich mit den in Wejtfalen
belegenen Giitern des Dechanten bei St. Georg in Koln.***)
Mnd Grote war nidht unerfenntlich fitr folde Beweije ves
Lertrauens und der Freigebigfeit. Ueberall war er thatig,
wo e3 galt, mit Lijt ober Gewalt eine Stadt in's Lager
ve3 Trudhiefs hiniiberzuzichen. Die Stimmfithrer von Ge-
jecte, Brilon, Riithen, Dedebach horten faft nur auf fein

Ml S eae 197 23T F3%:
#¥) Seiberly, Quellen I. 466.
%) Kleinjovgen, ©. 29.
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MWort, und diejenigen anberer Stiidte liefen fidh durd) ihn
einfditchtern.®) Mit Wolmeringhaujen ging ex darauf aus,
Tetitionen wm Freiftelung der Religion hevvorgurufen, was
natiiclid Hier und dovt bei einer Minoritdt, aber nirgend3
bei einer gamgen Stadt und Stadtvertretung, gelang. War
die Augsburgifche Confeffion dann freigegeben, jo ging Grote
auf das eigentliche Siel divect [08; er bewirtte bad Verbot ber
Nebung der fatholijhen Religion, wie 3. B. in Werl, und
wo er Widerftand fand, da verfiigte er Gefjingnif und ane
bere Gtrafen. Wenn e Kirchen zu berauben galt, war
er ebenfalld am Rlage. **) — Bejonders bewdbrte ev fid) aber
al3d tiidtig fiiv die Abfafjung von Protofollen und Sdhup-
jchriften. Der faljdhlich jogenannte Lanbdtags-Abjchied vom
7. MNovember 1583, mit weldem Dr. Sdwary auf den
Frantfurter Churfitcftentag gejchict wurde, vithrte von ihm
ber. Die traurige Gabe des Berfaffers fitr Uebertretbungen,
Gntftellungen und pure Crfindungen mup man an Ddiefem
audgemadhten Parteiwerfe gleihmwol bewunbvern. Er war
aud) Concipient und Proponent der Borjd)lige, die Trud-
fefp am 27. December 1583 auf dem Landtage zu Brilon
maden lieR, und Hinwieder war er ed, welder die Antwort
ber nur fehr jpiarlid) erichienenen Stinbe durd) unmertliche
Bufite wefentlih vevdnderte und jo einen dem Trudjiep
giinftigen Sinn hineinpracticivte. An der Stelle 3. B., wo
fidh) die Ctinde dagegen vermabhren, ald ob fie einen frei-
willigen und ,offenbaren” Krieg gegen das Domeapitel
und den rheinijhen Theil des Churftaated fithven wollten,
fubftituirte er bas Wort ,umbeuriachten.” **) — Nad) dem
Sturze Gebhard’s wurben aud) Grote’s Giiter in Gefede mit

) L e. ©. 108. ff.
#%) 1 e. 170 f.
**—*\J. 1. :e; 25? ﬁ
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rreft belegt, namentlid) wm dbem Georgenftift in Koln eine
Gntjthadbigung fidgersuftellen. — A8 um bie Mitte Des
17. Sahrhunberts in Gefecde e3 an Raum fiir die Gebdu-
lichfeiten und Den Garten Des meu su griindenden Franzis-
Fanerflofters fehlte, wurbe aud) ,Gvoten Hous” angefauft,
und zwar von dem Hevrn Ehriftian v. Grote und feiner
Tran Catharina v. Wylla jur Talle und Grotenburg im
Liopeidhen. *)

Gine verhaltnifmdRig untergeordmete, aber doch fiiv
ben Fortgang Des Trudhieffijden FReformationswerfes be-
peutfame Jolle fpielte neben Den beiben Genannten der va-
malige Bitrgermeifter von Brilon, Heinrid) Jacobs,
wedhalb wir denfelben alg britten Hauptagitator hier nennen
mitffenn.  ©r ftanunte, wie ber gleichzeitige Paftor Steven
von Brilon, aud einer Briloner Bitrgerfamilie, und bdieje
Beiben Minner haben fich mit ber den Brilonern nodh jeht
eigenthitmlichen Energie bemiiht, dag religidie Princip, dem
fie im {Gnurgeraben Gegenfape u einanber dienten, auf
bem Boben ihrer Vaterftadt sur Geltung zu bringen. Die
RWirtiameeit Des Sacobd aber ging Jhon feiner Stellung
wegen, als Bitvrgermeifterd der erften Stadt ded Herzogthums,
noth viel weiter. — Auf dem erften rnsberger Convent
pom 24. Santar 1583 liep er fid) zwar nad) ernjtem Strdu-
ben nod) Dbewegen, mit den anderen Deputirten der vor-
nehmften Stadbte und ben Angefeheniten der Ritterjdajt die
swei Shreiben an den Churfiirften und an dad Domcapitel
st unterihreiben, durch weldpe die Lanbichaft eine Art von
Neutvalitdt fitr fich su gewinnen ftrebte.**) Bald aber trat
er Jhon offen sur Portei des Trudyfep itber. Cr geigte fid
al3 einen energifhen Gharacter, fprac) frei von der Leber

*) Seibers Suellen L. 469.
##) Rleinjorgen III. &. 26 und 408 f.




302 Bweite Periode. Dritter Abjdnitt.

b wufite, was er wollte. Sunddft hatte er fidh) die Aus-
rottung ded Katholicidmus in jeiner Baterftadt und die Gin-
fiibrung ber MNeulehre in diefelbe gum Biele gefept. Vet
feinem gewaltthiatigen Vorgehen ftand thm der Stabtjecretdr
Heinrich Kropf und der Gograf Albrecht Wilhelms, ein Aus-
lanber, sur Seite. Jun der Geiftlichfeit fand er an dem ent-
ichiedenen, ftreng fatholijhen Pfarrer Sdwidaro Steven
(aud) Stevens, Stephan) einen ftarfen Wiberftand; aber die
beiden Capline Wilhelm Kodh) (Magirus) und Johann Nog-
gerath fielen ihm bei. Aus der Viivgeridaft jdheint er nidyt
piel Beiftand erhalten ju Haben, wenn nidht etwa an dem
Soft Fengfiidy, welcher den Truchiep am 16. Februar 1583
bei fi) Dewirthete.*) Aber aud) fo fonnte e3 ihm an Crfolg
nicht fehlen, wie weiter unten bevidhtet werben wird. — Dem-
ndhft wirkte Jacobs aud) in weiteren Kreffen. Auf dem
Irnsberger Landtage vom 11. Mdrg war ev einer der Haupt-
johreter und Miturheber des faljchlich jogenannten Landtags=
abichiebes. Mit Johann Grote ftand er auf jehr vertraus
tem Fufe. Gr ftimmte mit diefem aud) davin itberein, pap
er ein thatfrdftigeres Uuftreten Gebhards fitr nothwendig
bielt, ,Man madt fich alle frommen Leute u Feinven, wetl
man die armen Leute jo erbdrmlich ausjanget, nicht aber
gegen den Feind zieht und angreift. Wenn man nidt fecdyten
will, jo qebe tdh Ales verloven.” Dad war fein Urtheil
itber Gebhards Regievrungsweife. **) — Trud)iep hatte -
jpect vor dem entihloffenen Bitvgermeifter. WMitunter liep
er ihm Direct su fidh citiven, um fich mit ihm 3u befprechen,
und er verwandte ibn zu jolden Commijfionen, die ein
exnftes Auftreten erhetfhten. ***) Jacobs blieb dem Gebhard

) L c. ©. 38. 30.
#) 1. ¢, ©. 88. 251—252.
#4#) 1, ¢. S. 118. 211.
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V. Die Agitatoren im Hevzogthum Weftfalen. § 67. 303

Trudbfef tren bid su defjen Sturze, in welden er natiivlich
mit verwicfelt wurbe. Gr {cheint aber bejonbere Beldfti=
gungen nidht erfahren s haben und ftartb am 6. October
1590. Pfarver Steven bhat ihn nodh 8 SJabre iiberlebt
und ftarb nad) fieqreicher BVollendbung der harteften Kdampfe
im Sabre 1598.%) Die Familie bed Sacobs Dhat jpdter
bie Sdyreibart ,Jacobi” vorgezogen. Der Stadtidyreiber
fropf fdeint wvon feiner Craltation vdllig zuriicge-
fehbrt zu fein und blieb im Umte, wasd fitr bdie milde
Regierung desd neuen Churfitvften ein glinzended Seugnip
ablegt.

Jeben diefen vornehmiten , Avchitecten’ Gebhards, wie
ein Chronijt fie nennt, waren fiir feine Bwede verbdlinif-
mdpig nur wenige Weitfdlinger, aber dejto mehr Ausldander
thatig. Unter jemen nenmen wiv in Medbebad) den Ridter
Bernard Knipjdild ; in LVolfmarfen: Bernard Sdhmidt; in
PWerl: Johann Wellin und Johann Scdbler; in Ritthen:
Sobann v. Lohn und Kannengiefer; in Warsdberg: Cord
v. Thitlen und Liborius Sdolling; in Attendborn: Chriftoph
Bodelmann. — Unter den Ausldndern ift an der Spibe ju
nennen der Crzbijdof von Bremen und Fitrftbijdof von Paber-
born, Heinrvidv. Lanenburg, welden Trud)iep beveits am
8. Jovember 1582 zu feinem Alter ego in Weftfalen er-
nannte.®*) Nadft ibm madhten fih bejonbers bemerflich bie
beiden Najjaner: Dr. Jacob Schwarg und Dr. Andreas Ehri-
ftiant, jo wie aud) ber WMarfaner Cberhard Bajtard von dex
Jled. Daf die jur Ausbreitung des Protejtantidmus vermwen-
eten Predbiger faft durdyidnittlich ebenfalld Frembde waren,
bedarf Faum der Verfiherung. Die belannteften derjelben
find: Jojt Witllen, ber fidh aud) Juftug Granius nannte, ein

*) Geibers, Quellen II. 56.
*#%) Kleinjorgen III. 393—39D. Strund, p. 477,
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Waldecter; Caspar Mothefjan (Mothaeus) aus Scmal-
¥alben, und BValentin Schoner (Schonaeus) aus Jiegenbain.

Die Hauptagitatoren und Helfer ded Gebhard Trud)-
jef Haben wir aufzdhlen fonnen; wmgefehrt aber geht e3
nidht wol am, feine entjhicbenften Gegner hier ebenfalls
. nenmen. TWar Hodh die weititberwiegende Mehrzahl aller
Stinbde einmiithig gegen die politijhen und religivfen Meu-
erungen des Truchiep, und nur eine gewifje, allerdings durd)
bie Verhaltnifie su entjhuldbigende Timiditdt ift bei mehren
Pertretern der Landjdhaft zu viigen. — Wenn wir jomit
bavauf versidhten miiflen, die vornehmiten Vertreter des
Ratholicismus bier su benennen, fo glanben wir dod) mit
Ginem Mane eine Ausnahme machen zu jollen, und vas
it Gerhard Kleinjorgen.®) Cr wurbe am 1. Februar
1530 su Bielefeld geboren, feine Familie ftammte aber aus
Qemgo und wobhnte dafelbit aud). Wie es jdeint, ift Ger-
hard auf einer, oielleidht durc) bie religitfen Unruben in
femgo veranlofiten Reife feiner Cltern, in Bielefeld geboven.
Geinen erjten gelehrten Unterricht Hat er in Hilbesheim
genoffenn, wo er mit Schaudern Jeuge bed durd) Dbie
Religionsnenerung vevanlaften fitvchterlichen  Aufrubhrs
von 1542 war. TWo er feine ferneren Stubien gemacdht
hat, haben wir nidht ermitteln fonmen. Er ermarb das
Qicentiat beidber NRechte, wurde Official in Werl uno
durtslnifcher Nath fiiv Weftfalen. Audh fein Bruder Ger-
hard wurde Licentiat und nad) ihm Official in Werl. Die
Stadt Werl wahlten bdie beiben Britber zu threm neuen
Wohnorte, da in dem lutherifd geworbenen Lemgo ihres
Bleibens nidht mebr fein fonnte. — Fiir Werl und dasd
game Derzoathum waven die beiben Kleinjorgen, pornehm:
(id) aber unfer Gerhard, die fefteften Stithen ded Katholi-

#) of. Rleinjorgen, Sivdjengeichichte IL. BD. Borberidjt.
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cigmud jon in der Jeit vor Trudfep. Hamelmann be-
flagt dies, wo er die Storung bded Neformationswerfes in
Gefecte buvdy biefe Gebritder bevichtet. ,E3 it wabhrlich su
betrauvern,” jchreibt er, ,,hu{:. et Minner von o ausge-
seidhneter Bilbung undb Beredbtjamfbeit, bie Britder Ger hard
und Chrijtian Kleinforgen, diefe Hichit wiirdigen Licenti taten,
jo vor ber Wahrheit surviicdichreder und foldhe Feinbe Hes
Coangelii find; ja dafp fie nur eimgig und allein died in
ven Edinifchen Weftfalen im Auge Haben, zu verhinbern,
damit dort jebt nidht bas Cvangelium gelehrt, die Sacra-
mente nad) rvedtem Braud) 4 ipendet oder humd;e Pialmen
abgejungen werden.”*) An einer anderen Stelle fitbrt ihn
derjelbe ultralutheriihe Autor mit folgenden allng,clcbmnbt,1t
Worten auf: ,Gerhard Kleinforgen, ein Lemgoer, jebe ol (2
lebrter Licentiat, grof in unjerm il*._‘v”rfnluxl'm'r"u ourd) feine
hmmmaﬁt, jeint Wrtheil, feine Einficht, feine Uq]ma)ali

und durd fein Anfehen, bisher Official zu Werl, J‘f ur-

fitvftlich-Eolnifcher Rath; ein avbeitjamer, trever, Lx[ﬂg,n
und fehr belefener Mann, jebt in Werl wobnend. Sein
Bruver Chrijtian, cIn.ufa[L: ein fehr gelehrter Licentiat, nun
Official in Werl und Canonifus jum §. Kunibert in Ko,
ein Wann audgezeichnet durd) Crfahrung, Gejdhdftstunde und
eiff. Veibe Britder find befdeiden, fittenvein und iiber:
die jebr aIﬂc’f'id) in ber Didhtfunjt und {hreiben elegante
Poeften.**) — Neben diefen alljeitigen, itberans qrofien Lobe
ved erfldrteiten Gegners verliert die rithmliche Ymerfen-
nung jeitens fatholifcher uctorititen faft ihr ganzes Ge-
wict.

),

*) Hamelmann p. 1377. Daf diefer fanatifde Aulor ven Ger-
hard Kleinjorgen gelegentlich) einen Pharijier jhimpft und ihn mit
ben ungerechten Richtern Jeju vevgleicht, fann man von thm nicht ane
Ders ermarten.

TR LT evpii24d,
H. Rampjdulte, Sejdidte der Ginf. 20
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A3 Sohriftfteller, dem wiv aud) in Ddiejem erte jehr
Bieles verbanfen, ift Gerhard Kleinjorgen am berithmteften
gerorden durd) jeine Qirdengeichichte von Weftfalen”, welde
im Drud drei Bande umfapt. Der bdritte Band enthalt
Kleinforgen’s, ,Tagebud) vom Crzbijdyofe Trudfep”, in wel
Gem er ald Beitgenofje und qrofientheils Augenzeuge Ddie
Gejchichte e Trudyfeffijchen Reformationdverjuces bejchreibt.
Faft die gange zweite Hiljte diejed britten Banbes bejteht
aus urfundlichent Velegen, fo daf die ohnehin wnanfed)tbare
Glanbwitrdigfeit Sleinforgen’s aud) durd) Acten belegtwird. —
Nuch eine ,Gejhichte der Grafihait Lippe” wurde purd
Rleinjorgen verfaft; biefelbe ift aber sum gropen Nachtheile
fiiv eine unparteiifhe Anjhouung der Lippejdhen Reforma-
tionsgefhichte verloren gegangen. — A3 freuer Sohn der
Fatholijdhen Kirche Hat er in der Beit, wo der L Laienfeld” bie
Rarole ded Tages war, aud) eine theologijhe Sdrift ver-
fakt, unter dem Fitel: L Hiftorifher Laienipiegel itber Nie-
fung des Hodhheiligen Sacraments des Altars unter Ciner
Gejtalt.”

AL3 Trudhjep st reformiven anfing, fand er an diejem
Marrne einen gong entjdhicdenen Gegner. Der abtriinnige
Gr3bifchof warf deshald auf RKleinforgen aud) einen gans
bejonderen Hap. S Werl fonnte Kleinforgen, der jept als
Gurfiteftlicher Rath nidhts mehr galt, nicht bleiben. Cr floh
nad Dortmund und mufte feine Familie, Haus und  Hof
in Werl zuriicloffen. An feinen Giiten [itt er qrofen
Sdaben. — Aud) in der Frembde wirite ev aber nod) fiiv
feirt ungliicliches Baterland. — AIB Ehurfiirit Crnft fich Dann
in den Befis feiner weftfalijhen Gebiete fepte, trat Klein-
forgen in fein Hohes Vertvauensamt wieder ein. €3 war
fhont Der fiebente Churfiirft, dem er al3 weftfalijcher Rath
diente, da ihn Deveits Adbolph IIL. ernannt Datte. Jm
Srieben bejchlof er fein verdienjtvolles Qeben am 7. Februax
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1591 zu 2Werl, wo er in der Stadtfivche fein Grab erhielt. —
Der vortrefflihe Pfarrer von Werl, Bernard Fiitell, mit
welcdhem Kleinjorgen fo frefflidh) harmonivt Hatte, itberlebte
ibn nod), ba er Debeutend jiinger war, um 20 Sabre; er
ftarh ben 4. December 1611.

Gerhard Kleinforgen heivathete ein Fraulein von Branbdis
st Werl, und wurde o ber GStifter der abdligen Familie
von Kleinjorgen su Sdafhaufen und Widede. — Sein ihm
in allen Gtitden dhnlicher Bruver Chriftian heivathete eben-
falls eine von Brandis, und von ibhm jtammen bdie von
fletnjorgen zu Sdiiven.

& 68.

Nachdem wir im Vorftehenden etwas eingehender dar-
fiber gelprodhen haben, von welder Seite Gebhard Trudjefh
in Weftfalen bejonberen LVoridhub zu erwarten bhatte, und
mit weldhen Gegnern er e$ zu thun batte, geben wir nur
in ben Dauptzitgen bie Gejdhichte bes Trudjeffifjchen Af-
tTuhrs in Wejtfalen, mit jpecieller Beritdfidhtigung derjenigen
Stadte und Ortjchaften, welchen derfelbe die tiefften Wunbden

‘gefdhlagen bat.

Die erfte weftidalijhe Stadt, weldhe Trud)ep auf feinem
Buge nad) Wejtfalen berithrte, war Medebad. Hier traf
er am 14. Februar ein, hielt fich aber nur furze Beit da-
jelbjt auf und war am 16. Dereitd in Ddem widhtigeren
Brilon.®) Hier begann er dad Reformationswerf. Sdon
am 17. mufte der Biegenhain’iche Superintendent Valentin
Sdoner hier Lehre und Predigt halten. Wolmeringhaujen
vernahm nun im Auftrage Gebhards den Stadtpfarver
Sdwidard (Suibert) Steven, ob berjelbe gefonmen fei,
oa8 Trudyefjijde Gottedwert” angumehmen? Auj defjen

) Stleinjorgen IIL. 38.

20 *
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fategorifhe Weigerung vertraute Wolmeringhaujen den bei-
den neuerungsjiidhtigen Caplinen Koch (Rodhs) und Nig-
gerath (Neuvath) die Briloner *Piarve an. Dem Bajtor
wurde bas Predigen ganz verboten, umd nur in der Hojpi-
talfapelle jum 0. Geifte am Mavite, wo jept dad Haus bes
Herrn Gewerfen Unfraut fteht, ourfte er noch Mefje lejen.
— Wie im Fluge eilte Truchiep von Brilon ned) Arns-
berg, wo ex am 18. auf bem Sdhlofie abjtieg. Am 20.
fief er in Arnsberg Neligionsfreiheit publiciven, aber man
pirte auf thn nidht. Die Conventualen non JWedinghaujen,
ber Wfarrfivche von Arnsberg, hatten bei der Biivgeridaft
ihre Riticht gethan. — Defto zufriedener Fonnte Trudjep
bamit fein, daff der auf den 11. Mdrz nach Arnsberg be-
rufene Qandtag s Stande famm. €3 war offenbar, daf
Trucdiel jebt gegen Den Willen bed Domcapiteld uno ge-
gen die Grblandavereinigung Hanbelte. Der Kirche gegen
iiber war er Apoftat, und gegen jeinen Saifer, der ihn
bereits gewarnt und den weftfdlijden Lanbdesfiirjten durd
ein eigenes Sdhreiben hatte su Pilidhttveue evmuntern Lafjen,*®)
war er mindeftend ein unbotmépiger BVafall. Vel einem
allerbings nur fleinen Theile der weftfalifchen Landitdnoe
war die Geneigtheit vorhanden, dem Trudiep auf feinen
Bahnen zu folgen; bei ber Wajoritdt jedodh twar es
wieber bie jhon geriigte Baghaftigeit ber Sanbditdnde, welde
fie pem Trudjep in etwa Folge leiften Die. Deshalb war
Trudiep guten Wuthes. Jn jeder Beziehung trat ex von
et an nicht nur alg Proteftant, jondern aud) al3 Berddter
ves fatholifhen Glawbens auf. Ueber bdie bisherigen weft-
falijchen Rathe, von denen feiner auf jeine Seite trat, {dmd-
hete er und gab vor: diefelben hitten Syejuiten-Collegien”
in Weftfalen griinden wollen (wag befanntlic) fein eigenes,

#) 1 ¢ . 411 ff.
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wenn auch henchlevijdhes, Project gewefen war), worauf er
pann aud) weiter auf bag obligate Schrecgefpenit der ,, Jnqui-
fitton fam. Dtan fieht: es waren diefelben Waffen, wie
heute, mit benen {hon dbamals gegen bie Kirche gefampit
wurbe. Auch duldete er feine Veobadhtung besd firdhlichen
Faften- und Abjtinenzgebotes an feinem SHofe. A3 bie
Stanbe verfjammelt waven, lief er an fetner Tafel und in
pent Wirthshaujern feine Fajtenjpeijen ferviven, obgleich die
Quabdragefimal- Faften angefangen hatten, nur bdamit bdie
Gtandeglieder offer mit den Tivdhlichen Gabungen bredhen
mithten. Sehr fleifig forderte er aud) szum Trinfen auf,
pamit fidh bie Mdanner von ber Weinlaune Hinveifen lafjen
mochten.*) Unbd in ber That gelang thm jein Lorhaben bei
Manchen. — Am 12. Vidry wurde der Yanbtag erdffnet.
Gebhard gab eine , Nedtfertigung” aller gegen ihn erho-
Denen Bejduldigungen, inclusive feiner Heirath, da er bie
Gabe der Keujchheit nicht befike, und forberte dic Stdnbe
aum unummwundenen Fefthalten an feiner Sade auf. Der
Berlauf ded Landiagd war ein jehr ftivmijder. Die Lift
ber Trudyfejfianer und die Muthlofigfeit der Stiandemehr-
beit trat offen su Tage. Die fleinere Hdlfte der Nitter-
fhaft wie ber Stdbte war bereit, dem Trudjep alles su
erfliven, was er wiinjdte; aber die Majoritat wollte das
poch nidht. Unter den Stdadten waren nur Brilon (durd
jenen Biivgermeifter Heinrich SJacobd vertreten), Gefecte,
Marberg, Volfmarfen, Devebad), Winterberg und Hallen-
berg fiir Gebhard gewonnen; bdie itbrigen fammtlic), na=
mentlid) die ber Grafjdaft Arnsberg, ftanden zum Capitel.
Grote vief diefen confervativen Deputivten zu: ,,Wollen wir
jebt das Cvangelivm nidht haben, jo fonnen wir e3 im
Kolntfchen Craftift nimmermehr Haben.” Aber da madte er

*) L c. ©. 49. bH4.
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gerabe eine Borausfepung, die bei dev Mehrbeit gar nidht
sutraf. — €3 Dblieb Den Trudhjefjianern beghald nidhts
iibrig, al3 ihr Votum fitr den eigentlichen Landtagdabjdyien
aussugeben. Und fo gefhah e audh. Die Majoritdt Hatte
fidh beveits entfernt, al3 ber Sandbtagsabidhied verfindigt
wirbe. €3 ift aljo flar, baf die jogenannten ,fiinf Decrete
bes rnsbergiihen Candtagd vom 14. Mirz 1583 une
vedtmafig su Stande gefommen und deshalb ungiiltig
waren. *) Weftfalen dantte aljo Gott 1. nidt fiir die ,Cr-
lenchtung des Cr3bijchofd”; 2. bat e3 Gott nidht um ,,Be-
harrlichfeit” fiir Denfelben; 3. banfte s demt Trudhfef nidt,
dafy et fo filr bas Seelenheil der Untertharnen jorge; 4. bat
e3 ibn nicht, feft su bleiben und feinen Vortheil itber dem
bes Qanbdes su vergefjen; und 5. votivte e3 Ddenjenigen
Serven audh) feinen Dank, welde biefe Sade bisher ge-
favbert hatten. — Der Radhdbrud, ber auf biefe Decrete gelegt
worden ift, Hat alfo gar feinen Grund. Trudjiep fonnte
aber allerdings audy iiber Ddiefen Crfolg fehr jufrieden
fein. Yud) das war fiiv ihn ein Gliid, daf der faiferliche
Gejandte, Freiherr v. Preuner, erft om 16. Wiary, aljo
nad) bem Schlufje bed Landtags eintraf.*) CSonjt waren
muthmaflid nodh mandpe Hwankende Mitglieder suriicfge-
treten. — Dasd Widgtiafte, was Trudfef nunmehr thun
2 mitfien gloubte, war: Die Berbreitung der NRefor-
mation itber Dad ganze Herzogthum*) Der Reihe
nad) lief er nun alle Hauptftidbte vornehmen. Am 23. Marz
wiurde durd) Wolmeringhaufen und den dorfigen Sdlofz=
amtmann wtd Droften  Corthaus der fGon in Brilon
thitiq gewefene Balentin Schoner aud) in Werl auf bie
Kangel gefithrt. Bfarrer in Werl war ber fdon genannte

*) ab Isselt 308.
*#%) Rleinjorgen, . 8.
**%) 1. ¢, &. 80.
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eifrige Priefter Bernard Tiitell, Conventual su Weding-
haufen, Der mur geswungen dem Cindringling wid. Nad)-
bem die Ginfithrung des neuen Predigers fo bewirft wor-
den wat, lief fidh derfelbe. veidhlich bejchenfern und gut bes
wirthen — der ,nene Qudgerus” poculivte aber mit mitunter
at ftarf*) — und jog Damm in eine andeve Stadt. Da
man in IWerl felbft feinen Nadhfolger ober Stellvertreter
Sdoner’s finden fonnte, nahm man endlid) mit einem Der=
untergefommenen Vann, Conrad Copius aus Hamm ver-
lieh, Der aber wieber heimEehrte, fobald er in Werl ordent-
lidhe Kleidung evhalten hatte. ©3 blieb nun blof iibrig,
bem veformirten Pfavver von Hilbect, eimem ehemaligen
Mindge aus Abdinghof in Paderbory, der wegen Berbreden
aeaen die Gittlicheit frither beftraft wav, die neugldubige
Gemeinde in Werl mit su itberweifen. Diefer, Heinrich) von
Stabtlohn mit Namen, verjah die Prebigerjtelle in Werl
excurrendo, ie er e3 aud) jdhon furze Beit vor ded Copius
Gintritt gethon. Gr wurde bie Sadje aber bald leid und
ichictte blof feinen Kiifter, einen ehemaligen Tribdler. Am
18, Ypril aber wurde Caspar Diothejau, ein friihever Mind)
aus Shmalfalden, nadh Werl berufen und dort eingelebt.
Diefer Fanatifer liep e3 zwar an den Jhdrfiten Jnvectiven
gegen alled Katholijche nicht fehlen; aber der Pjarver Tiitell
ftand ihm iiberlegen entgegen. 3u Oftern jdblte ex nod
1300 Gommunicanten, 0bgleich den Katholifen nur die Morgen-
ftunben bi8 8 Uhr zum Gottesdienjte eingevdnmt wurben.**)
Deshalb lief Trudyjefs den Neueven die Freiheit, ben fatholis
jdhen Gottesdienit su ftdrven, was am 1. Mat in ungeftitmiter
Weife gefhah. Auc) wurben bdie BVicaviefonds eingezogen
und die Halfte aller Gefille dem Vothejau itberoiefen.®**)
) ab Isselt p. 812. Kleinjorgen, &. 8.

#%) ab Isselt 313—3816. Seibers, Quellen I. 80.

¥%%) Kleinforgen, ©. 97.
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Carthaud hatte das Shlof unter der Hand ftarf befehen
laffen und bder MRicdhter v. b. Rect fland gang su ihm; fo
war an Crfolg bei einer WiderfeplichEeit nidht su denfen. —

Der Reformator Shoner war von Werl auf Gejede ge-
z0gem, wo er jhon am 25. Mdrz, in einem ditefiicftlichen
mit 4 Scdimmeln befpannten Wagen anfam. Fohann Grote
batte Dier qut vorgebaut. Bu ihm ftanden Gerlad) Ber-
tram, *Peter Herbold und ber Bilrgermeifter Johann Mat- ,
tenfloibt. Nur ber Ridter Werner Schlaun blieh trew und .e
publicirte fogar ein von dem fritheren Churfiicften Salen-
tin etngelaufened Abmahnungsidhreibent, wasd ihm aber bei-
nabe ein anticipivtes GejdhicE der faiferlichen Rathe su Prag
eingetragen Datte. Dod) fand er nod) bei Ctlichen den ni-
thigen ©dup.™) Obgleidh Sdhoner nur 4 oder b Tage int Ge-
jede blieb, brachte er boch nod) Manchen sum Abfall. Die
aufgeregte Menge jdrie nad) der ,Augdburgifidhen Confef-
fion”, obwohl fie gewif nidht wufte, wie ein alter Gejdhicht-
ihretber ber Stabdt fidh) ausdriict: ob fie ein Hafen ober
.eine Seylla, ob fie weih ober fdhmwary fei.*™) Was nun das
Berlangen nad) der (utheriichen Confefjion angebt, wibhrend
Trudiep dod) die veformirte angenommen Datte, fo fann
man einestheils die Ginwirfung bdes Iutherifchen Lippitadt
darin wahrnehmen; andberntheild aber madhte Trudyfef fei-
nen Unterjchied zmwijchen beiben Befenntnijjen, und ausg bem
frither angegebenen Grunde zogen e3 die Neformirten vor,
fich felbft audy ,Angsburgiihe Confeflionsvermandte’’ zu
nennen, fo dap diefe confessio, wie ein Ehronift bemerkt, sur
confusio, ward. Jn Gefecte fand Shoner paffende Gebiilfen
und Stellvertreter in den dortigen Vicarvien Eyriacus Jllies,
Cyriacud Riging, Suftus Herboldt und Heinrid) Limbert.

*) Kleinjorgen, &. 87 ff.
**) Mattentloidt in Seibers, Quellen I. 464.
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Stadtpfarrer ourbe Rotger Turius (aud) Furius, Fudhs ge-
{dhrieben), frither Caplan bajelbit.

on Arngberg fam den 30. Miry der Jhon ermihnte
Cadpar Mothejau an und verjudte su rveformiren.® Gr
rihtete aber bort fo wenig aus, baf er gerne der Ginla-
pung folgte, die ibn nach) Werl berief.

Wibhrend an bdiefen und anderen Orten bed Herzog-
thums fo die Cinfithrung der Neformation verfucht wurde,
madte Trudjefs eine Reife in bdie Pfalz, um dort Hiilfe su
judpen.**) Dem Palzarafen Fohann Cafimir, feinem muthigften
Bunbedgenofjen, verpfandete er damals, am 2. Ypril 1583
003 Cujtift Coln mit allen Stddten und Gefdllen in befter
Form, nur um i) ber Hitlfe desfelben su verfidern.***) o
rathlod war fhon ber Mann, der ficdh) obhne Fabigfeit und
fraft blind in foldhen Kampf geftivst Hatte! Aber nadh
Weftfalen vief thn mit Ungeftiim Johann Grote zuviic,
pamit die , Schelmereten” der RKatholifen bemeiftert werben
fonnten.t) Trudfep fam denn aud) zuviif, und am 12.
Miat erjchien er in Riithen, wo swar der Pradicant Joft
Wiillen eingetroffen war, aber bei dem Stadtrath und dem
Ricpter Nicolaus Rham eine jdledite Aufnahme gefunbden
batte 71)  FRham hatte fich genau wie fein College Schlaun in
Gefecfe verbalten und eben jo wie jener bes Salentin
Sdyreiben publicict. Trudhiep beftrafte die ihm LWibderftreben-
ben und ndthigte fie sur Fludgt. Sn der Stadt jelbft aber
orbutete er den lutherijhen Gottesdienft an. Der Paftor Hein-
rich Fabritiug mufte die Fludt ergreifen.itt) Den Ge-

#) Kleinjorgen, &. 91.
) 1. e. ©. T8.
##%) Barthold, ©. H0. ab Isselt p. 334.
1) Kleinjorgen, S. 88.
+) 1. ¢. &. 91.
+11) Seiber, Quellen I. 466.
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fecter Nichter Schlaun lief er mun aber ebenfalld belangen,
fo Daf Derfelbe, um bem Gefangnif su entgehen, flitchtig
werden mufte. — Sn der Stadt Attendorn, welde eben-
fall3 s ben vornehmiten Weftfalend jablte, jdeinen aus-
nahmsweife um bdiefe Beit feine officielle Schritte jur Ein-
fithrimg der Glaubensnenerung gefdhehen st fein. Auj die
erfte nfitndigung bes Neligionsebictes, 7. Februar, lief
fih Miemand ein.®) Aus Angft vor ber Ungnade bed Chur-
fitvften einigten fid) aber etliche aus ber Bitrgeridaft und
ber dortige Pfavver Wilhelm Tittel dabhin, dbap denjenigen,
die sub utraque zu communigiven wiinjdhten, willjahrt wers
ben folle.®*) Borldufig trat diefer Fall aber nod) nidt ein. |
Rodh im Mai evflarte der Biivgermetjter Jeppenfeld: fie
begehrten zu Attendborn bie neue Religion nicht. — Wieder-
holt mitflen wiv aber auf die veligitfen Verbdltnifje der
Gtadbt Brilon in diefer Jeit survittfommen. Dem Piar-
rer Gteven war bei Gebhard’s Durdhreife wenigftend Dbdie |
Spitalfapelle sum Meplefen verfiattet worden. Aber nun
s0q fidh die Bitrgerfhaft aus der Pfavrfirche guritd und
dringte fich su jenem fleinen Gotteshaufe hin. Sdon u
Oftern wurde bdeshalb dem Pfarver jebe Fumction unter-
jagt, wtd e3 durfte blof von den Caplinen Gottesdienft
qebalten werben. Sogar die Austheilung der Deil Coms-
munion wurbe dem Pfarrer nidht gejtattet. Der Biirger-
meifter Sacobs und der Stabtidhreiber Heinvidh Kropf waren
i dbagegen, daf die Katholifen auch nur ein heimlicyes Crex-
citium ihrer Religion bebielten. Doch Dielt fich dev alte
Riarrer 1nod) eine Beit lang in Brilon auf*)

Daf fidh die Weftfalinger diefe offenbaven wnd gewalt-
thatigen Gingriffe in bdie ©ewifjensfreibeit, obne offenen

&) fi‘teinfurgm &. 33.
) 1, 0. ©. 93.
%) 1, ¢. ©. 39.
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gewaffreten Wiberjtand gefallen liefien, finbet sum Theil
feine Grfldvung in bem tveuen, biebeven Sinne berelben,
womit fie aud in dem Trudhjep nod) immer thren Landes-
herrn und zwar die doppelt gebeiligte Perjort eines geift-
(ichen Ghurfitrften faben; sum Theil aber griindete fid) biefe -
Paffivitat auf die Militdrmadt, mit welder Trudie
bag Qand befenst bielt. Die beiden jtdvtiten Schlbfjer, Werl
und Arndberg, DHatte er in der Gewalt, und bdie Vefiper
anberer Burgen, 3 B. Tinne bet DVbevalme, Melidede,
Bruhhaufen 1. a. ftanden ihm zu Gebote. Die Grafen
Georg v. Nafjar, Hermann Adolph v. Solms, bdie Herven
pon Bitven, von BVinneberg u. a.*) waven mit Gewafrneten
wm ihn, und e3 wurde allgemein geglaubt, daf die pro-
teftantijchen Fitejten, der Pfalsgraf an ber Spige, dem
Truchie s Hitlfe ziehen witrden. Ehenjo wuvden die um=
liegenden Stddte Dortmund, @oeft, Hamm, Lippjtadt, Pa-
perborn 1. §. w. durd) Trudiefiiihe Boten bejchict, um
biefelben sur Ditlfeleifing su bewegen.™ ) Stadte und Ge-
genbden, welde fic) der Neuerung gar nicht sumwenden wollten,
wie bie Stadt und Grafidaft Arnsberg, wurden bejonders
itarE mit Ginquartivungen belaftet und befchadbigt. ***) Wie
e3 Gingelnen, jeben Ranged und Stanbded erging, die jich
Trudhfef wiberfesten, lebrten die Sdicjale bder Ridter
Sdlaun und Rham, der Riithener Biivgermeifter Helmidy
vort Qoen, Sohann und Chriftoph Hartmann und ded dor-
itgen Secretairs Hoing, der Pfarrer Steven und B. Titell,
wnd audh der durfitvitlichen alten Rithe, wie des Gerhard
Rleinforgen, T) welde fammtlid) ihrev Stellung beraubt und
meift fhon landfliichtig waren. Ja aud) dem Aoel felbit

¥ L &.115.
#) 1, ¢. &. 110.
) 1. . ©. 103.
+) 1 e & 117.
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jepte er durd) die furdptbarften Drohungen s, fo daf nidht
Wenige gezwungen ouf feine Seite traten, wdalhrend aller-
oing8 viele Anbdeve auf feine Weife fich dazu bringen lefen.®)

8§ 69,

Am 25. Mai, wahrend Trudjep zu Werl beim Mit-
tagdmable jak, erbielt er die Nachricht, daf in der Verjon
ped Derzogs Crnjt von Baiern, Bijdhofd von it-
tich, Hilbegheim und Freifingen, feined fritheren Mithe-
werbers wm die dhurfitvftliche LWitrde, ftatt feiner ein neuer
Crzbifdof und Churfiirft vom Domcapitel erwdahlt
worben fei.**) Von bdiefem Augenblide beginnt ein mneuer
Abjchnitt in ber Gefdhichte und eine abermalige nod) un-
gliinjtigere Wmwandlung in dem Character des Geb-
Hard Trudhfep. Wir werden aber, um ben Sujammenhang
feftsubalten, die inzwijden im Rbeinlande verlauferen BVe-
gebenbeiten fury vefitmumiven miifjen.

Gebhard Datte feinen Bruder Karl Trudief ald Be-
feblshaber in ben Nbheinlanden zuriictgelaffen.®*) Aufer
Bonn und etnigen feften Puntten im Ober- und Nieberftifte be-
faf er dort nichts. Das Capitel berief den ehemaligen
Churfitriten Salentin Grafen von Sjenburg, einen bewdhrien
friegdmann, zum Oberfeldherrn, der {ich bem Karl Trudijes
villig gewadifen zeigte. Die Trudyfeffianer festen ihre Hoff-
nung nun auf den Palgrafen Jobann Cafimir. Diefer eifrige
Calvinift riiftete mit aller Kraft jum Kriege. Anf die Ab-
mahnungen des Kaifers hatte er artige Worte, aber er ging
jeinen Weq. Dem erften pdpftlihen Legaten verwebrte er
vent Durchzug durd) die Pfaly und bdie Nadybarlinder. TNur

) 1 e &. 114.
] F e 86, 116
%) Barthold, ©. 44 ff.
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auf Ummwegen durch Lothringen und die Niedberlanbe fonnte
per pweite Legat, ber Bijdhof von Vercelli, am 20. Wpril
nad) Koln gelangen. Wm 26. theilte er dem Domcapitel
die pdpitliche Bulle mit, durd) welde Papft Gregor XIII.
ben Gebbard Trudhjep aller feimer Wemter und Wiirhen
entfebte und bag Crzbisthum fiiv erledigt evflavte. uf
pent 22. Mat lud er alle jtimmberecdhtigten Capitulaven
nach Kol ein. Der Katfer Hatte ingwifjhen ebenfalls Mit-
theilung von Dder Dbereitd am 22. Mdry alten Stils ausge-
fertigten Abjebungsbulle empfangen, fidh fofort damit ein-
verjtanden erflivt und jeinem Gejandten in Koln den Befeh!
geichict, dag AmempueI s einer canonijcden Wahl zu er-

mabnen. — Bereits am 10. Mdrz war Herzog Ernft von
Batern pcmn[zm in Koln eingetroffen. ;‘Suga,[) ui) hatte
ber Pfalzaraf ihm jdriftlid) gebvoht. Bergeblich mhefs

Gebhard aud) von Arnsberg ausd Warnungsjdriften an die
Domberren und die Stadt Koln. Die Wahl fam Hichit
jolenn su Stande und fiel, wie vorauszujehen war, auf
Crnft von Baiern. Sofort begamn ver Vijchof von Vercelli
bie Unterjudhung wider die der Glaubenddnderung verdid)-
tigen Domberven; der Dompropjit Graf Georg von Sayn-
Wittgenjtein, der Graj Hermann Hoolph v. Solmg (im Ge-
folge Des Trudhjef), die Freiferven Johann von Vinne-
berg und Thomas von Kriedhingen wurden ihrer BVenefizien
entlebt. So war im Herzen ber Crzdidcefe ber Trud-
jeiftiche Hambdel bereits abgethan. Jiod) regte fid) Feine
Hand, dem Entjesten su helfen; nidht der Bfalzgraf, durd
Trudjiep beftellte Pfanbinbaber bded Cuyftifts; nidht der
fonig Heinrich IIL. von Franfreich, mit bdeffen Hofe wvers
vatberijhe BVerhandlungen eingeleitet waren; aud) nicht die
proteftantifchen Churfiicften, welde jeht itber die unerhorte
Wenbdung der Dinge madtig erichrafen, aber einen allge-
meinen Srieg dbocdh nicht wagen wollten.
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Gebhard Trudhfep vernabm diefe Nadrichten mit
Sdhrecen. Sein Gemiith wurbe im hidhiten Grade geveist
und fortan [ief er feinen Launen, jowie feinen Dienern
und Solbaten vollig die Jitgel jchliegen. Bom 25. Mai f
an ift er fiiv Wejtfalen in jeder Veziehung nur ein Halb- f
wahnfinniger Tyrann gewejen. Statt {id) iitber feine Lage
flar su werden und entweder umzufehren, wozu ihn jeine
Mutter exmahnte, *) oder fid) mit einer Venfion abfinden zu
{affen, wad ihm befreundete Fitrjten anviethen, ober aber
grofartige Plane zu entwerfen und mit Feftigheit durchzu-
fithren, bejdhdftigte ex ficdh) mit Verfolgungen unbd Bebdriidungen
bes grofpten Theild feiner Unterthanen, und nomentlic) mit
ben emporenditen Verunehrungen und Sdydndungen der
Sivchen und desd ganzen fatholijhen Cultus.**) Bom 26. Wai
batict bie erfte Verfitqung diefer Art, wiber den fatholijchen
Pfarver Steven, den ihm die Briloner unter guter Be-
wadhung in's Gefingnip nad) Werl einliefern jollten. Steven
hatte aber Gelegenbeit gehabt, su vechter Beit su entfliehen. JIn
Hamm, Soeft und Klofter Boddefen fand er Apl***) Nad) |
feinem Abgange fdhalteten aber die Neuglaubigen ansjdhliep-
lich in der erften Stabt des Herzogthums. — Cine wilde
Depiaad ging jept iibevall gegen Dden Katholicismus los.
Nod) an demjelben 26. Mai, am Dreifaltigleitdjonntage,
[ub er ben Stadtrath su Werl auf dbagd Sdhlof, comman-
birte fie dann zur RKivde und lief durd) Mothejau (Wo-
thaeus) vor thnen eine Predigt geaen die Papijten halten. )
Darnad) b er fie alle sur Tafel, war aber mit dem Pra-
bicanten nidht vollig zufrieden, da er nidt jdharf genug
gepredigt habe. Diejer war ehrlich genug 3u gejiehen, vaf

#) Barthold, S. HO.
##) Rleinforgen, ©. 118.
###) 1. ¢, ©. 40.
1) L e . 119 f.
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er vor Dem gelehrten, frommen Bevnard Tiitell st viel Re-
fpect Datte. — Auf diefe Art fonnte Trud)jep den Stadt-
rath Dod) nicht gewinnen; das jab er ein; deshalb verjudhte
er e3 durd) die fdhandlidhiten Jntrviguen, erhob 3 B. Un-
flage gegen denfelben auf verjuchte Branditiftung, brachte
bie Biivgermeifter Johann Gobde und Gerhard Brandis
pom Dienfte und e nur Proteftanten . Rathsherren
wihlen. Gobde mufte lingeve Jeit Kevferhaft ausftehen.
Ded jungen eifrigen Pfarrers Bleiben jollte aud) nicht lange
mebr damern. €3 wurde thm jede geiftliche Amtsverridtung
unterfagt.®) Gr [itt BVerfpottung, Haft, Mangel, aber gut-
willig ging er nidt aus Werl*) Der neue Ridter von
Werl, Baftard v. d. Red, legte ihm Artifel zur Annahme
vor, Der Den Abfall vom Glauben und bdie Unerfennung
bes Mathaeus als feined Superintenbenten mif diirven
MWorten forderte. A3 Tiitell diefelben ablehute, wurden
am 27, Sunt zebn Solbaten gegen ihn ausdgejandt, und
nur mit Lebendgefahr fonnte ev fliihten. Sofort nabhm der
Pradicant Befip vom Bfarrhofe, allen Vorvdthen und Cin-
Fitnften.***) Aud dbie BVicarien ergrifien die Fludt. Am 10.
Muguit wurbe aud) der Rector ber Werljdhen Schule, Jo-
honn Platen, eingeferfert, und fpdter in's Clend gejagt.
) ber Gonvector Andread Tele mufte abiveten. Dio-
thefan erbielt fpiter Den Feldprediger Mentho Gogreb gum
@ebiilfen, vertrug’ fid) aber fehr jhlecht mit ihm, wobei ber
Neid und die qrofie Habgier des erftern der Hauptgrund

o) PRI 5 oA 7 )

#%) Nad) einer in Brilon wie in Werl fortlebenden Trabdition
find bie trefflichen Pfarrer Steven und B. Tiitel einmal durd) Ddie
Gtrafien gejdhleift worben, indem man jie an den Sdjwang eines
Prerbes befeftigt hatte. Aber audh in diefer Lage ermahnien fie die
Satholifen jum Fejthalten.

##¥) 1, o, &. 135. 136.
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fein mochte.™) Jm Juli begann mum die Bilberftiivmeret in
Werl, welche dem Superintententen durd) Trudhfel aufge-
tragen wurde. Die Agnes {oll aber den Bilbern nod feind-
licher gewefent fein, wie Gebhard felbjt. FJohann Grote war
war bier in feinem Clement: ,Greift die Bilder fanft am,”
idhrie er, ,damit feind ganz bleibel ™) Am 2. uquft
war in der Kivde nidhtd mebhr su zerfioren iibrig. Ginige
Beit nadbher jah Trudiep aber nod) ein jhin gearbeitetes
Crucific auf dem Kivdhhofe ftehen. Cr hohnte dasjelbe und
biep e3 durdpjtechen; der Stabtrath aber jdaffte e3 unter ber
Hand weg und verwahrte ed. Den hohen Altar — bdie andern
waren jdhon frither durd) Johann Grote weggerdumt **#) —
lief er endlih aud) aus ber Kirche wegbrechen und dafiie
in ver Mitte des Chord eimen Abendmahlstiidh aufridhten.
Uber nur IWenige wollter mit Mothefau von diefem Tijche
pad Abendmahl nehmen. ) — So verfubr Gebhard mit der-
jenigen Stadt, die feine und der Agnes gewdhnliche Refi-
veny war. — m 29, WMai lief Gebhard gegen einen feiner
Dauptgegner im Herzogthum, gegen bden Wmisbroften zu |
Balve, Hermann v. Hapfeld, einen entjcheidenden Shlag |
thun. ‘Bloglich lep er deflen Hausd Wotlum ftberfallen,
mit Bejobung verfeben, und fpdter in jeiner eigenen
Gegenwart niederbrennen, wobei er den hodhften Ungeftiim
perrieth und bie beimr Branbe amwefenden BVauern duvd
Handidlag verpflichtete, dap fie alle todt jehlagen wollten,
welche Meffe hovten oder gar lifen. — Diefe Proben wer-
pent geniigen, umt zu beweifen, daf Gebbard fjeit bem 25.
Diai, wo er den [epten factijdhen Anijpruch auf feine Wiirde
verloren hatte, gang- vom ‘guten Geifte verlajjen war. Dodh

Mnlsien®. .97
) 1, ¢, &. 154,
%) 1. 0. &. 165, 159.
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miiffen wir feine Heldenthaten aud) an andeven Orten nad-
weijen.  Gin groper Aerger war ed fitr ihn, dap die Stadt
Arngberg, deren Pfarrfirde die Abteifivdye ju Webing-
baufen war, fidh niht von bder fatholijdhen Religion los-
jagen wollte. Deshald wurde Klojter Webinghaufen jebt
Gegenftand der Berfolgung,®) und Graf Adolph v. Nuenar
nahm dasgjelbe mit jeinen, dem Trudhjep zugefithrten Trup-
pen in Befis. Am 4. und 5. Juni wurben die Conven-
tualen jur Fhudt gezwungen, der wiirdige Prior ~ohann von
Nehem insbefondere;**) bdie Kivde ward geftiiemt, Alles
aufgebrochent, geplitndert, geraubt ober serftort. So war
ber Fatholijhe Gottesdient thatjadlic) fijtirt. Die BVerwal=
tung Des Rflofterguis Wedinghaujen, jo wie Des Haujes
Woflum und des Amts Balve iibertrug Trudep einem
jeiner Qieblinge, Sybel mit Namen.**) Den Arnsbergern
wurde die freie Uebung der fatholijthen Religion entzogen
und Mothefaw’'s Schmwiegerfohn, Hevmann Urbani als Pra-
bicant aufgebrdngt.t) Aud) die Stadbt Neheim ftanb
nodh vom Arnsberger Landtag Her in fhlechtem 2An-
benfen bei Truchfep. 2m 8. Juni fam er durd) Nebeim
und Bielt bort Mittag. Johann Grote fuchte den Biir-
gern einzureden: fie modten ,freie Religiongitbung” ver-
langen. Aber weder Biivgermeifter nod) Rath wollten
bavon wiffen, und der Ridhter Hermann Hale erinnerte
Alle an die Grfldrung, welde Neheim su Arnsberg ab-
gegeben. Dafiiv mupte der Ricdhter Dbitgen und auf eine
Beit lang nadh Arnsberg in's Gefangnip. 1) — Sn Ge-
jede ging das ,Gottedwerl” jwar obmne beftige fatholifcdhe
Dppofition feinen Gang; aber ber vornehmite neue Pre-

¥) 1, ¢c. ©. 126—128.
#) 1. o. ©. 149.
##%) 1, 0. . 159
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biger, RNotger Furius, fithrte mit einem 15jahrigen Madcher,
Had er verfithrte und dann ehelichte, einen jo argen Scanval
auf, daf die Gefecfer wm Abberufung bded Menjchen baten.
Turing entfloh aus der Stabt, und fitr ihn trat ein Prd-
bicant Heinrich von Hameln an die Stelle.™) Der Furius
fand aber gleidhrool mitleidige Freunde in Gejece. — Opiter
ourde unter Anfithrung der meuen churfiejtlichen Rithe
Sobann Dincfermann und Eberhard v. d. Fed aud) ein
tapferer Rrieg gegen die Bilber und Altdre gefithrt. Aud)
fam ein Befehl Gebhard’s, daf Niemand in Gefede Biivger-
meifter oder Rathsherr werden fonne, ald wenn er Der
Nugsburgijchen Confeffion und demt Trudhjep anbange. —
Sn Riithen fand die gewaltthitig eingefithrie Mleuerung
ihre Stiige in Dem neuernannten Juftus Graniud™) (Soijt
Titelent). Granius wurbe zum Commiffar und BVijitator
iiber alle Prediger, Kirchen und Schulen in Gejecte, Riithen,
Brilon und der Umgegend ernannt, bei weldhem Geidydfte
ov mebre Qaien su Gollegen hatte. Fitr Werl und Atten-
dorn watr der Pridicant Mothejau Commiffar und Bift-
tator, ebenfalls unter Beibitlfe von Laten. ©Sp waren Jii-
then und Werl zu Superintendentur-Hauptitavten Des Her-
soathums gemadht.  Uud) in Ritthen fand bdie iibliche
fRivdenfhindbung und Pliinberung ftatt. Siebzehn Kelche
wurden geraubt und in bdie Miinge gefchictt, viele Orna-
mente fortgenommen und ein Heiliged Kreugbild in dem
naben Pfarrdorfe Altenrviithen verunehrt. **¥)  Beide
Riarrfirden der Stabdt famen in die Hinbe ber Protejtanten,
und blof die Hofpitalfivdhe zum §. Pantaleon blieb den ge-
trewen Satholifen.t) Dem Soft Witelen mwurbe Bernard

#) 1 ¢. ©. 158. Seiberfs, Duellen I, 464—467.
*#) Rleinjorgen, . 181.
#4%) Seiberpy, Quellen L 241.

+) Benber, ©. 349.
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Appels ald Caplan beigefebt; ber Piavrver Chriftoph Halber-
ihmidt neigte zur Augsburger Confefjion, Heinvid) Fabri-
tus aber, ber aud) Pfarrer in Riithen genannt wird, blieb
tre.®) —  Su Attendorn Datte fih bdie Vitrgerjdhaft
mit Dem Stabtrath mufterhaft gehalten. Trudhjep fand aber
Gelegenbeit, dburd) den bortigen nicht fittenveinen Plarver
felbft sum Biele su fommen. Wilhelm Tittel lie i) durch
bas Surveben Gebhard’s und be3 aud) fiv Attendorn Dbe:
itimmen Werl'jhen Superintendenten WMothejan bewegen,
feirte Bubdlterin su ebelichen und offen fjeinen Uebertritt ju
exfldren. **) Die drei Bicavien wurden gezmwungen, fid) eben-
fall$ su verehelichen und ber Newerung beizutreten. Jn der
Nadbaridhaft getvaute fich fein Geiftlicher mehr, bie heil. Wiejje
st fetern; .nur ber Pajtor su Eljpe wagte es mitunter
bei verfchloffenen Thitren. Die Crfahrung, welde Trudief
an fich eldbit und wiederum an dem Pfavrer Wilhelm Tiitel
gemacht Hatte: Daf ein findhaftes Verhilinip leicht zum
Abfall fithet, mag ibnw zu Der allgemeinen” Berfiigung be-
wogen haben, die unmittelbar bavaitf erging, des JInhalts:
baf fein Geiftlicher bei jddrfiter Strafe mehr ein darger-
liches Bufammenleben mit einer Perjon fortfithre, jondern die-
ielbe entwebder ehelichen, oder volljtindig entlaflen jollten. ™)
Die von Suftud Graniug felbjt eingeftandene Abficht bes
Trudyfefs ‘wurde aber bod nidht oft erveiht.**) — Dap bie
Rivéhen- und Bilberjtitvmerei in Attendorn ebenfall in
Scene ging, braudt fauwm verfidhert su werben. Ja, Trud)-
jep Dbalf bier felbjt mit, inbem erv einen eijernen Hanumer
ergrifi und einen Altarftein gerichmettevte. 7) Bielleidht
war ev nod) nidt wieber nitdhtern feit dem witften Gelage,

#) Rleinjorgen, ©. 185. Benber, ©. 360. Seib. Duellen I., 466.
#*) 1, ¢. &. 144 {f.
*%#) ], ¢, ©. 148. &. 150.
+) L c. ©. 145.
21%*
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wodburd er den Sieg der Reformation in Attendorn ge-
feiert Hatte. Die Solbaten, befonderd bie bed Grafen von
Nuenar, Halfen tiihtig mit und zerihlugen die Bilber und
Altdve, wobei Mothefau dad Gold filr fidh einftectte. Die
SKelche, Monftrangen, filbernen Bilber und Kreuze nahm der
®raf von Nuenar ju fich. Die Kirche wurbe nun audy ald
Mufterungsplap fiir das Militair gebraudht. Den fatho-
[ifhen Gograf von Attendorn febte man gefangen, unbd
fo fdhien in Wttendorn de3 Turcdhlep Abfidht wvolljtindig
erreicht.

Die [heuplihfte Tempelihandung ijt aber wol bie,
welde in Bitberid) bei Werl vorfam. Weil die fatholi-
jhen Werler in diefer Dorffivdhe die ihnen dabeim verbo-
tene Andacht fortiebten, riidte am 2. Augujt ein von dem
Bridicanten Mothejau begleiteter Trupp in Biiderid) ein,
bemddhtigte fich der Kivche, zertritmmerte die Bilber und
tried ben gewdhnlichen Unfug. Mothefau aber erbrad) bas
Sacramentshiausden, zerjdhlug dad Glad in der Monftrang
und liep dann die confecvirte Hojtie durd) feinen Gebiilfen
Georg aus Paberborn, bden er felbjt orbinirt batte, mit
Fiigen zevtreten. Darvauf jdleppten bdie SKriegslente bden
Pfarrer von Bitberich herbei und fithrten ihn auf's Shlof
nach) Werl, wobei ihm ein Stitd von der Vonjivang und
bie Qeudhter vovaufgetvagent wurden, unter dem Geflinge
ber geraubten RKirchenjdhellen.™) — Unter Leitung bder ge-
wobhnlichen Helfer des Trudhfeh wurde am 12. September
audy dbad Blei vom Dadye der Biiveridher Kirdhe weggenom-
wten und diefe Daburd) bem Wind und Wetter preidgegeben.™)
€3 war aud) im Plane, e mit allen fatholijhen Kirchen
im Sanbde geradbe jo ju maden.

#) 1. ¢. &, 154.
‘r{) ], U \%: 17“
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Wollten wir itbrigens alle Kirden und Gemeinden
De3 Qanbed aufzdhlen, in welden zu biefer Seit der Rafered
bes Trudjep und feines Haufens Gewalithdtigleiten wegen
ber Religion veritht worden find, o wiirden wir nidyt
mandje zu iibergehen Haben.

Gleidmwol nenmen wir nod) einige, deren Sdidjale
felbft bamald al3 Defonberd ivaurig und bemerfenswerth
erjchienen finDd.

Die Kivde s Glipe wurde gepliindert im Wonat
Suni. *)

Die Kirdhe su Lenne wurbe gewaltjam erbroden, ver
Nltarftein jammt einer HHinftlich gemalten Tafel zeridlagen,
alled Kircdhengerith fortgeidleppt. **)

Gleidhermweife wurde bdie Pfarrfirde zu Jundem
(Rirdhhundem) audgeraubt, jo wie aud) andere Kivchen ded
Amts Bilftein. * )

Rlofter Gt afidaft wurde wiederholt beraubt, die um=
wolnenden Landleute bewahrien es aber vor vem Sdicdiale
ber Abtei Webinghaujen. 1)

Sn Wormbad) wuwrbe ein junger Primizant be-
vaubt, mifhandelt und in Banden gelegt, nur weil er wiver
bed Trudfes Willen die erfte Meffe gelefen. Gleiches wier-
fihr feinem BVater und feinen BVerwanbdten, dem Bicar Bin-
ceny Rofters zu Wormbad). Die Fenten per Dechanet
nahm Truchfe weg, aus Haf gegen Theovor v. Fitriten=
berg, Dompropjt s Paderborn, ) welder bdie Stelle im
Befits gehabt zu Haben fcheint.

Der Pfarver von Mifte bet Riithen, Gottiried Lim-

. 143.
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mering, ber fid) durd) Juftud Graniud nidht verleiten laffen
wollte, wurde mit jdwerer Geldjtrafe belegt, fein Haus-
gerdth wurbe thm verwiijtet, und um dem Gefingnif zu
entgeDen, mufte er in anbern Lindern Sdhup judhen. *)

Aug Stormede wurde der dort (wabrideinlidh im
Slofter Nazaveth) fungivende Pater vertrieben. Die Pfarr-
jtelle wurde bem Prabicanten Andreae, einem fritheren Schul-
lehrer in Biiven itbevgeben; eben jo die in Anrddhte bem
Gottfried Simond; die in Callenhardt dem Johann
Henkel; die in Warftein dem Peter Haden; die in Vel-
mede dem sohann Hiider; die in Bigge dbem Walter
Brunjdein, **) weldem nod) zwei andere folgten oder jdhon
vorangingen, bderen lefter alle RKirchengerdthidhaften und
Wrlunden mit fid) in's Walbedijhe nabhm. ***) Sn das Klofter
BVenuninghaujen wurde Jujtus Wedefin ald Prebiger
gefebt. Jm Rlofter Delinghaujen wurde durdh) Mo-
thaeus der ganze Gottesdienft lutherifd) cingerichtet. +)

Bu Crwitte Datte der Pfarver bdie Fludt ergreifen
mitflen, und Trudfef fepte den Prediger Conrad Walter
an deflen Stelle.11)

A3 der Pfarrer su Calle ftarb, erbielt ein Sohann
Ged unter dem Vebingnif, dap er fid) nad) der Augdbur-
gtihen Confejfion richte, die Paftoration diefer Fatholijdh
i gebliebenen Gemeinde. 7+t
LM Aus Valve follten die Geiftlihen Sohann Berndt3
T und Clemens Dumnenbhover, welde i) von Mothejau nicht

£)lic ©. 149,

) 1. . © 149, 185,

**%) Seiberls, Urfunden Nr. 351, Note.
T) Kleinjorgen, ©. 182,
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V. Gebhard’s Tyrannei im Herzogthum Weftfalen. § 69. 327

verleiten lafien wollten, in's Gefingnih abgeholt werden;
fie Datten fich aber jchon ourd) die Fudht gerettet. ™)

Die Renten und Gefille der Propjtet zu Pejdhede
wurden eingesogen, weil der dem Trudieh verhafpte Theobor
voit Fitrftenberg diefe *Bralatur innehatte. **)

G i bics bei weitemt nicdht alle Kivchen und geit-
liche WBerfonen, rwelden in der Trudiejfijdhen Jeit Unvedt
und Gewalt angethon worben ijf. €8 ift foum Ddentbar,
bafp e3 den Spionen @ebhard’s entgangen wdre, Wenn i1-
gendwo ein fejter fatholijher Sinn fid) manifeftivte. Und
ba e3 wun zu den feltenjten Yusnahmen gehorte, dap dasd
Trudieifiihe Gotteswert” in dem Herzogthum Antlang
fand, fo ift e nidt zu besweifeln, dap fajt jedes Kirchipiel
ofme usnahme in jener Jeit gelitten Dat.

Yuch bie Brandbidhabungen der Drte: Dlpe, Drolsha-
gen, Affeln und wol aud) noch vieler anvern, fowie Dbex
Nemter Biljtein, Balve und ebenfall3 wol nod) anberer,
hangen mit Religiondverjolgungen aujamuten, 1043 fretlich
iiberhaupt von allem Schaden, den ver Trudhjefitiche Hanoel
angeftiftet Hat, aefagt werden fann. i )

Desqleidhen miiffen Hierher gegablt werben bie im BVor-
ftehentben beveitd ermdfhnien Gewaltthitigteiten an eingelnen
Perjonen, weltlihen wie geiftlichen Stanbes. ) Am 12, Suli
war die Imzahl der aud Ddem Hergogthum Geflitchteten
ichon o bedeutend, dah Truchfefs ein Ebict exlief: alle Aus-
gerichertent follten binnen 14 ZTagen mit ihren weggefithrien
Giitern (NB.) fidh wieber einfinden, widrigenfalls ihuen
jonft ihre Familien nadgejhictt werden jolltert. Unter Diefen
Gmigranten finben wir: den Qanddroften Grafen Eberhard
241.
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v. Golm3, den Drojten zu Balve, Hermann v. Hafeld,
ven Droften ju VBilftein, Casdpar v. Fiirftenberg, Chriftoph
v. Plettenberg zu Lenbaufen, den Rath Gerhard Klein-
jorgen, den Official su Werl, Henning Rham, den Bfarrer
B. Tiitell nebjt Vicarien ju Werl; ferner bie Pfavrer su
Riithen, Crwitte, Mijte, Brilon; die Biivgermeifter Helmidh
v. Lohn und Johann Harvtmann zu Riithen, den Ridter
Werner Sdhlau zu Gefecte, den Jolleinnehnmer zu Werl,
Sohann Hasling, Landfdhreiber, und Anton Blandenbiel,
Secretariug u Arndberg. Der Amtmann von Kogelnberg,
Dietrid) von Bodjolh, der dem Trudhfep nicht biemen, unbd
bem Capitel Treue halten wollte, wurde gefangen genom:-
men und lange eit su Werl im Gefdingnif gehalten.®) —
Am 24. Nov. wurden die Leute durd) ein von den Kanzeln ju
Werl, Weftonnen, Bitberich 2c. verlefenes Ebict aufgefordert,
ven Ridtern und Schoffen su Wer! alle Giiter ber entwidhenen
Cingejefienen angugeben.®*) — Aud) an ihren Verbannungs-
ortenn: Dortmund, Soeft, Paberborn, Corvey beldftigte ex fie
nod). €3 it natiielich, daf unter einer foldhen Shrectensherr-
jdaft, bie nur bas Sdaffot allein nidt su Hiilfe nahm, bdie
Jenerung triumphivend das Haupt erhob. Jn den vor-
nehmiten Stidten war den RKatholifen die freie Religions-
ibung verfagt; an andern Drten waren die Priefter ver-
tricben ober bdie Rirdjen ded nothigiten Snventars beraubt
und profanirt; durd) Decret vom 25. Juli #*%) wurden
alle geiftlichen Stellen nur Augsburgihen Confeffionsver-
wandten jugejproden. Die Sufage, daf in ben Kivd)-
jpielen , wo man davwm bitten wiirde, ein ober anberer
Caplan ,vomijder Religion” beftimmt werben follte, war
offenbar ebenfall8 nidht unverfinglich. — Dennodh aber ift jo

#) 1, c.-@- 164.
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viel gewif, dap bie Reformation im DHerzogthum odurd-
gebendd feinen Untlang fand, und jelbft in Gefede uno
Brilon nidht zur alleinigen Geltung fam. MRiithen, Werl
und anbere Stidte gehordhten nur duferem Bwange. Die
fitblichen Grenzftidbte von Diedebad) bid Mar3berg und
Bolfmarien ftanden unter doppeltem Drud, von Seiten
bed Truchfep und der proteftantijhen Nadhbaridaft, fehrten
aber, ald nur bder erftere aufhorte, eben jo jdhleunig wie
bie anberen wieder zuriicf. *) Sdmallenberg und Frebe-
burg haben fdhon am 24. Jan. 1583 ifhre Treue bewdhrt.
Grnsberg mit ben Gtibten und Freibeiten der Grafidaft
hielt fidy frof aller aufgebotenen Gewaltmittel fren an
per Kirdje, und von der widhtigen Stadt WMenden mupten
fogar die entidiedeniten Trudjeffianer zugeftehen, daf €8
von ihnen nidhtd wiffen wollte.™*)

§ 70.

Die Verationen und LVerfolgungen der Katholifen bil:
beten bie vornehmite Thitigleit des Truchfef. Um aber feinen
Dauptswed erreiden zu fonnen, hat er in folgenden
beiben Ridtungen befonbers zu wirfen gejudht. *

Bunadit hielt er 3ablreiche Stabdbtetage, Abelsver:
fammlungen und Qandtage, um fidh bie Stanbde, einzeln
ober sujammen, su gewinnen. Aber ed gelang ihm nidht. Der
Minoritdt war und blieb er freilich ficher; aber die Mehrheit
blieb in threr fritberen Haltung. DObgleid) diefe Haltung der
Landitdanbde eine im Grunde gegen Trudhjef feindielige war,
o miiflen wir ihr aucdh an diefer Stelle wiederholt bie Bag:
haftigleit und furditjome Unjdlitifiafeit zunt Borwurf madhen
Trudyjep hatte vollfommen barvin JHecdht, wenn er unterm

¥) 1. c. &. 2065.
*#) 1, ¢, S, 197.
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18, Suli an bie weftfalijhen Rathe Jdrieb: (€3) ,find
weder Gott weber aud) der Welt jolde tepidae actiones
angenehm. Do) Haben wir Gottlob! ben Shnuppen jo
halt nicht, und wo man aljo swijden beiden zu jchmweben
bemitht ift, mochten wiv wol leiden, daf Jhr eud) biefer
unjerer Lanbdedrvegierungsjadhen fiir diesmal gdnglic) ent-
bieltet.”*) — Trudyefy fithlte aljo, dafp bie Spitie gegen ihn
gevidhtet war; aber die Vevadhtung, welde er bem fteten
Bitten um ,Frieben” fitv dad ,avme Land”, weldes feine
,Sduld an der Jrrung” fei, entgegenjept, war verbienf. —
Die Thatfraft war, wie gewdhnlid), auf der Seite ber
Newerer, unter denen die drei obengenanuten Hauptagita-
toven alle Mittel der Gewalt und Lift gebrauchten, und
piefemt Umftande Dbat bad DHerzogthum e guted Theil
feiner Leiden uzujdhreiben. — Auj den berithrien Tagen
ber Stibdte, die zu Viejdhede und Niithen, ober ded Abdels,
die su Grwitte, Werl, Riithen, Neheim, Viljtein abge-
halten wurden, lef die Hauptjade auf neue Steuern
und Auflagen binaus, wobei in Riithen nod) fejtgejebt
wurde, daf die Geiftlichen 4facdhe Shatung zu tragen haben
iollten.**), Cbenjo wurdbe auf Verjtdrfung ber Wilitdar-
madt Bebadt genommen; aber mit geringem Crfolg.™ )
Muf bem Landtage st Brilon, 27. Decbr. 1583, eridhienen
nur 21 Ablige und einige ftadtijde Deputirtef) Cr ver-
dient offenbar im Cniferntejten dad Gewid)t nicht, weldhes
man wol darauf gelegt bat.tt)

Dann richtete Trudiep fein Augenmert auf Heran- |
siehung frember Hitlfe. Vit Recht! Cr {elbit war ja aud)

*) 1. ¢. ©. 440.
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V. Gebhard’s Tyrannet im Herzogthum Weftfalen. § 70. 331

ot Frember, und auc) feine Sade war dem Lolfe
fremd. Ded Bfalzarafen Johann Cafimir burjte er ge-
wif fein. Der Graf v. Nuenar und Wisrs jtand jdhon
mit Truppen im Herzogthum. Der Graf Johann von
Nafjare  leiftete ibm ebenfalld perjonlid)y $Hiilfe, und e
unterftitpten ihn aud) Graf Ludbwig von Wittgenftein und
Graf Philivp von Nafjan mit bebeutenden Gelbjummen.®) —
Namentlich fudhte er aber ein miglidhft enges Biindnip mit
ben Generalftaaten abjujdliefen. Am 3. Augujt wandte
ev fich Drieflih bieferhalb an den Finanzcommifjar der
Staaten, Abraham von Gurle.**) Jn ber That itberjandien
die Miederlinder audy eime Abtheilung Hitlfgtruppen, =)
und Hiermit beginnt die traurvige Cinmijdung
diefed Madhbarvolfs inunfere heimifden Hdanvel
Der nordliche Theil der Nieberlande hatte fid), mehr aus
politifhert al8 religitfen Gritnden, jhon im Jahre 1575
gegen bie Herrjdaft der jpanifhen Habsburger empirt. Der
TNorden war republifanijh geeinigt unter dem *Pringen
Wilhelm v. Oranien al3 einem Generalitatthalter und
crgriff bie calviniftijche Confejfion al3 Ngitationdmittel
gegen die in Den fiiblihen Provingen, welde Fatholijd
qeblicben waren, nodh herrjdhenden Habsburger und Spanier.
Den Nordlihen, den J. g. Generalftaaten, mufte es fehr
ungelegen fein, wenn fidh unter Herzog Crnjt von Batern
al3 Fitrftbijhof von Litttich und Churfitrften von Kol thnen
bidht sur Geite eine bebeutende fatholijhe Macht bilbete,
bie fih naturgemdp mehr zu den panifdhen, al3 s den
abaefallenen Niederlanben halten mupte. Trudhiep liep Den
Generalftaaten died begreiflih madjent,i) und Dbiefe gingen
*) Rleinforgen, &. 12. 89. 208 f.
##) 1, ¢. 6. 157.
*+%) I, o, S, 223.
+) 1 ¢ ©. 222—225.
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auf den BVorjdlag ein und jandten ihm Hilfstruppen. Bei
piefem diplomatijdhen Kunfijtitd warven Sohann Grote und
Dtto v. Wolmeringhaujen beide thatia. Ulle anbderen Be-
mithungen um itlfe ber protejtantijhen Reidhsfitrften jhlugen
fehl. AWeber Dbeim wvereitelten Fiirjtentage zu Mithlhaujen,
nodh beim Churfitvftentage in Franffurt war etwasd 3u
evreihen. ©3 ift aber audh) bemerfenswerth, daf die bern
Churfiirften zu Franffurt durd) LWolmeringhaujen und
Dr. ©dywary itberreidhte Edupidrift trop aller Bemithungen
mur 15 Unterjdriften ober Siegel von Adligen und jtin-
pijhen Deputivten erhalten bhatte *)
§ 71.

am Iolnijden BVeft Redlinghaufen jepte Trudief
jeinent defpotijdhen Reformationsverfud) gerade o in's Leben,
wie im Herzogthum. Weil die Lage bed Lanbded erponirter
war, fonnte er hHier nod) ungejcheuter vorgeben und noch
mehr augenblidlide Crfolge erielen.

Der Graf Adolph v. Nuenar lag mit feinen Kriegs:
vilfern im Bejt, und fein oberjter Vuartiermeifter Cngel-
bert Jie, genannt v. b. Lippe, nahm am 3. April 1583
bie Hauptitadt Redlingbhaufen ein und haufete fo, daf
Heiden und Tiirfen bavitber Hatten erfdreden mogen.**)
Natitrlih wurben bhier und itberall neuglaubige Bfarver
eingefebt; aber al8 der Graf v. €olmg einen Calviniften
aum Stabipfarver madjen wollte, fand died bei ben anbern
Rredigern Widerjprud).***)

Die Stadbt Doriten aber leiftete von Anfang an mad- |
tigen Wiberftand. Nod) am 7. Novbr. 1583 fandte Truchfef
mebre feiner treweften Anbanger al8 Abgeordnete hin, um

#) Sleinjorgen, ©. 188. 204.
) 1. c. . 126—127.
¥y 1. o &.178.
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ite sur Uebergabe aufsuforbern, wibrigenfalld er fie mit
grofer Heeredmadht und Urtillerie su bezwingen wifjen
werde; aber vergebens.®) — Am 16. Novbr. {iberfielen die
Trud)jeffiihen Truppen dag Sdlof Brabed im BWeft,
befhoffen e3, nabmen e3 ein und fithrten den Befiger,
&eorg v. Brabed, nad) Werl in's Gefingnip.

Bei feinem Ritdauge aus Wejtfalen Jdhien Trudjep
anfangs im BVeft Halt fucdhen zu wollen; aber er fiivchtete
bie Dbereitd in Buir liegenden bairijden Truppen.®*) Daj
Beft war bald wieder unter den Gehorfam ded rechtmdpigen
Qanbdedherrn und in die fatholijche Landestivdie yuriicgefithrt.
Nur bie Stadt Redlinghaufen bielten bdie Trudjelfijdhen
unerdhittterlid) feft, und erft am 4. Vai 1584 mufte fidh
vie Belapung auf Gnabe und Ungnabde ergeben. Das Ge-
idhitg war erft ausd Werl Heritbergejdhafit worden.**)

Wie im BVejt gebaujet wurde, braudht hHier nidht weiter
gejchilbert zu werden. €3 ging Alesd fo wie im Herzog-
thum. TNamentlih wurben aud) dort die Kirdhenglocen
geraubt und verfauft; ber IWerth wurde auf 2000 Thaler
angejdlagen. Dem Herrn v. Brabed wurden 1000 Thaler
Strafgelber dictivt.t)

§ 12.

Nadhpem wir in den vorigen Paragraphen eine Ueber-
fiht dtber Den Umfang, die Methode und den Crfolg des
Trudhieffilhen Reformationsverjudhes im Herzogthum und
im Bejt gegeben haben, mitffen wir den gejdhidhtlichen Ver-
[auf aud) bis su Cnde erzdahlen.

Am 21. Augujt 1583 riickte enbdlih bder Pialzgraf
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Johann Cofimir sum Sdhube ded Trud)jef nach Bonn vor.
Sein Heer war sujammengefebt aus Solbaten aller Na-
fionen.®) SKaum vernahm der Trud)iep die frobe Kunbe,
ald er fdhon am 27. von Werl nad) Boun abreifete, feine
Agnes in TWerl zuriidlafjend. Aber entjchiedene Thaten
exfolgten nicht.**) Der Stabtvath von Koln hovie nidht auf
pie neuen Locungen und auf bdie Warnungen vor ben
Spaniern. Am 10. October erjhien im Lager ded Pialz-
arafen bei Cngers ein faiferlicher Herold, ber gegen ihn
und jeine Hauptleute die Reidh3acdht verfiindigte, wofern er
nidht fofort die Waffen niederlege. Darither wurbe dad
Heer (dwierig, und dem Pfalzgrafen jant Der Muth. Bu
perfelben Beil lief bie Nadyridht ein, dap ber Churfiirft von
ber Pfals, Ludbwig, ber Bruder Fohann Cajimir’s, ploslid
geftorben war. Dajtig ergriff der Pfalzgraf dicje Gelegen-
beit unb eilte nady Haufe zuritd, um ald Vormund feines
Jieffen bie Regentichaft zu iibernehmen. Nach dem Abzug
ved Pialzgrafen — Gebhard war jhon am 18. October
wieder su Werl — behauptete Gebhard’'s Bruber Carl bdie
Stadt Bonn und die Schloffer Godesberg und Poppelddorf.
Buihm ftand der Graf von Nuenar, ber bet Hitls am 11.Nov.
oie Truppen ded Chorbifdhofs suriicjchlug, fiber welden Sieg
aud) in Weftfalen von den Trudjeffianern groper Ldrm
gefhlagen wurbe. Auch der BVaftard von Braunjdhweig,
Sunfer Citel Heinvich, ein fiihner Abenteurer, rviidte fiir
Trudyfep in's Feld. — Aber gegen ihn eridhien jebt auper
vem Grafen Salentin nod) der Graf v. Aremberg mit jpani-
iden Truppen und der Bruder des neuen Crabijdhofs, Herzog
gerdinand von Baiern, mit 3000 bairijden Land3fnechien.
Am 14. Novbr. fiel Poppelddorf, am 17. wurbe Gobesberg
sur Ruine, und Bonn wurde ernfilid) bedbroht. Jwar gelang
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es e Trudyfeffiichen, den Herzog Ferdinand am 2. Januar
1584 (neuen Gtilg) su diberfallen und mit BVerlujt zu
ihlagen; aber jdhon am 28. mufte Vonn capituliven.”)
Sofort riidte ber Spanier Danvico nad) Wejtjalen vor,
amdadit in's Veft, wobhin ihm Herzog Ferdinand erft im
Miry folgen Fonute.

A8 Trudyjep den Fall feiner theinijchen Rejideny exfubr,
bliehb er anfangd nod ziemlih woblgemuth. Aber jebt
seigte fid) bereitd, wie wenig e¢8 ihm gelungen war, den
Weftfalen ihre alte Religion ju nehmen. Dasd BVolf jubelte
im Gtillen, und der Trudyjeliijhe Paftor von Brilomn,
Wilhelm Magirus, fagt in einem Briefe, baf i) fo viele
Biirger herzlich fremen, die anbdern aber Eleinmiithig feien.**)
Sa, der Trudifeffianer Philipp Gogreve meldet, daf bie
Léute aud der Stadt und dem Gogeridht Brilon und aus
Alme die Uebergabe von BVonn nidht nur gerne jehen,
jondern aud) Diejenigen unterftitbten, welde jene Stabt
audgeliefert baben.**¥) Aud) die Stadt Ritthen wurde
bereitd fdhmwierig und erlitt bafiix empfindlidhe Strafe. Werl
und Attendborn waren gleidhfalls ungefiigig. Truchjep Dbevei-
tete nun jeinen Absug aus Wejtfalen vor, dem Feinde ent-
gegen, und judhte auf alle Weife die Kriegslente an fich zu
fetten, und den Abel, die Stadte und jebt aud) bie Banern
auf feine Geite zu ziehen.t) Diefe aber Dedanften fich
beflen, indem fie erfldvten: wenn Alle vom Abel und aus
ben Gtidten vor ihnen Berzdgen, dann wiirden fie Alles
thun, ,,was moglich fei.” Aber diefe Vedingung traf nidt
ein; vom Adel ogen nur Wenige mit, und aus ben Stavten
wur ,etliche” aus Gefede, Brilon, Riithen und Cullenhardt.
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Nadhdem Trudiep fidh) durd) vielfache neue Grprefjungen
hinreichend mit Geld und Kriegdbebiirinifjen verjehen hatte,
verlief er Mitte Mary 1684 bas durd) ihn ungliicklich
aewordene Wejtfalen, auf Nimmerwiederjehen. Seine Agnes
folgte thm nad), mehr ald Fliidhtende, ald mit ihrem Hof-
{ager.®) Bei Hoveftadt wurbe ihm der Durdzug durch’s
NMinfterland verlegt; fo z0g er itber Unna nad) Liinen,
jeite itber dbie RLippe und erlitt Dei Sdermbed bie erjte
Vieberlage. ) Biele Weftfdlinger liefen jhom jebt in thre
Heimat suvitf. Am 31 WMdry wurde er von den Baiern
abermald gejdhlagen, bei Flodenburg, und jo mufpte er in
bie Nieverlande flithten. — Da die Belagerung der nod
vont Trudhfeffiihen Defestenn Stadbt NRedlinghaujen, wegen
Miangel an jdhwerem Gejdiis, nidht jo bald sum Biele fithrte,
und dagd Haupicorps alfo zuriidbleiben mufte, wurde vor-
laufig der Felomarjdall v. €3 und der Soejter VPropft Goddert
Gropyer mit einigen hundert Soldaten vorausgejdhictt.™**)
Bunadft offnete Werl froh jeine Thore bden Truppen
oe3 recdhtmdpigen Churfiirften. Der Superintendent Vothejau
war mit feinen Sdhdaken auf und davon, ber Ridter Eber-
Dard v. b. Red dedgleihen. Das Sdhlof wurde von der
Befabung fofort iibergeben und mit durfiteftlihen Truppen
new befept. Cin zweited Dedeutended Schlof bed Lanbdes,
pad zu Bilftein, wurbe von den Bauern ded gleidh-
namigent Amted mit ftarfer Hand aus eigenem Antried
erobert. UAm 16. April wurde dem neuen Churfitefien, in
ver Perjon feiner Stellvertreter, zu Werl die Hulbigung ge-
leiftet. — Uuf gleiche Weife bHaben fidh) fofort die Stddte:
Arnsberg, Attendorn, Riithen, Brilon, Marsberg, Wedebad), |
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Bolfmarfen und andere, nebjt Vielen vom Abel dem redht-
mépigen Churfiicften und Crsbijhofe unterworfen. Jum
23. Mai bevief der alte treugebliebene Landdroft auf dur-
fitvftlichen Befeht einen Landtag nad) Arnsberg, auf weldem
alle Stadte und mehr ald fedzig Adlige Hes Herzogthums
verfrefen waven. &eider fonnte Churfiteft Crnft nidht dort
fein, weil er suvor im Beft einen Landtag st Halten Hatte.
So wurben bie Stande denn auf den 18. Suni nadh) Ge-
jecde sujammenbevufen. Cinftweilen Huldbigten ihm u
Dorften die treuen Veftaner.*)

Am 5. Junt wurde Churfiteft Grnft an der markiiden
Grenge beim jagenveidhen ,, Birfenbaume” durdh die alten
treuen Rdthe und viele eilends zujommengeftromte Adlige,
Bitrger und Landleute in Cmpfang genommen und begritft.
Trud)jep Datte ausd bden geraubten RKirdheniddsen Miingen
jhlagen laffen mit der Snjdhrift: Tandem bona causa trinm-
phat. Jest wurde jein Wahlfprud) ein Wabhriprudy. Crnjt
300 im Triwmphe ein und empfing nun am 6. Suni audh
perionlich bie Huldbigung dber Werler, am 7. die der Stadt
Neheim, worauf er fein Refibenzichlof Arnsberg bezoa, wo
er fi bi8 sum 15. aufbielt. Ueberall auf diefer FReife,
befonders aber hier in Arnsberg, drdngten ficdh die Treu-
gebliebenen in rithrender Anbanglichleit um Hen Cr3bijchof;
vie Schwadigemwordenen thaten Abbitte wegen der BVerzaat-
heit, womit fie der Gewalt nidht befjer wiberftanden Hatten :
vie Geiftlicheit, bei welder der Dechant Johanst Nopel jHon
jet, im Werein mit dem Official Rham, eine Bifitation
und Pritfung abielt, verficherte den Oberhivten ihrer Redht-
gliubigleit. MNur Gebhard’'s ervflirte nbanger und feine
fremben Pridicanten waren nirgends mehr zu jebent.  Bum
wubel ber Gemeinden fehrten bdie vielen verbannten Geijt-
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lichen jept an ihre Stellen juriif. Der Umitand, dap der
Ehurfitrit jofort nad) feinem Eintritte in’s Land, ohne vor-
audgefandte grofe Kriegsichaaven, dasjelbe von einem Enbde
aum andern durdjziehen fonnte, itberall die bejte Aufnahme
fand, und daff die Ordbnung fofort wiederfehrie, — bas
beweifet am allerbejten die Wabhrheit ded Sages, baf bie
Derridait des Trudhjep unbd bdie religivle Neverung nur auf
Gewaltthaten, nidht aber auf die Kraft dber Ueber-
zengung fidh gritndete. — Naddem Crnjt bie Hulbigung
it Arnsberg am 14., zu Mejdedbe am 15., zu Brilon am 16.
entgegengenomuen, 30 er am 17, nad) Gejede unbd empfing
port am folgenden Tage die Huldbigung der Stadt und des
Gogericdhtes. ®) Hier war in der lepten Jeit ber Sik der
unredhtmapigen Trudijejftihen Lanbdesregierung gewefen,
und bier waven bdie lepten Bucdungen ded Aufruhrs nod
am bemerflidhjten. Die neugliubige Partet in Gefecte wollte
noch den Verjud) machen, um ,freie Religionditbung” eingu-
fommen, [ief fid) aber durd) Johann Nopel bejdhwicdhtigen.®*)
Jur in etnigen wenigen anderen Stddten war dhnliches
Berlangen zu Tage getveten und eben jo befeitigt. — Aber
aud) su Gefece fehrte jhnell Ales s firdlichen Ordbnung
suvii,.  Der Weihbijhof von Mitnjter und Bijdof von
Harlem, Ooftjried v. Mierlo, conjecrivte die entweibten
Mltave, JNopel predigte und der fatholijche Gottegdienjt wurbe
refiituirt. Der im Jabhre 1583 vom GStadirathe abgefebte
Stadbtpfarrer Johann Shlaun itbernabm twieder die Pajto-
vation. **) — Am 18, begann aud) jdhon der Landtag, defjen
BVerhandlungen zum jdhnellen Cnbde fithrten. Das von den
vollftandig verfammelten Landftdnden auf die lanbesherrliche
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Propofition ausdgeftellte Document, worin dem Churfitrften
gebulbigt, alles von Trudyfep Ungeordnete revocivt und fiiy
ungejelich evfldrvt wird, 3ahlt die Unterichriften der 8 alten
Rithe, von civca 80 abligen Landiaffen und iiber 60 Ab-
geordneten ber 25 Gtidte.®) Auf Grund bdes Lanbtags-
abidjiebs bdurfte der Churfitejt einige beliebige Schlofer und
Gtidte mit einer Vefabung verfehen. Er wdblte dazu bie
Sdloffer su Werl und Wrnsberg, und bie Stidte Brilon,
Altendorn und Gejece. Das hatte einen Tumult in Gefece
sur Folge, ver war jogleicdh unterdritctt wurde, aber der Stadt
dod) herbe Berweife suzoq und eine nod) firengere Ueber-
wadung in Ausficht ftellte. Da der Stabdtrath aber Fnie-
fallig 2Abbitte that und fiiv fermeres Woblverhalten bder
Stadt Geifeln ftellte, 1o wurbe Gefede wirflih mit Be-
jatungdtruppen veriont — ein Veweis, daf dber Churfitrft
auf die Treue diefer am meiften durchwithlten Stadt feft
bauen ju fonnen glaubte. **) Und er tdujdhte fih nidht. Sn
politijdher wie in veligitfer Hinfidht war Gefecte wiederge-
wonnen. A3 furge Beit davauf ein Geijtlicher in ber
Cyriafus - Stiftsfirdhe dad Vaterunfer mit der befannten
apofryphen Doyologie betete: ,benn dein ift das Reidh 2.
wiurde er fofort vom Kiifter unterbroden, und der Churfincft
traf Vapregeln, dap fidh) der Proteftantismus aqudh auf
ver |. g. Cfiftsfreibeit fein Refugium {daffen fonmnte. **#)

LBon Gejede aug begab fich ber Crzbijhof am 29. nady
Jiithen, um aud) dovt Alles wieder sum Rechten su bringen
unb die pecielle Huldigung entgegenzunehmen. Hier wurden
die alten fveuen Biirgermeifter wieber angefent,t) der neue-
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rungdfrenndliche Paftor aber befam feinen Abidhied. Bon
hier Dejuchte der Churfiirft nodmald Arngberg und fehrte
am 14, Suli in's Rbeinland zuviid.

Der genannte Weihbijhof Gottfried v. Mierlo hat and
per Neihe nad) die zerftovten und entweihten Altdre zu
Arngberg, Altendorn, Brilon, Menden, Werl, Bitderid), und
wahrideinlich) aud) die su Riithen, Olpe, Droldhagen, Cr-
witte, Stormede, Mifte, Anvochte, Callenhardt, Warjtein,
LVelmede und Bigge neugeweiht und an denjelben Orten
oie §. Firmung ertheilt.™)




	Erster Abschnitt. Der Einfluß des Augsburger Interim unter besonderer Protektion des Herzogs von Cleve.
	§ 39. Veränderte Lage der Dinge in Deutschland und speciell in Westfalen. Anfang katholischer Kräftigung, aber auch Aufkommen neuer fremder Einwirkungen, die den Protestantismus verbreiten.
	[Seite]
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191

	§ 40. Das Interim, sein unkatholisches Prinzip und seine gefährlichen Concessionen. Das Interim muß von der katholisch-deutschen Kirche angenommen und auf Synoden vorgeschrieben werden. Einwirkung desselben in den einzelnen Territorien.
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199

	I. Grafschaft Mark.
	§ 41. Herzog Wilhelm ist begeistert für das Interim, geht aber für seine Person bald darüber hinaus und befördert denselben Gang indirect in allen seinen Gebieten.
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203

	§ 42. Thatsächliche Fortschritte des Lutherthums in der Mark. Hermann Hamelmann. Aufzählung der neugebildeten luth. Gemeinden. Herzog Wilhelm's Blödsinn.
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208


	II. Lippstadt.
	§ 43. Der anfängliche Erfolg des Interim endet mit dem Verlust der letzten Stadtpfarrkirche.
	Seite 208
	Seite 209


	III. Soest.
	$ 44. Der anfängliche Erfolg des Interim wird bald vereitelt. Nur das Münster bleibt den Katholiken. Gesteigerter Fanatismus der Lutherischen.
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214


	IV. Grafschaft Hohenlimburg, Reichsherrschaft Gehmen, Herrschaft Huckarde.
	§ 45. In den beiden ersten Gebieten dringt die lutherische Lehre durch, und setzt sich auch in dem letzten fest.
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216


	V. Reichsstadt Dortmund mit der Grafschaft.
	§ 46. Allmälig dringt, unter Benutzung der Concessionen des Interim, hier die lutherische Lehre ein und bemächtigt sich, bis auf die Klöster, aller katholischen Kirchen.
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221


	V. Herford, Reichsabtei und Stadt.
	§ 47. Die Stadt wird Cleve'sch. Diese Veränderung befördert den Uebergang zum Protestantismus.
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223


	VII. Grafschaft Ravensberg.
	§ 48. Nach anfänglichem Erfolge bildet das Interim die Brücke zur vollständigen Protestantisirung des Landes.
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226

	 49. Nachweis der nachtheiligen Einwirkung des Interim auch auf alle geistliche Staaten Westfalens: Köln, Münster Osnabrück, Minden, Paderborn.
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229


	VIII. Reichsabtei Corvey.
	§ 50. Durch das Scheitern des Interim kommt das Lutherthum zur Alleinherrschaft in Höxter.
	Seite 230
	Seite 231



	Zweiter Abschnitt. Der Einfluß Calvins.
	§ 51. Calvin und der Calvinismus wirkt auf Westfalen.
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234

	I. Grafschaft Mark.
	§ 52. Erste Begründung reformirter Gemeinden.
	Seite 234
	Seite 235


	II. Grafschaft Hohenlimburg und Reichsherrschaft Gehmen.
	§ 53. Die reformirte Confession wird die vorherrschende.
	Seite 235
	Seite 236


	III. Grafschaft Tecklenburg, nebst Steinfurt und Rheda. (Grafschaft Lingen.)
	§ 54. Die zur Erbfolge gelangten reformirten Bentheimer Grafen bringen ihre Confession in diese Gebiete. - Lingen bleibt katholisch.
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238


	IV. Grafschaft Rietberg.
	§ 55. Das reformirte Haus Ostfriesland erbt die Grafschaft.
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241

	§ 56. Durch churpfälzischen resp. niederländischen Einfluß werden die gräflichen Häuser calvinistisch und ihre Grafschaften müssen folgen
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243


	V. Grafschaften Wittgenstein und Siegen.
	§ 57. Das Eindringen des  Calvinismus in die westfälischen Hochstifter Köln, Münster und Paderborn.
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245



	Dritter Abschnitt. Der Kampf des Protestantismus mit dem wieder erstarkten Katholicismus in den westfälischen Hochstiftern.
	§ 58. Die Erstarkung des Katholicismus durch das Concil von Trient. Der sel. Canisius als Päpstlicher Nuntius.
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252

	§ 59. Durch die Jesuitenorden wird der Katholicismus im Kampfe gegen die Neuerungen gestärkt.
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256

	§ 60. Die theilweise Besserung des Episcopats kräftigt die westfälische Kirche. Aufzählung der damals über Westfalen regierenden Kirchenfürsten. Uebergang zur Darstellung des Kampfes im Einzelnen.
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	I. Hochstift Minden.

	I. Hochstift Minden.
	§ 61. Unkatholische Bischöfe. Das Capitel steht für die katholische Sache. Des lutherische Bekenntniß siegt.
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261


	II. Hochstift Münster.
	§ 62. Unter meist unfähigen Bischöfen, und gegenüber den Absichten Heinrich's von Lauenburg mit seinem Anhang im Capitel, steht das Hochstift in beständiger Gefahr, die aber durch kluge Vorsicht der Capitelsmehrheit und des Bischofs Johann Wilhelm von Cleve abgewendet wird.
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267


	III. Osnabrück'sches Amt Reckenberg.
	§ 63. Der treffliche Nachfolger Franz von Waldeck's, Bischof Johann von Hoya, begründet den Katholicismus aufs neue, welchen Heinrich von Lauenburg wieder zu beseitigen sucht.
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269


	IV. Hochstift Paderborn.
	§ 64. Unter den trefflichen Bischöfen Rembert, Johann und Salentin behauptet sich der Katholicismus, trotz vieler gefährlicher Nach- und Einwirkungen. Der neue Bischof Heinrich von Lauenburg stellt Alles wieder in Frage. Das Domcapitel unter Theodor von Fürstenberg und mit Beihülfe der Jesuiten rettet die katholische Religion.
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278


	V. Churkölnisches Herzogthum Westfalen und Vest Recklinghausen
	§ 65. Unter rasch wechselnden, sehr ungleichen Erzbischöfen hält sich der Katholicismus doch aufrecht. Salentin von Isenburg macht sich hochverdient. Nach zweifelhafter Wahl folgt ihm Gebhardt Truchseß.
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282

	§ 66. Charakteristik des Truchseß. Nicht unrühmlicher Anfang seiner Regierung. Agnes von Mansfeld. Truchseß schließt sich den Reformirten an. - Widerstand im Rheinlande. - Truchseß läßt sich copuliren und macht seine Brautreise nach Westfalen.
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295

	§ 67. Die drei Hauptagitatoren des Truchseß in Westfalen, von Wolmeringhausen, Grote und Jakobs. Außer ihnen fast nur Ausländer für Truchseß thätig. - Gerhard Kleinsorgen.
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	Seite 299
	Seite 300
	Seite 301
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305
	Seite 306
	Seite 307

	§ 68. Der Truchsessische Aufruhr in Westfalen. Die unrechtmäßigen Dekrete des Arnsberger Landtags. Ueberall Zurücksetzung und Verfolgung der Katholiken, gewaltsame Beförderung und Einführung des Protestantismus.
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314
	Seite 315
	Seite 316

	§ 69. Nach der Wahl Ernsts von Baiern statt des abgesetzten Truchseß beginnt dieser ein Regiment des Schreckens, der Militärherrschaft, Bilderstürmerei, Kirchenschändung etc. Einzelheiten aus dieser Zeit.
	Seite 316
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319
	Seite 320
	Seite 321
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324
	Seite 325
	Seite 326
	Seite 327
	Seite 328
	Seite 329

	§ 70. Einige specielle Mittel des Truchseß, um zum Ziele zu kommen. Versammlungen, Verstärkung der Militärmacht, verhängnisvolle Heranziehung der Niederländer.
	Seite 329
	Seite 330
	Seite 331

	§ 71. Das Vest Recklinghausen in dieser Zeit.
	Seite 332
	Seite 333

	§ 72. Ende des truchsessischen Regiments. - Gebhard's Nachfolger. Schnelle Pacification und religiöse Wiedervereinigung des Landes.
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335
	Seite 336
	Seite 337
	Seite 338
	Seite 339
	Seite 340




